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Der Landsberger Fememordprozeß

Merſeburg, den 30. Oktober.
Die Landsberger Femeprozeſſe verdienen eine eingehende Bericht

erſtattung. Nicht wegen der Senſation oder um ein Bedürfnis nach
Schauergeſchichten zu befriedigen. Vielmehr iſt es der Einblick in die
Seelenverfaſſung und Verwirrung beſtimmter Kreiſe, die ſich vor
einigen Jahren als Retter des Vaterlandes fühlten und aufführten.
Die Landsberger Prozeſſe haben keine geringere Bedeutung als der
RathenauMordprozeß vor dem Staatsgerichtshof. Sie leuchten hin
ein in die beiſpielloſe Verwahrloſung jener wurzelloſen Landsknechte,
die nach dem Kriege als die ausführenden Organe unſichtbarer Draht
zieher ſoviel Unheil angerichtet haben. Man ſoll die Berichte von den
unerhörten Mißhandlungen und von der unglaublichen Roheit, mit
welcher gemordet wurde, leſen, auch wenn ſie abſtoßen. Denn ſie zeigen,
wie leichtſinnig in dem Bann einer gewiſſen Pſychoſe mit Menſchen
leben umgegangen wird und wie ſchnell rechthaberiſche und unreife
Menſchen ſich bei ihren Vernehmungen ſo zu den Methoden der mittel
alterlichen Folterkammer zurückfinden. Sie zeigen den völligen
Schwund jedes Rechtsbegriffes und deſſen Folgen: die Diſziplinloſigkeit.
Denn ſelbſt, wenn man die Jnſaſſen und den „Kommandanten“ eines
alten Küſtriner Forts nicht als Staatsbürger, ſondern nur in ihrem
kleinen Kreiſe als „Truppe“ betrachtet, zeigt ſich, daß im Gefolge der
Selbſtjuſtiz, alſo der Willkürjuſtiz, die Auflöſung jeder Diſziplin liegt.
Wir leſen in den Prozeßberichten, daß Mannſchaften ihre Offiziere
bedroht haben. Es erfolgte aber weder exemplariſche Beſtrafung des
Meuterers, noch wurde der Offizier abgerufen. Statt deſſen fanden
wüſte Miß handlungen Unſchuldiger ſtatt, ſogar in Gegenwart des
Führers, der nachträglich von alledem nichts wiſſen will. Eigentlich
müßte der Prozeßrichter im Intereſſe der Ehre unſerer alten Armee
jede Anwendung von Dienſtbezeichnungen verbieten. Denn was in
dieſen ſogenanten Kommandos und Formationen vor ſich gegangen iſt,
hat mit der alten Armee und überhaupt mit einer ehrlichen Soldaten
art nichts zu tun, und wer mit den Geſellen aus den Küſtriner Forts
etwa noch heute ſympathiſiert, der tut dem deutſchen Soldatentum keinen
Freundſchaftsdienſt.

Auch die Art, wie der Hauptführer, Herr Schulz, in dem Prozeß
auftritt, iſt nicht ſoldatiſch. Der Fähnrich Glaſer hat als ein ehrlicher
Kerl offen erzählt, was geſchah und wozu er mißbraucht wurde, ohne
die Strafe zu ſcheuen. Der Herr Schulz hat den Mut nicht. Für ſeine

Ausſagen iſt
Bald deutet e an, die gar keine mehr ſind, nach

e Jahr und Tag der Reichswehrmin ſter ſogar in Reichstag
Rede und Antwort gab, bald ſucht er ſich von jeder Fühxrexverantwor-

tung zu befreien Er zeichnet damit ſein Charakterbild ſelbſt und das
ſeiner Gefolgſchaft. So ſah es in den Kreiſen aus, die mit Putſchen
das Vaterland retten wollten! Der Fortkommandant Raphael muß
Verbrecher dulden, weil ſein Vorgeſetzter um die Schiebung mit
Heeresgut weiß, die Raphael vorgenommen hatte Dabei denkt jener
Vorgeſetzte, der Oberleutnant Schulz, gar nicht daran, den Mann mit
den Schiebungen der „Kommandantur“ zu entheben. Aus dieſer
Atmoſphäre heraus iſt der Küſtriner Putſch entſtanden und iſt manches
Abenteuer geplant worden. Man ſtelle ſich vor, daß Menſchen dieſes
Schlages vorübergehend die Reichsgewalt bekommen hätten!

Hoffentlich haben wir recht, wenn wir ſagen, daß jene Vorgänge
die ſchlechten Ausbrüche einer ſchlimmen Krankheit ſind, die unſer

B.Volk überwand.

Landsberg a. d. W., 30. Okt. Am Freitag fand die Ver
nehmung der Angeklagten Raphael und Schulz ſtatt. R. war während
des Krieges Offizier, tat dann Dienſt im Ortsſchutz Oſtpreußens, in
her Polizei, und ging 1922 zu Oberleutnant Schulz Er wurde Kom
mandant des Forks Gorgaſt. Erx gibt an, Gröſchke ſei ihm als unbot
mäßig gemeldet und ſollte e bekommen. Außerdem ſollte er ein
Spitzel n R. beſtreitet, befohlen zu haben, den G. zu ſchlagen. Von
den Mißhandlungen will er erſt nach dem Tode erfahren haben. Jn
der Mordnacht kam er abends nach dem Forts zurück.

Als ich dort ankam, ſah ich, daß zwei Leute, es waren Büſching
und Klapproth, dort herumliefen. J verfolgte ſie und ſah gerade,
wie ſie in die geöffnete e Gröſchkes hineingingen. Die Zelle war
nur halberleuchtet und ich ſah, daß Büſching mik wutverzerrtem Geſicht
vor Gröſchke ſtand und eben mit einem ſchweren Jnſtrument zu einem
Schlage gegen Gröſchke ausholte. Ehe ich zufaſſen konnte, fiel Klapp

n en in den Arm, etwa mit den Worten: „Laß das ge
älligſt ſein.“

R. wird dann vernommen über ſein Verhältnis zu See Es
ergibt ſich daß er von Schulz völlig abhängig war. Der Oberſtaats-
anwalt teilt hierüber mit Die Sache war anders. Raphael hat in
Jüterbog Unterſchlagungen begangen, und zwar ſoll er Heeresgüt zu
ammen mit Legner (dem ebenfalls ermordeten Wachtmeiſter) ver
choben haben. Deswegen hat ihm Schulz mißtrant.

Vorſ: Das würde doch nun aber dafür ſprechen, daß Raphael
gerade bei einer Sache des Schulz nicht mitgemacht haben würde.

Oberſtaatsanwalt: Nein, im Gegenteil, Schulz hatte ihn
in der Hand.

Schulz ſagt aus.

Der Vorſitzende macht Schulz ernſte Vorhaltungen, um ihn auf
den Kern der Sache zu bringen: „Angeſichts des ſchweren Verdachtes,
der auf Jhnen ruht, muß ich Jhnen ganz offen vorhalten, daß Gröſchke
heimlich umgebracht iſt, und zwar von Büſching und Klapproth, daß
dieſe beiden ſich über ihre Offiziere hinweggeſetzt haben, daß Buſching
und Klapproth zu Jhrer ren Verfügung geſtanden haben, daß
Sie, der Leiter der ganzen Organiſation, nichts davon erfahren, aber
hinterher geſagt haben, daß es richtig geweſen wäre. Jch frage Sie
Sind Sie ſich nicht deſſen bewußt, daß ſolche Entgleiſungen und Ver
brechen, wie ſie Gröſchke begangen haben ſoll, immerhin vorkommen
konnten. Waren Sie entſchloſſen, Vorkehrungen zu treffen, um ſolche
Fälle in einer Weiſe zu verhindern, die der Ordnung des Kommandos
entſprach, oder ſollte es nach Art des Oberſchleſiſchen Grenzſchutzes ge
ſchehen Haben Sie eine gerichtliche Prüfung angeordnet, oder war
es wirklich möglich, daß jener Mann von einem Menſchen hinterrücks
beſeitigt werden konnte, ohne daß ein Offizier oder ein anderer gefragt
wurde nur weil gerade dieſer die Neigung dazu hatte (Mit erhobener
Stimme): Und wenn Sie das Vaterland dreimal gerettet haben, Herr
Oberleutnant Schulz, dazu müſſen Sie Stellung nehmen!“ (Große

ewegung.)u macht trotzdem weiter unbeſtimmte Außerungen. Nach dem

Ruhrkampf und ſolchen Leiſtungen ſei es erklärlich, wenn jemand, der
ſoviel für die Landesverteidigung getan hätte, in eine ſolche Situation
gerate, wie er es im Falle Gröſchke war, dann ſei es ſchon möglich,

typiſch, daß er den Fragen des Vorſitzenden ausweicht.

De Erwerbsloſenfrage im Brennpunkt
Das Proviſortum der Erwerbsloſenfürſorge

Bis zum 31. März 1927
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, kann damit gerechnet

werden, daß das Proviſorium in der Frage der Erwerbsloſenfürrorge
ohne größere Schwierigkeiten zuſtande kommt. Gleichzeitig iſt dar
auf hingewieſen worden, daß es ſich nur um eine Notlöſung handeln
könne, die bis zum 81. März 1927 Geltung haben ſoll. Es wird in
parlamentariſchen Kreiſen damit gerechnet, daß bis zu dieſem Zeit
punkt das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz von den geſetzgebenden
Körperſchaften verabſchiedet wird und daß dann die endgültige
Regelung der Erwerbsloſenfrage in Kraft tritt. Bis zum
31. März 1927 wird auch das Schickſal der Ausgeſteuerten eine be
ſondere Berückſichtigung erfghren müſſen, hier ſpielt die Frage des
Ausgleiches zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden noch eine Rolle.
Mit einer allgemeinen Heraufſetzung der Sätze für die Ledigen und die
Hauptunterſtützungsempfänger kann ebenfalls gerechnet werden, doch
wird dabei die Gefahr nicht verkannt, daß auch zum Teil eine Herauf
ſetzung der Sätze in der Erwerbsloſenfürſorge eine Uberſchneidung der
Tariflöhne zur Folge haben wird. Die Mehraufwendungen in der
Erwerbsloſenfürſorge werden monatlich rund 6 bis 8. Millionen Mark
betragen

Morgen Venwahlen in Sachſen
Am Sonntag, dem 31. Oktober, wird der ſächſiſche Landtag neu

deſſen Mandatsperiode abgelaufen iſt. Charakteriſtiſch iſt für
eſe Neuwahlen ſowohl die Zerſplikterung im Bürgertum wie in der
Sozialdemokratie Der bisherige Landtag zählte 19 Deutſchnativnale,
19 Volksparteiler, 8 Demokraten, und, neben 10 Kommuniſten
40 Sozialdemokraten. Von dieſen 10 Sozialdemokraten hatten 28 die
Große Koalition mitgemacht, die ſeit dem Reichswehreinmarſch vom
Herbſt 1928 regierte und gut funktionierte, 17 ſozialdemokratiſche Ab
r e in die Oppoſition übergetreten, als das bis zumeichswehreinmarſch regierende ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſche
Kabinett zurückgetreten war. Aber die koalitions freundlichen Sozial
demokraten bildeten nur in der Fraktion die Mehrheit im Lande, in
den Organiſationen und in der Preſſe waren ſie nicht nur eine Minder

eit ſondern verloren ſie jeden Boden, bis in dieſem Jahre ihr
ormeller Ausſchluß aus der Landespartei erfolgte Sie haben ſich

nunmehr als Alte Sozialdemokratie neu organiſiert und gehen ge
rennt von der offigiellen Landespartei in den Wahlkampf Jhre Aus
ſichten mögen nicht über waltigend ſein aber die Mandate die ſie etwa
ringen werden ſind dazu beſtimmt, bei der künftigen Mehrheits
bildung eine entſcheidende Rolle zu ſpielen. Man muß nämlich an
nehmen, daß das ungefähre Gleichgewicht zwiſchen den bürgerlichen und
den ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Mandaten, das im alten Land
tag heſtänd von 96 Abgeordneten waren nur 46 Bürgerliche
quch im neuen Landtag wiederkehren kann, und dann fällt eben der
Alten Sozialdemokratie die Rolle des Züngleins an der Wage zu.
Auf bürgerlicher Seite iſt die Zerſplitterung noch größer. Jn den
Wahlkampf gehen getrennt nicht nur die großen politiſchen Parteien
ſondern auch nicht weniger als zwei Hausbeſißergruppen, die Wirt
chaftspartei, eine Aufwertungspartei, die Nationalſoziglen und die
eutſchſozialen. Erfahrungsgemäß pflegen gerade dieſe Gruppen auch

dann, wenn ſie wenig oder keine Mandate erhalten, die Ausſichten der
anderen bürgerlichen Parteien zu verringern Unter der Voraus
ſetzung, daß ſich die Parteien der Mitte gegenüber den Deutſch
nationalen und Völkiſchen ungefähr behaupten, iſt h die Mandats
zahl, die ſich die koalitionsfreundliche „Alte Sozialdemokratie die
eigentlich die neue iſt zu ſichern vermag, entſcheidend dafür, ob eine

ehrheit der Großen Koglition wie bisher zuſtande kommen kann.
Wie man ſieht, iſt der Fall ſchwierig. Es iſt noch nicht abzuſehen, ob
und wie die ſächſiſche Spaltung der Sozialdemokratie ſich auf die
Reichspartei guswirken kann uf dem letzten Sozialdemokratiſchen
T war man im Grunde mit beiden Teilen der ſächſiſchen

vziäldemokratie unzufrieden, und die Radikalen bekämpften ihre ge
mäßigteren Parteigenoſſen noch ſchärfer als die anderen Parteien

daß er der Stimme ſeines Herzens folge und ſich im übrigen über die
Geſetze hinwegſetze.

o r ſ. Alſo das, was in der Denkſchrift ſtand, waren alles nur
thevretiſche AusführungenAngekl. wohl Nur will ich jetzt einige Unrichtigkeiten be
richtigen Jch war nicht der Führer der Arbeitskommandos. Jch
konnte alſo auch nicht einfach Leute von Frankfurt nach Küſtrin komm
mandieren.

Vorſ.: Aber Herr Schulz, Sie waren doch derjenige, zu dem die
Lute Vertrauen hatten, zu dem ſie kamen. Sie wurden doch für den
Führer gehalten

„„Angeéekl Jch bin es aber nicht geweſen, ich bin aber nicht der
Führer irgendeines Arbeitskommandos geweſen, das Arbeitskommando
in Küſtrin hatte ich m nur in der erſten Zeit geführt.

In der weiteren Verhandlung iſt der Angeklagte ſehr zerfahren
und ſtreitet ab, der Führer geweſen zu ſein. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ihm nicht ſo ein Fall wie der des Gröſchke vorgetragen
worden ſei, antwortet Schulz mit Nein.

Vorſ.: Es iſt Jhnen alſo auch nicht eingefallen, zu ſagen, der
Mann muß heimlich beſeitigt werden!

Angekl. Nein.
Schulz will auch niemals Weiſungen erteilt haben. Er ſchildert

dann ſein Verhältnis z3 Büſching, Klapprath und Fahlbuſch. Es iſt
ihm bekannt, daß Fahl n und Büſching in Küſtrin dann große Aus
ſchweifungen begangen haben. Das hätte ihn natürlich ſehr un
angenehm berührt.

Der Kommandant von Küſtrin habe ja auch S undBüſchin verhaften laſſen wollen. Aber ſie wären wohl auch ſchon zu
jener Zeit dem Arbeitskommando mehr entglitten und hätten ſich
wieder ihren vaterländiſchen Verbänden angeſchloſſen. Uber Klapp-
n ſagt Schulz, daß dieſer ſeine rechte Zur war. Jch hatte das Ge
fühl, daß Klapproth, wenn er ſich eine Sache vorgenommen hatte, ſie
auch durchführte, koſte es, was es wolle. Klapproth arbeitete nach An
gabe des Schulz vollkommen auf eigene Fauſt und führte ſeine Aufgabe
der Munitionsbeſchaffung glänzend durch. Er nahm ſich ſelbſtändig
e ſeine Arbeiten an, natürlich nur zuverläſſige Leute
z. B. Landjäger, und einmal hat er ſich ſogar einen Amtsrichter zu
Hilfe genommen. Auch in Küſtrin machte Klapproth alles vollkommen
ſelbſtändig, und wenn, er ſeine Arbeiten erledigt hatte, kam höchſtens
noch einmal der Hauptmann Windig oder der Kommandant oder
Schulz ſelber und kontrollierte die Ausführung der Arbeit. Wenn ich
näher auf die Tätigkeit Klapproths eingehen ſoll, kann ſch es nicht ohne
Ausſchluß der Offentlichkeit tun

Der Vorſitzende fragt nun den Angeklagten, wie er denn überhaupt
von dem Mord an Gröſchke Kenntnis erhalten habe. Da weicht Schulz

Aber da die ſächſiſche Landespartei die Koalitions freundlichen aus
geſchloſſen hat ſo bedeutet die Gründung der „Alten Sozialdemokratie
immerhin eine Abſplitterung, und für die Reichspartei dürfte formell
nur die offizielle Partei vollgültig ſein.

Vor dem Cnde
des engliſchen Kohlenarbeiterſtreites?

Berlin 80. Okt. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus
London erklärte am Freitag abend der Bergarbeiterführer Thomas,
die Lage im Bergarbeiterſtreik könne nach der letzten Unkerredung
der Gewerkſchaftsführer mit Churchill als ausſichtsreicher bezeichnet
worden. Die Bergarbeiter ſeien jeht bereit, die Wiederaufnahme der
Arbeit auf Grund von proviſoriſchen Bezirksabkommen, die nach für
das Land gemeinſamen Grundſätzen abzuſchließen ſeien, in Erwägung
zu ziehen. Die proviſoriſchen Abkommen ſollten Geltung haben bis
in eingehenden Verhandlungen ein dauerndes Abkommen mit abge
ſtuften Sätzen für die einzelnen Bezirke zuſtande gekommen iſt.

London, 30. Okt. (TU.) Der Führer der engliſchen Berg
arbeiter hat an den Generalſekretär der ruſſiſchen Gewerkſchaften
folgendes Telegramm geſandt: Die Lage der engliſchen Bergarbeiter
iſt verzweifelt. Viele nehmen die Arbeit wieder auf. Weitere finanzielle Unterſtügnngen ſind erforderlich, um die Lage zu retten. Wie

aus Riga berichtet wird, haben die ruſſiſchen Gewerkſchaften beſchloſſen,
weitere 100 000 Pfund Sterling nach England zu ſenden.

Die franzöſiſche Stabiliſterung
Paris 30. Okt. (TU) Wie in franzöſiſchen finanzpolitiſchen

Kreiſen verlautet, gibt man ſich der Hoffnung hin, eine Stabiliſterung des
franzöſiſchen Franken im Verhältnis zu 165 Franken zu einem engliſchen
Pfund ohne auswärtige Anleihe durchführen zu können. Mit dieſer Abſicht
der franzöſiſchen Regierung wird die ablehnende Haltung in der Frage der
Verwendung der deutſchen Eiſenbahnobligationen erklärt, da man ſich der
Hoffnung hingibt, daß durch den noch vorhandenen Deviſenfonds der
Morgan- Anleihe und durch die fortgeſetzten Deviſenkäufe der franzöſiſchen
Reglierung innerhalb der letzten Woche ein ausreichender Fonds vorhanden
ſei, um bei einer Stabiliſierung den franzöſiſchen Franken gegen die inter
nationalen Angriffe der Spekulation ſchützen zu können.

Jnternatisnale Verkehrs konferenz in Paris.
Paris, 39. Okt. TU.) Am Freitag trat im Auswärtigen Amt

unter dem Vorſitz des Miniſters für öffentliche Arbeiten, Tardien, die
internationale Verkehrskonferenz zuſammen, an der über 30 Staaten
beteiligt ſind.

Die Kontrolle in Glogau
Berlin 39. Oft. (Radio WTB.) Die Beſichtigung der

IJnteralliierten Militarkommiſſton in Glogaun war, wie die Blätter
entgegen umlaufenden Gerüchten erſahren, mit dem Reichswehrminiſte
rium verabredet worden.

Zentrumstagung in Erfurt
Da für dieſes Jahr kein Parteitag des Zentrums vorgeſehen iſt,

D kommt der am Sonntag, dem 31. Oktober, nach Erfurt einberufenen
agung des Reichsparteiausſchuſſes eine erhöhte Bedeutung zu. Die

Kann wird ein Referat über die politiſche Lage hören, das der
Reichskanzler Dr. Marx halten wird, ferner den Organiſationsbericht
des Generalſekretärs Dr. Vockel. Es wird angenvmnmen, daß, nach
vorausgegangenen lebhaften Preſſediskuſſionen in dieſer Frage, die
en en en zum Reichsbanner auf der Tagung erörtert
wird. it einem Beſchluß, daß etwa das Zentrum ſeine Mitglieder
aus dem Reichsbanner zurückziehe, iſt aber nicht zu rechnen. Ein
weiteres Thema der Diskuſſion wird auch die Frage der von Dr.
Wirth angeregten „Republikaniſchen Union“ ſein, ferner die Regie
rungsfrage im Reiche Bisher war für das Zentrum grundſäßlich
der auf dem vorjährigen Parteitag in Kaſſel gefaßte Beſchluß maß
gebend, der ſich für die Schaffung der Großen Koalition mee

m Sonnabend vor dem Parteiausſchußtag werden Verſammlungen
abgehalten, in denen vermutlich die Abgeordneten Dr. Wirth, Kags und
Joos neben dem Kanzler und dem Reichsarbeitsminiſter Brauns als
Redner auftreten werden.

wieder der Frage des aus und weiſt darauf hin, daß er
dem Unterſuchungsrichter geſagt habe, daß Büſching und Klapproth zu
ihm gekommen ſeien und ihm geſagt haben, da ſei etwas paſſiert,
worum man nicht herumkomme. Er hätte den Eindruck, als ob Klapp-
roth vom Arbeitskommando zu ihm geſchickt ſei.

Der Vorſitzende bittet Schulz, das noch etwas näher zu ſchildern.
Angekl.: Als man die Leiche des Gröſchke fand, da kamen wahr

e n aus Angſt Klapproth und Büſching zu mir und ſagten, daß
as und das paſſiert S Jch war natürlich äußerſt ungehalten, aber

ſie ſagten mir dann, daß man ſich nicht anders helfen konnte.
Vor ſ. Alſo die Sache war geſchehen. Sie konnten nicht anders,

aber Sie mußten e doch ſagen, wenn die Sache herauskommt, muß
ſie a mägig geahndet werden.

Angekl.: Jch konnte nichts machen.
Jn der Nachmittagsſitzung

fanden wieder Zeugenvernehmungen ſtatt. Leutnant Knüppel hat die
Uberführung des Gröſchke nach Gorgaſt angeordnet. Die Protokolle
über Gröſchke ſind ihm nicht mehr in Erinnerung Von der Auf
findung der Leiche hat er erſt durch den Unterſuchungsrichter gehört.
Dem Klapproth ſtellt er ein gutes Zeugnis aus „Man wußte, daß
er gewiſſermaßen der Stammbater des Arbeitskommandos war und
räumte ihm darum manches ein.“

Staatsanwalt. Wiſſen Sie, ob man ſagte, daß dicke Luft ſei, wenn
Klapproth und Büſching irgendwo hinkamen

Zeuge: So habe ich es nicht gehört. Jch wußte nur, daß die beiden
alte Haudegen waren und daß niemand ſie anzurühren wagte.
Nach dem Verſchwinden Sröſchtes iſt der Mann als deſertiert in

die Liſten eingetragen worden. Von einem Gerichtsoffizier t der
Zeuge nichts. Endlich werden noch diejenigen Mitglieder des Arbeits
kommandos, eine lange Reihe, vernommen, die im Jun 1923 von
Frankfurt nach Küſtrin und von dort nach dem Fort Gorgaſt kom
mandiert wurden, um dem Gröſchke, dein das Todesurteil von Büſching
ſchön geſprochen war, gegenüberzuſtehen. Sie ſollten bekunden, daßGröſchke ein Kommuniſt ſern konnten es aber natürlich nicht. Alle be

zeugen, daß Gröſchke in fürchterlicher Weiſe zugerichtet war. Gröſchke
atunter dem Eindruck dieſer Schläge ausgeſagt, daß ver
chiedene der Leute, die ihm gegenübergeſtellt wurden, ebenfalls Kom
muniſten ſeien. Man ſammelte die Betreſſenden, führte ſie nach ihrer
Ausſage in einen Bunker, wo ihnen eine Reihe Bewaffneter entgegen
trat, Revolver gezogen wurden und Säbel blitzten. Man nahm ihnen
das Geld und die ertſachen ab, und führte ſie in eine Zelle bis ſie
gm nächſten Tage wieder nach Küſtrin entlaſſen wurden, da ſich der
Verdacht gegen ſie nicht beſtätigte

Die Verhandlungen werden am Montag vormittag fortgeſetzt.
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Ftaliens Kolonialpläne
Mit einem Aufruf an die Schwarzhemden, an dem die Betonung

auffällt, daß er „ohne alle Rhetorik“ die faſziſtiſchen Erfolge feiere,
hat Muſſolini das Jubiläum der faſziſtiſchen Revolution eröffnet, die
vierte Wiederkehr des Tages, an dem 1922 nach dem berühmten Marſch
auf Rom der Faſzismus die Macht und den Staat an ſich riß Ohne
alle Rhetorik iſt es freilich doch nicht abgegangen und die Rhetorik
war überhaupt das Kennzeichen des vierten Jahres der faſziſtiſchen
Herrſchaft Wenn die erſten drei Jahre der zum Teil mit den ſkrupel
loſeſten Mitteln, zum Teil dürch Verfaſſungsreformen und durch die
Verſchmelzung der bewaffneten Faſziſtentruppen mit der Armee be
triebenen Sicherung der Herrſchaft gewidmet waren, ſo iſt das vierte
Jahr, in voller Sicherheit dieſer Herrſchaft, das Jahr der Auf
ſtellung von Programmen und der Einlöſung alter Verſprechen ge
weſen. Jm Jnnern hat das neue Gewerkſchaftsgeſetz und die freilich
zunächſt nur als Ankündigung beſtehende Planwirtſchaft die Richtung
auf eine Art von Staatsſozialismus hin eingeſchlagen wobei Muſſo
linis ſozialiſtiſche Vergangenheit in neuer Form zum Ausdruck kam,
Außenpolitiſch aber war das Jahr 1926 für Jtalien und ſeine ſämt.
lichen Nachbarn das Jahr der Demonſtrationen, und, abgeſehen von
der Südtiroler und Trieſter Affäre, das Jahr insbeſondere der
koloniglen Demonſtrationen. Eingerahmt war die zum Teil fieber
hafte Tätigkeit der italieniſchen Diplomatie nach dieſer Richtung hin
durch zwei Konferenzen, die Muſſolini mit dem britiſchen Außen
miniſter Chamberlain hatte: die erſte um die Jahreswende, die zweite
erſt vor kürzer Zeit. Zwiſchen den beiden Begegnungen liegen immer
hin wichtige Veränderungen, vor allem der Abſchluß des engliſch
türkiſchen Moſſul- Vertrages und der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund. War bei der erſten Konferenz Chamberlain Muſſolini
die Befürchtung aufgetaucht, Jtalien würde die Märztagung des
Völkerbundes ein wenig ſtören bekanntlich wurde dieſe Rolle den

Jtalienern von Braſilien abgenommen ſo knüpfen franzöſiſche
Blätter immer noch an die zweite Begegnung den Verdacht, Muſſolini
wolle die Politik von Thoiry ſtören.

Muſſolini hat, nach der Begegnung mit Chamberlain, der gleichdarauf Brrand aufſuchte, vor wenigen Tagen r eine Konferenz
mit Briand e t Nachrichten von einer Begegnung zwiſchen
Streſemann un Muſſolini ſind zwar nicht wirkſam dementiert worden,
a aber vorläufig e r n Unpäßlichkeit inaktuell.) Dieſe

egegnung mit Briand nun iſt dem italieniſchen Diktator verweigert
worden. Natürlich nicht in aller Form und irgendwie beleidigend, aber

rechtzeitig und ſomit entſchieden durch die ar Pariſer Preſſe
aß der e fällen mußte ehe die Parhne ufforderung aus Rom

erging. Es iſt intereſſant, daß die Pariſer Blätter nicht nur unter
ſtreichen, daß eine Notwendigkeit, dieſe Begegnung herbeizuführen,
nicht vorliege ſondern daß ſie außerdem ebenſo wie die Londoner Preſſe
ungefähr mitteilen was bei einer ſolchen Begegnung zur Sprache ge
kommen wäre. Nichts Gerin eres nämlich als der Plan eines umfang
reichen Kolonial-Clearings, bei dem en die Franzoſen haupt
Bolry der gebende, Jtalien der empfangende Teil geworden wäre.

ie Angaben ſind, in der abſichtlich in der und in Einzel
eſn e len vent Art, die die große Londoner und Pariſer

reſſe bei ſolchen Verſuchsballons liebt, nicht unbedingt und überall
pupillarſicher, aber ſoviel läßt ſich doch daraus entnehmen, daß Jtalien
geneigt geweſen wäre ſein den Franzoſen immer ſo peinliches Inter
eſſe an atte Bevölkerung von Tunis und ſeine durch den
paniſch-italienifchen Vertrag angemeldete Einſchaltung in die Tanger-

preiszugeben, wenn das franzöſiſche Mandat über Syrien
talien übertragen würde. Das m wenigſtens der deutlichſte Punkt,

der in allen Darſtellungen wiederkehrt.
Man werß, daß die Franzoſen wenig Glück in Syrien hatten

Sie waren vor dem Kriege die Schutzmacht der ſyriſchen Chriſten und
ſchon deshalb bei den Mohammedanern unbeliebt. Der t
verſchärfte die Kampfſtellung, obwohl Frankreirh, um der a rlichen
Rivalität des bei den Arabern beliebten britiſchen Regimes Schach zu
hieten, zweimal engeren eng an die Türkei geſucht e der ſchon
1921 der Nordzipfel Syriens abgetreten wurde. Ob aber Frankreichdas in der Mandatskom miſſion des Völkerbundes unangenehme Wahr-
eiten über ſeine ſyriſche Verwaltung hören mußte das Mandat ſoeicht abgeben will, iſt eine andere Frage. Die Ablehnung der Be

gegnung Muſſolini-Briand beweiſt, daß man ſolche Geſchäfte in Paris
als Zumutung auffaßt.

Der n gehörte jedenfalls in den Zuſammenhang der ita
lieniſchen Kolonialpolitik, die abwechſelnd und n e
eine Erweiterung von Tripolis oder des Somalilandes, Tunis, Tanger,

Abeſſinien, Kleingſien und Syrien zum Ziele hatte. Mehrals ſind,
und nicht ohne Grund, italieniſche Angriffsabſichten auf Kleinaſien
behauptet worden, und hätte England nicht den Moſſul- Vertrag durch

eſetzt, ſo wären dieſe Nachrichten vielleicht ſehr raſch beſtätigt worden.Sie franzöſiſche Senatsdebatte über die italieniſchen Flottenrüſtungen

iſt m in Erinnerung, und an Propaganda in Jtalien ſelbſt hat man
es nicht fehlen laſſen. Der Höhepunkt war der Kolonialtag und die
omphafte Expedition Muſſolinis nach Tripolis im April. Daß
talien r ſeinen Volksüberſchuß und ſeine wirtſchaftliche Expanſion

neue Gebiete brauche, wird den italieniſchen e Bee n ununter
brochen eingehämmert, und auch große et Blätter unterſtützten
gelegentlich dieſes Argument. Bisher allerdings iſt das Jahr 1926
zwar das Jahr des demonſtrativen italfeniſchen Kolvnialhungers, aber

das Jahr der dauernden Unbefriedigung dieſes Hungers
geweſen.

Wichtkiges vom Tage
Die Behauptung des „Dailh Telegraph“, daß der deutſche Bot

ſchafter in London in Sachen der Militärkontrollfragen einen Schritt
unternommen hätte, iſt, wie die Blatter hören, falſch Es hat daher
auch keine Zurückweiſung der angeblichen Vorſtellungen erfolgen können.

a

Die von München nach Dresden verlegte Jnfanterteſchule wird,
wie die Blätter hören, am 18. November eroöffnet, und zwar in Gegen
wart des Reichsgerichtspräſidenten

Entgegen den Gerüchten, daß die für Anfang nächſter Woche an
beraumte Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes mit Rückſicht auf das
Befinden Dr. Streſemanns verſchoben werden ſoll erfährt eine Kor-
reſpondenz, daß eine ertagung nicht in Frage kommt. Das Befinden
Dr. Streſemanns hat ſich inzwiſchen ſo weit gebeſſert, daß mit ſeiner
Teilnahme an der Sitzung des Ausſchuſſes gerechnet werden darf.

r

Jn einer Meldung des „Vorwärts“ aus Prag wird die Affäre des
Anwaltes Dr. Norbert, des Rechtsvertreters des Prinzen Cyrill von
Coburg, in Zuſammenhang gebracht mit großen politiſchen Be
ſtechungen, um den Rieſenbeſitz des Prinzen Cyrill von der Boden
reform auszunehmen. Hierbei ſollen Beſtechungen eine Rolle geſpielt
haben, die zu einer direkten Beeinfluſſung der Geſetzgebung gedient
haben ſollen.

e

Vom franzöſiſchen Kriegsgericht wurden ein franzöſiſcher Kom
muniſt und drei franzöſiſche Soldaten wegen Verbreitung militärfeind
licher Schriften zu eineinhalh bis zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
Der Koblenzer Kommuniſt Eifel, der in dieſe Angelegenheit verwickelt
iſt, erhielt zwei Jahre Gefängnis

Die litguiſche Regierung hat es abgelehnt, die durch den Papſt neu
ernännten Biſchöfe anzuerkennen.

Nach den Morgenblättern hat ſich Reichskanzler Dr. Marx am
Rang abend nach Erfurt begeben, wo er anläßlich der Sthung des

eichsparteiausſchuſſes des Zentrums eine größere politiſche Rede
halten wird.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Das Kabinett Seipel vor dem Bundesrat
„Wien, 30. Okt. (WTB) Am Freitag hat ſich das Kabinett

Seipel dem Bundesrat vorgeſtellt Bundeskanzler Dr. Seipel hielt
gine längere Rede, in der er zunächſt auf die Notwendigkeit einer
Reinigung des e e Lebens und der öffentlichen Meinung über
die parlamentariſchen Körperſchaften e en und weiter erklärte, das
föderative Syſtem verlange von der Regierung ſtändige Bemühungen
um mit den Ländern die richtige Fühlung herzuſtellen. Das in Sturm
zeiten geborene Werk der öſterreichiſchen Verfaſſung e noch Lücken
auf, die zu i die wirtſchaftliche Not der Zeit bisher verhindert
habe. Der Bun eskanzler ging dann auf die e mit denBundesbeamten ein, die zu der et Anlaß geben, daß dieſe Frage
zur Befriedigung der Beamtenſchaft und der Bevölkerung friedlich
gelöſt werde. Se dieſem Zuſammenhang betonte er weiter die Not
wendigkeit an Sparſamkeit in den Ausgaben und Zurückhaltung in der
Steigerung der Steuereinnahmen zu beweiſen.

Die dentſch- amerikaniſchen Beziehungen
Neuyork, 29. Okt. (TU.) Die „Sun“ meldet aus Waſhington,

daß die Beziehungen Deutſchlands zu Amerika ſeit dem Kriege nie
mals freundſchaftlicher geweſen ſeien als jetzt. Bei Differenzen e
Deutſchland ſtets zu einem Entgegenkommen bereit geweſen. Es laſſe
ſich natürlich nicht vermeiden, daß unter großen Nationen eitweiſe
Streitfragen auftauchten. Deutſchland ſei aber in allen Fä en, das
müſſe betont werden, ſtets beſtrebt geweſen, etwaige Differenzen aus
der Welt zu ſchaffen.

Die belgiſche Stabiliſierung.
Gent, 80. Okt. (WTB.) Der Gouverneur der e Na

tionalbank ſetzte vor einer Verſammlung von Jnduſtriellen, Bankiers
und Kaufleuten die Vorteile auseinander, die das Land aus der
S der Währung ziehen werde. Er erklärte, daß Belgien
nie wieder eine Jnflation ſehen werde. Zum Schluß gab er noch dieformellen Zuſicherungen, daß man von nun an die Reſerve nicht mehr
angreifen werde, die zur Deckung der Banknoten diene.

P on e ſtabiliſiert.Paris 30. Okt. (TU) Nach einer Meldung aus Luxembure
veröffentlicht das e einen Erlaß, wonge
gegen die ſtändigen Kürsſchwankungen der offizielle Wert des luxem
le Franken im Durchſchnitt mit 175 zum engliſchen Pfund

feſtgelegt worden iſt. Dieſe Maßnahme iſt im Zuſammenhang mit der
belgiſchen Stabiliſterungsaktion ergriffen worden. Die luxemburgiſche
Kammer hat mit Stimmeneinheit einen Plan zur Reorganiſation der
luxemburgiſchen Zollverwaltung angenommen, um dieſelbe der bel
giſchen Organiſation anzupaſſen und auf dieſe Weiſe die Einheitlichkeit
in der belgiſch-luxemburgiſchen Union herzuſtellen.

Die Dominions und die Locarnoverträge.
Jm Hinblick m die Mitteilungen des diplomatiſchen Korre-

pondenten des „Daily Telegraph“ wonach Kanada, Südafrika und
rland ſich auf der britiſchen Reichskonferenz gegen die Locarno

verträge erklärt hätten muß darauf hingewieſen werden, daß im
Artikel 9 des Weſtpaktes geſagt worden iſt. „Der gegenwärtige Ver
trag e keinem der britiſchen Dominions noch Indien irgendeine
Verpflichtung auferlegen, es ſei denn, daß die Regierung des

n

nimmt.
Zum italieniſch rumäniſchen Freundſchaftsvertrag.

Bukareſt 80. Okt. T. Der talieniſche Prinz von Spalato,
ein Sohn des Herzogs von Aoſta, trifft morgen hier ein, um dem
König von Rumänien einen Beſuch un Dieſer Zuſammenkunft
wird große Bedeutung beigemeſſen, weil ſich der Prinz in Begleitung
des italieniſchen Generalſtabschefs befindet. Der Beſuch wird in Zu
ſammenhang mit dem vor kurzem abgeſchlo enen italieniſcherumä
e Freundſchaftsvertrag gebracht, der auch militäriſche Klauſeln
enthält.

Die Lage in Syrien.
London 30. Okt. (WTB.) Times“ berichtet aus Haifa:

Privaten Meldungen aus Beirut zufolge herrſcht in franzöſiſchenKreiſen die Anſicht, daß Abul Chaffar Bey Beſuch in Sweida als
Einleitung für den Abſchluß eines endgültigen nene anzuſehen iſt,der die Unterwerfung des Sultans Peſche El Atraſch, des Haupt
h der Druſen, unter ehrenhaften Bedingungen herbeiführen

ürfte.

Das Problem Paneuropa. eBerlin, 29. Okt. Beim Reichstagspräſidenten Loebe fand, wie
der „Börſenkurter“ meldet, am Donnerstag abend eine Ausſprache
Da Perſönlichkeiten über das Problem Paneuropa ſtatt.

abei hielt der Reichsbankpräſident Dr. Schacht eine Rede, in der er
auf die Bedeutung des pan europäiſchen Gedankens für die Wirtſchaft.
einging. Nach ihm ſprach Profeſſor Hoetzſch, der ſeine Bedenken gegen
die Bewegung äußerte.

Deutſchland
Auch Kreuznach ſoll geräumt werden.

Loblenz, 30. Okt. (TU) Ebenſo wie Andernach. wird auch
die Stadt Kreuznach demnächſt geräumt. werden. Die Beſahungs-
trüppen ſollen am 15. November nach Neuſtadt a. d. H. verlegt werden.

Die Militärkontroll kommiſſion in Glogan.
Glogau, 30. Okt. (TU.) Mitglieder der interalliterten Militär

kontrollkommiſſion weilten hier, um im Auftrage der JMKK. den Ju
ſtand der ehemaligen ſogenannten de nachzuprüfen. Es

andle ſich bei dieſem Beſuche um einen Teil des Fragenkomplexes
es Zuſtandes der e an der deutſchen Oſtgrenze. An

ſcheinend verſucht die Jnkeralltierte Militärkontrollkommiſſion mit
allen Mitteln, Material für ihre hisher unbewieſenen Behauptungen
beizubringen

Die Forderungen der Standesherren.
Die Vertreter der ehemaligen Standesherren und der ſog. depoſſe

dierten Fürſten in Preußen ſind laut „Berliner Tageblatt an das
preußiſche Staatsminiſterium mit dem Erſuchen um Verhandlungen
über Abfindungsanſprüche herangetreten, die die ehemaligen Steuer
und Abgabenrechte, die auf den Staat übergegangen ſind, betreffen

Die Streikgefahr im Berliner Verkehrsgewerbe.
Das techniſche Perſonal und die Verkehrsangeſtellten der Berliner

Hoch und Untergrundbahn lehnten geſtern in einer ſtarkbeſuchten Ver
ſammlung den Schiedsſpruch über die Lohnerhöhung einſtimmig ab.
Die Organiſationsleitungen wurden aufgefordert, ſofort alle Vor
bereitungen für den Streik zu treffen.

Der Lohnkonflikt im oberſchleſiſchen Bergbau.
Die Verhandlungen im oberſchleſiſchen Bergbau ſind wieder auf

genommen worden. Die Bergarbeiter haben ihre Forderung auf
I5prozentige Lohnerhöhung wiederholt.

Dr. Luther in Argentinien.
Buenos Aires, 80. Okt. (WTB.) Der a Reichskanzler Dr. Luther wurde beim Betreten argentiniſchen Bodens von

der Regierung als des Landes amtlich empfangen. Auf dem
Bahnhofe von Buenos Aires wurde er im Namen der argentiniſchen
Regierung vom Protokollchef ſowie von e Geſandtken offiziellbegrüßt. Auf einem Feſteſſen im Deutſchen Klub, an dem die Miniſter
ahlreiche Diplomaten und hervorragende Vertreter der argentiniſchen

irtſchaft teilnahmen, e der deutſche Geſandte und der argen
h e Außenminicher Dr. Luther aufs herzlichſte willkommen. Dr.
Luther erwiderte in improviſierter ſpaniſcher Rede, die mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurde.

Berlin,richte rlichen Be
ätzliche wichtige E

eidung über ein Geſuch ugegen e Verſäumung der Bermnnes r

ſolgenden WortGegen die e von Ausſchlußfriſten im Diſziplinarver
ahren findet die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand unter ent

ür dieſen Rechtsbehelf vorgeſehenen Formvorſchriften ſtatt. Vergleiche
eſchluß des Diſziplinarhofs vom 7. Mai 1928 D. 75. 22) in der

Deutſchen Juriſtenzeitung vom I. Dezember 1924, Seite 996, und im
Preußiſchen Verwaltungsblatt“, Band 45 Seite 472). Nach den ſo

mit ünngemäß anzuwendenden S 45, 46 Abſ. T StPO. ſt war das
Geſuch Um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen die Verſäumung der en bei dem Gericht erſter Sergt anzu
bringen, über ſeine Genehmigung hat jedoch dasjenige ericht zu ent
ſcheiden, das bei rechtzeitig erfolgter Handlung zur Entſcheidung in
der Sache ſelbſt berufen geweſen wäre, mithin nicht das Gericht erſter
Jnſtanz, ſondern das Berufungsgericht.

4. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Geige: Carl Münch.

Prokofieff: Violinkonzert.
Se Nocturnes.
Chauſſon: Poéme.
Beethoven: Symphonie Nr. 4.

Um die ruſſiſche Muſik der Gegenwart iſt es eine eigentümliche
Sache. Die beiden Grundtendenzen für die Kultivierung Rußlands
(Slavophilen und Weſtler) ſind auch jeßt in ihrem Gegenſaß noch nicht
zur Ruhe gekommen und die weſtleriſche Jdee iſt zwar theoretifch
urückgedrängt, in Wirklichkeit aber iſt ſie weiter lebendig geblieben.
das ſie in der Kunſt zuſtande gebracht hat, ſind immer Zwitkergebilde

höchſt reizvoller Art, die unter der formalen Glätte oder Eleganz
europäiſcher Ken die Jmpulſe ruſſiſchen Blutes mit all ihren
elementaren Regungen zeigt. Turgenjeff und Tſchaikowſky ſind ihreſtärkſten Repräſentanten der pflängzt ſich die Welle fort unter Emi
granten und Sendlingen; aber ſie e ſich ihre Kreiſe enger als zuvor,
franzöſiſcher Eſprit glitzert darüber. Jntereſſant, pſychologiſch und
n iſt das ohne Zweifel was künſtleriſch bleiben wird, iſt
ſchwer zu r So auch Prokofieff: Franzöſiſches und Ruſſiſches
unverſchmolzen nebeneinander, ungebärdig ſtampfend, unruhig pochend,
daneben graziös und parfümiert, von Carl Münch heiß und griffig
umklaminert, trotz ſeines kleinen Tones mit viel Wirkung geſpielt.
Ebenſo das feingeſponnene, ſchimmernde Gedicht“ von Chauſſon.

wiſchen beiden die zwei n Gemälde von Debaſſys Nocturnes-
Nuages und Féètes, die Wilhelm Fuürtwängler in einem unendlich

zarten Schmelz und wieder einer frohen Pracht von Farben hinfetzte,
ſegſam bis in die kleinſte Schwellung und durchſichtig, von innen

heraus leuchtend wie alte Glasgemälde. Prokofieff und Chauſſon
wurden weithin überſtrahlt, aber gewannen faſt noch unter dem Licht
dieſer Nachbarſchaft. eBeethovens vierte Symphonie wird von Furtwängler herojſiert,
iſt nicht mehr bloß Atempauſe, Erholung zwiſchen Erotka und g Mollne en ſondern eigenkräftiges Miltelglied zwiſchen Eroika und

Paſtorale. Jm Tempo des letzten Satzes, der aus dar Dann
keit in eine freiere Luft geriſſen iſt, macht Furtwängler dieſe Tatſache

am deutlichſten. Rudolf Donath.
Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet vom 80. Oktober bis
11. November eine Ausſtellung von Aquarellen, Zeichnungen, Radie-
rungen und Lithographien von Oskar Kokoſchka, darunter auch8 Hriginhlgeihn gen zu den Lithographien der Bachkantate
„O Ewigkeit, o Donnerwort“, die das Städtiſche Muſeum Moritz-burg ſoeben erworben und zur Ausſtellung gütigſt zur Verfügung ge
ſtellt hat. Die Ausſtellung dürfte ein beſonderes Intereſſe erwecken,
weil die Stadt erſt kürzlich eines der berühmteſten Gemälde Kokeſchkas
„Die Auswanderer“ für das Moritzburgmuſeum angekanft hat. Die

Schickſalswende
Von Raimund Eberhard.

Unter Goethes Aufſätzen zur Deutſchen Literatur findet ſich einer
mit der Uberſchrift. ne der Goethe knüpft hier an ein
Werk über die et Mythologie der Griechen an und beginnt mit
der „Urzeit der Welt“, von der es mit Hinweis auf das erſte Blatt
der Bibel heißt: „Wilde en umfängt erſt alles, der Geiſtt brütet chon über Bewe lichem und Gebildetem.“ Es folgen
ann aufeinander die Zeitalter der Poeſie, der Theologie, der Philo

ſophie und der ehe In Schluß dann wieder das Chaos „Ver
miſchung, Widerſtreben, Auflöſung“. Von dieſer letzten Epoche heißt
es „Kein Mittelpunkt, auf den hingeſchaut werde, iſt mehr gegeben
jeder einzelne tritt als Lehrer und Führer hervor und gibt ſeine voll
kommene Torheit für ein vollendetes Ganzes Und ſo wird dennauch der Wert eines jeden Geheimniſſes erſhrt, der Volksglaube ſelbſt

entweiht; Eigenſchaften, die ſich vorher naturgemäß auseinander ent
wickelten, arbeiten wie ſtreitende Elemente gegeneinander. Und ſo iſt
das en e en wieder da, aber nicht das erſte, befruchtete, gebärende,
ſondern ein abſterbendes, in e übergeh ndes, aus dem der
an Gottes kaum ſelbſt eine ihm würdige Welt abermals erſchaffen
önnte.“

Nun, ſo frage ich, i das nicht dasſelbe was jetzt Spengler mit
großem Pathos als Untergang des Abendlandes verkündet Das

ebendige Geſtaltungs- Prinzip eines Kultur-Uons und Kulturkreiſes
iſt in ſeiner Wirkenskraft erloſchen, das befruchtete und befruchtende
Leben erſtirbt, und alles ſinkt in ein unharmoniſches eng zurück.
Außere iviliſation hält das Ganze noch eine Zeitkang zuſammen, bis
die endgültige weltgeſchichlliche Kataſtrophe hereinbricht und es mit
flammender Schrift wie einſt über dem zerrütteten un verkommenen
babyloniſchen Weltreich heißt „Gemeſſen, gewogen, zu leicht befunden

Und wenn Goethe im Angeſicht ſeiner Zeit zu einem ſo vernichten
den Urteil kam, ſeiner Zeit, die uns do im hellſten Lichte erſtrahlt
und an deren wunderbarer ten mir keit wir uns heute noch er
quicken und erwärmen: was ſollen wir Heutigen ſagen, wo auch der
Blindeſte und e das uns umbrandende Chaos erſchauen kann
Gibt es da keine de mehr aus dem „Untergang des Abend-
landes“? Iſt da kein Weg mehr aus Verweſung und Tod, Nacht
und Verzweiflung? Eine Schickſalsfrage iſt 's, und bleierne Schwere
legt ſich auf unſere Seele. Aber mit rie et Trotz ringt ſichdas „Dennoch“ des Glaubens aus der Tiefe hervor und ſGleuder
dem Chaos der Nacht und der Verzweiflung ein feuerdurchglutetes„Nein“ entgegen. Nein, Chaos kann nie und nirgends ſein. Uberat
und allzeit brütet der Geiſt Gottes über der Liefe und gebietet dem
Chaos Es werde Licht! Und das Chos i ſich durch das Gottes
wort und es wird Licht. Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg, Tod
und Geburt ſind eins, und aus dem Chaos erhebt ſich mitten aus er
ſtarrter Schlacke, aus Schutt und al gleich dem Vogel e
neue Leben n in Kraft, Herrlichkeit und Schöne hervor. Welt

Ausſtellung findet in der Garniſonkirche am Domplaßt ſtatt
untergang iſt auch zugleich t en Weltvernichtung, zugleich
Welterneuerung. Und wahllich, die weltgeſchichtliche Kriſe, in der

heute das „Abendland“ ſteht, iſt wohl noch a als jene Kriſe,
in der das babyloniſche Weltreich zuſammenbrach. Für uns aber, die
wir durch dieſe Kriſe hindurch müſſen, heißt es nun nicht, zu ver
zweifeln oder in dumpfem Fakalismus die Hände in den Schoß zulegen, ſondern tapfer und entſchloſſen die Hände zu e und o
Wegbereiter zu werden für das Neue, Beſſere, was da kommen wi
Noch ſind unſere Augen gehalten, daß wir dies Neue nicht ſchauen,
aber doch unſer Ewigkeitsglaube ſagt es es iſt da, mitten unter
uns, und wird zu ſeiner Zeit a in Kraft und Herrlichkeit offenbaren
Und ſchon rufen uns die Geiſter und Meiſter von drüben“, und unter
ihnen vor allen ein Goethe, tröſtend und erfreuend zu:

„Verſäumt nicht zu üben die Kräfte des Guten!Wir heißen euch hoffen

Und ſo ſtimmen wir voll Hoffnung, Glauben und heiliger Entſchloſſen
heit ein in den uralten Lobgeſang auf den heiligen Geiſt, den oreator
spiritus, den Schöpfergeiſt, wie Goethe, der keineswegs in Peſſimismus
re iſt, ſondern ſich zur Schar der vom Dunkel ins Helle Streben
en rechnete, ihn überſett hat:

Komm heil ger Geiſt, du ſchaffender,
Und alle Seelen ſuche heim
Mit Gnadenfülle ſegne ſiDie Bruſt, die du ahen haſt

Den Sinnen zünde Lichter an,
Dem Herzen frohe Mutigkeit,
Daß wir im Körper Wandelnden
Bereit zum Handeln ſein, zum Kampf

Darum ſei Gott dem Vater Preis!
Dem Sohne, der vom Tod erſtand,
Dem Paraklet dem Wirkenden,
Von Ewigkeit zu Ewigkeit.“

Daher dem Tröſter, vgl. Evang. Johannis 15, 26 ff.

Bücherecke
J. Blodigs Alpenkalender 1927, 2. Jahrgang. 200 Seiten

6. Kunſtdruckbeiklagen und 2 e Tafeln Alpenflora. Richard
Walther Verlag, Konſt an z (Baden). [8 M.) Blodigs Alpen
kalender 1927 liegt fertig vor. Er bringt dem Bergſteiger und Berg
freund einen Hochgenuß alpiner Bilder. Der Herausgeber des
Kalenders, Dr. Karl e verfolgt das Ziel, in vorzüglicher
Wiedergabe eines reichen Bildermaterials „mit perſönlich fräftigem
und mit der Farbe herausrückendem Text das Echte und Wahre der
Bergwelt dem Beſchauer vor Augen zu führen und in einer Zeit, wo
alles fliegt und gleitet, fährt und reitet, das Wan dern ſtark zu
betonen. Außer den Bergbildern intereſſieren auch beſonders die viel

farbigen Pflanzentafeln. Ig.

Dominions oder Jndiens anzeigt, daß ſie dieſe Verpflichtungen an

e Anwendung der 88 ff. StPO., insbeſondere der dort
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Merſeburg und Umgegend
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Das Reformationsfeſt
Zum 31. Oktober.

Dieſes Feſt hat ſeinen Ausgangspunkt genommen vom 831. Oktober

1517, als Dr. Martin Luther ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg heftete. Philipp Melanchthon war der erſte, der in jedem
Jahre am 31. Oktober auf die hohe Bedeutung dieſes Tages für die
reformierte Kirche hinwies. Als wirklicher Feiertag wurde das Refor
mationsfeſt zum erſten Male am 81. Oktober 1617 gefetert. Dann kam
der Dreißigjährige Krieg, und nun war zum Feiern neuer kirchlicher Feſte
nicht viel Zeit und auch keine Stimmung. 20 Jahre nach Beendigung
dieſes gräßlichen Krieges, im Jahre 1668, ſetzte dann der Kurfürſt

Johann Georg II. von Sachſen das Reformationsfeſt als einen kirch
lichen und bürgerlichen Feiertag ein, und zwar wurde der 31. Oktober
als Feſttag beſtimmt. Rund ein halbes Jahrhundert wurde das Refor
mationsfeſt nur in Kurſachſen gefeiert. Jm Jahre 1717 war es dann
auch in Gotha eingeführt, 1789 in Württemberg, 1769 in Hannover 1770
in Schleswig und 1885 in Baden. Nicht übexall war jedoch für das Feſt
der 81. Oktober angeſetzt, in manchen Ländern war dafür der Sonntag
nach dem 31. Oktober beſtimmt, in anderen der 10. November, der Ge
burtstag Luthers, und in Baden und Württemberg fiel das Feſt auf den
25. Juni. Dieſer Tag war feſtgeſetzt, weil am 25. Juni 1530 in Augs-
burg dem Kaiſer Karl V. die Artikel der Augsburgiſchen Konfeſſion
unterbreitet wurden. In gewiſſem Sinne kann daher auch der 25. Juni
als der Geburtstag der Reformation gelten. Auf der ſog. Eiſenacher
Konferenz vom Jahre 1887 wurde von den Vertretern der eßangeliſchen
Kirche für Deutſchland und Hſterreich vereinbart, daß das Reformations
feſt ſtets am 31. Oktober abgehalten wird.

Die höfliche Reichsbahndirektion. Die Höflichkeitsbewegung bei
den Behörden nimmt zu. Das Beiſpiel der Poſt, das Vorbild der
Polizei haben auch die Reichsbahn nicht ruhen laſſen. Den erſten
Anfang macht die Reichsbahndirektion Berlin mit der Ankündigung
der neuen Verkehrszählung. Man leſe und freue ſich
Wir bitten unſere werten Fahrgäſte höflichſt dieZahlkarten an den Sperren der Abfahrtsſtation in Empfang zu

nehmen Und noch viel angenehmer berührt der neue gute
Ton“ im nächſten Abſaß: „Für in Verluſt geratene Zählkarten ſind
neue gefertigt, die an den Zielſtationen auf Verlangen ausgehändigt
werden. Es iſt Sorge getragen, daß die hierbei leider unvermeidlichen
Zeitverluſte auf ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben. Bravo
Reichsbahndirektion! Nun macht das Eiſenbahnfahren wieder Spaß!

Wer verleiht die Ehejubiläumsgedenkmünze? Aus den vom
Kirchenrat für die Verleihung der Ehegedenkmünze zur goldenen
Hochzeit beſchloſſenen Richtlinien teilen wir noch folgende Einzelheiten
mit, die bisher nicht bekannt waren: Die Anträge auf Verleihung ſind
in der Regel 8 Wochen vorher von dem zuſtändigen Pfarramt durch
die Superintendentur an das Konſiſtorium zu richten; ſie ſind mit zu
verläſſigen Ausweiſen zu begleiten. Die Entſcheidung über
die Anträge e dem Evangeliſchen Konſiſtorium
ob. Jm Sinne der Richtlinien liegt es, daß auf eine Heiligung des
betreffenden Feſttages durch Gottes Wort und Gebet Bedacht ge

nommen wird. Jn welcher Form der Segen der Kirche gewährt wird,
paßt ſich dem ortsüblichen Brauch an.

Das Verhalten der Stadtkirchenuhr gibt zu lebhafter Klage
Anlaß. Trotz gütlichen Zuredens und mancher Verwünſchungen zeigt
ſie ſeit etwa iner Woche 7 Minuten ſpäter als Bahnzeit. Das hat
natürlich für manchen Reiſenden ſchon zum Verpaſſen der Züge ge
ne Abhilfe tut ſchleunigſt not, da die Stadtkirchenuhr ſür viele

inwohner der maßgebende Zeitanzeiger iſt.

Verſuchter Einbruch. Jn der Nacht zum Freitag wurde von
ſachkundigen Einbrechern dem Grundſtück eines hieſigen Uhrmacher
meiſters ein Beſuch abgeſtattet. Den Weg wählten die Diebe durch

ein Nachbargrundſtück und legten dabei Proben von ihrer Geſchicklich
keit im KHletter Jn ück verbargen ſie ſich zunächſt

ſpäter lephonleitung, konnten aberhin et er en
Ohne

Wünſchenswerte Ausbeſſerungen. Dringend notwendig ſind
die Ausbeſſerungen einiger Straßen und Brücken inmitten der Stadt.
Wenn man B. den San d, nach der Preußerſtraße zu früh oderabends im Bunkeln paſſieren muß, kann man ſtets re ein, wenn
man vhne Beinbruch davonkommt. Das er dieſer Straße be
e 5 nämlich in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Hat man nun

ieſes ho e Pflaſter überwunden, ſo erwartet den Paſſanten an der
Geiſelbrücke (Preußerſtraße) ein neues Hindernis. Die Brücke
über die Geiſel iſt auf der meiſtbegangenen Seite voller Löcher,
S däß bei geringen Niederſchlägen ſich tiefe Waſſerlachen bilden.

ie Brücke an der Johannisſtraße weiſt denſelben Übelſtand auf.
See wäre mit geringen Koſten Abhilfe zu ſchaffen bei längerem

ögern müſſen ſich die Koſten naturgemäß erhöhen. Es wäre an
ebracht, wenn die Bauverwaltung für Abſtellung der Mißſtände
orgen würde.

Zur Erleichterung bei Zahlung der fälligen Waſſer-, Gas und
Stromgebühren wird darauf hingewieſen, daß, falls der Gelderheber
den Wohnüungsinhaber Tun de eine h des Betragesbeim hieſigen Poſtamt auf das oftſcheckkonto der Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke in Merſeburg Poſtſcheckkonto Erfürt Nr. 12 153
möglich iſt. Dadurch wird den Kunden, die kein eigenes Girokonto
zum Uberweiſen beſiten, der Weg nach der Kaſſe der Werksverwaltung
in der Gasanſtalt e Es empfiehlt ſich, von dieſer einfachen und
bequemen Art der ü e mehr Gebrauch zu machen. Es darf
aber nicht vergeſſen werden, dabei die auf dem Rechnungsvordruck auf
e Buchungsnummer auf dem en die Werkskaſſe beſtimmten

berweiſungsabſchnitt ſtets mit anzugeben, da ſonſt erſt recht Schwierig
keiten entſtehen.

Jn der Altenburger Kirche wird am ne Sonntag der
Reformationstag in beſonderer Weiſe feſtlich begangen werden.
Der Kirchenchor wird eine Reihe von Liedern ſingen, die den Gedanken
der Reformation zum Gegenſtande haben; auch Sologeſang iſt vor
e Die Gemeindegeſänge werden von Trompetenklang begleitet
werden.

Sonderzug nach Berlin. Der letzte Sonntagsſonderzug von
Halle verkehrt am Sonntag, 7. November, nach Berlin. Die Abfahrt
für die ſich e Teilnehmer aus. Leung iſt auf 5.33 Uhr
vorm. und von Merſeburg auf 5.42 Uhr vorm. feſtgeſeßt worden. Der
Zug verläßt Halle 6.20 Uhr und trifft in Berlin gegen 10 Uhr vorm.
ein. Die Foahrpreiſe betragen ab Leung hin und zurück 8 M. und ab
Merſeburg 7,80 M. Die Karten ſind an den Fahrkartenausgaben der
beiden Stationen erhältlich.

Der Theaterverein Merſeburg bittet uns, nochmals auf den
am Montag, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon ſtattfindenden Vor
trag des Dichters Waldemar Bonsels beſonders aufmerkſam zu
machen. Der Vorſtand hat die Eintrittspreiſe ſo niedrig gehalten, daß
jedermann den Vortrag beſuchen kann. Die Eintrittspreiſe ſind
folgende für Mitglieder 1. Platz 1 RM., 2. Platz 60 Pf. für Nicht
mitglieder l. Plaß 1,50 RM. A. Platz 1 RM. Schüler und Schüle
rinnen für die der Vortrag ſehr zu empfehlen iſt, zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte. Der Vorverkauf hat bereits in der Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblattes“, Gotlhardtſtraße 38, eingeſetzt. Da
Herr Bonsels uns beſtimmt einen genußreichen Abend verſchaffen
wird, wäre es zu begrüßen, wenn er ein volles Haus vorfinden würde.

Verlängerter Schalterdienſt beim Poſtamt. Wie wir erfahren
wird vom Dienstag an der Schalterdienſt des hieſigen Poſtamts bereits
um 2 Uhr nachmiktags wieder beginnen. Die Mittagspauſe iſt damit
auf zwei Stunden herabgeſetzt worden. Abends iſt, wie bisher,
Schalterſchluß um 6 Uhr.

Auf dem Wochemarkt, welcher gut beſucht war, wurden heute
e Durchſchnittspreiſe bezahlt Haſen im Fell 1,50 M. pro Pfd.,
zerlegt 2,00 M. (wenig Haſen angeboten), Gänſe 1,10— 1,70 im ganzen),
zerlegt 1,40-1,60, Rebhühner Stück 220—2,50, Faſanen Stück 50 bis
65,00, Hähnchen Stück 2,00—-250, Tauben Paar 60-2,00 M. Seefiſ
35—45, grüne Heringe 289—80, Bücklinge 50 Pf., Flußfiſche nicht ver

treten. Apfel 15 30, Birnen 10—20, Weintrauben 40-70, Preißelbeeren
50 60, Tomaten 20— 25, Blumenkohl (ſehr knappes Angebot 90 120,
Sellerie 10 30, Rotkohl 10—15, Weißkohl 5-10, Wirſingkohl 10-15,
Braunkohl 10, Roſenkohl 40-650, Rapünzchen 15, Radieschen 2 Bd. 15,
Zwiebeln 10 Pfd. 60, pro Pfd. 8, Mohrrüben 8—10, Kohlrüben 8—-10 Pf.
Für Butter wurde 1,00- 1,15 M. bezahlt, Eier 18 Pf. Die Fleiſchpreiſe
zeigten keine Veränderung Bockfleiſch konnte man für 80—90 Pf. kaufen.

v

Vom Ehrenmal
Wie wir erfahren, haben die Einzelſammlungen für das Ehrenmal

bisher einen guten Verlauf genommen. Der Finänzausſchuß beſucht die

Firmen und findet allgemein gute Aufnahme Es ſind durchweg nam
hafte Beträge gezeichnet worden. Nicht ſo gut geht freilich die Ge
winnung der Mittel durch die Bauſteinverteilung vor ſich. Der Ausſchuß
hat kürzlich ein Schreiben an ſämtliche Vereine, die den Bauſteinvertrieb
übernommen haben, gerichtet, mit der dringenden Bitte, ſich doch ein
dringlicher für den Vertrieb einzuſetzen. Er weiſt darauf hin, daß doch
in einer Stadt, in welcher der Zirkus „Gleich“ innerhalb 4 Tagen
40 000 M. einnehmen konnte, es nicht ſchwer fallen dürfte, 20 000. M. für
einen ertiſten Zweck aufzubringen, dem zu dienen die Ehrenpflicht eines
jeden iſt. Es wäre ja ſchlimm um uns beſtellt, wenn wir nur noch dem
Vergnügen unſer Opfer brächten. Ein kaum glaublicher Mißſtand hat
ſich bei dem Vertrieb der Bauſteine teilweiſe leider beobachten laſſen.
Es iſt vorgekommen, daß damit Tauſchhandel getrieben wurde. Ein
Bauſtein wandert von Hand zu Hand, und ſo wird der Anſchein eines
lebhaften Umſatzes erweckt, während es ſich leider um die gleichen Blätter
handelt. Dieſe Beobachtung, die natürlich ſich nur auf einzelne Fälle
bezieht, aber ſehr bedauerlich iſt, weckt den Wunſch, daß die Vereine den

Verkauf beſſer organiſieren. Der Käufer braucht ja nur den Bauſtein

Daß es möglich wäre, bedeutend mehr von den kleinen Anteilſcheinen für
das Ehrenmal, das uns alle angeht, umzuſetzen, geht aus der Tatſache
hervor, daß die Zahl der Vereinsfeſtlichkeiten nach wie vor ſehr groß iſt.
Es braucht ſich jeder nur einmal eine Einſchränkung aufzuerlegen, um
ſeiner Opferpflicht zu genügen

e

Die Rundfunkausſtellung
Der Beſuch der Funkausſtellung im „Neuen Schützenhaus“ hat

auch am geſtrigen Tage noch zugenommen. Vormittags beſichtigten
verſchiedene Schulklaſſen unter der Leitung des Vereinsfunkwart
Bock die Ausſtellung Am Abend war naturgemäß der Beſuch wieder
am ſtärkſten. Dir. Frauendorf von der Leipziger Sendegeſell
ſchaft ſprach über die Bedeutung des Rundfunk in kultureller Be
Auf Jn intereſſanten, des böfteren von Beifall unterbrochenen
Ausführungen legte er die Bemühung der Leitung des Leipziger
Senders dar, immer nur das Beſte den Hörern zu bieten. Wenn
auch von verſchiedenen Seiten der Sendegeſellſchaft der Vorwurf ge
macht wird, daß die Darbietungen zu ſchwer, manchmal ſogar partei-
politiſch oder konfeſſtonell ſeien, ſo iſt immer das Beſtreben geltend,
allen Wünſchen gerecht zu werden und immer unpar-
teil ich ſowohl in politiſcher als auch religiöſer Be
zehung zu bleiben. Daß die Sendegeſellſchaft damit auf dem
richtigen Wege iſt, das beweiſen Zuſchriften, die täglich eingehen, und
vor allem aus Arbeiterkreiſen mehren ſich die Anerkennüngen der
Rundfunkdarbietungen und beſonders von dieſer Seite wird der
Wunſch geltend gemacht, leichte Muſik, überhaupt allen „Kitſch“, wie
es oſtmals heißt, wegzulaſſen. Daß den Wünſchen nach wirklicher
Kunſt viel freudiger Rechnung getragen wird, als denen, die da immer
nur Schlager und immer wieder Schlager verlangen, wird verſtänd
lich durch den Willen der Geſellſchaft, die Hörer zu erziehen,
daß ſie ſich allmählich auch an ſch
ſelbſt nach ihnen Verlangen haben. Auf dieſem Wege wird die Sende
geſellſchaft auch weiter fortſchreiten und beſonders das Winterpro
r rn wird in dieſer Hinſicht noch ſehr viel Freude den Rundfunk
hörern bereiten.

Heute abend ſpricht G. Doberzinſki, Leipzig, über: „Eigene
Rundfunkerfahrüngen in Amerika.

r

Im folgenden veröſſentlichen wir eine Zuſchrift, die uns aus
dem Leſerkreiſe zuging und die wir wegen der darin enthaltenen An

Die vom Merfeburger Funkverein veranſtaltete Aus
ſtellung zeigt für die Größe des Vereins recht beachtliche
Leiſtungen Die ausgeſtellten Geräte ſind durchweg von tech
niſchen wie praktiſchen Geſichtspunkten vollendet durchgeführt.
Es fehlten jedoch e n eum es ren Warum Gerade
für unſere Stadt gibt es wohl kaum etwas Jdealeres, denn entladene
Batterien und alle mit dieſen zu ſammenhängende Störungen werden
ſchon ſo manchen Funkfreund Verdruß bereitet haben.

Bei Neuanſchaffung von Geräten iſt heute dieſer Sache beſondere
Sorgfalt zuzuwenden und die Lieſeranten von Netzanſchlußgeräten
anzuhören.

Beiſpielsweiſe ſind im Körtinggerät alle Störungsgeräuſche voll
kommen zu beſeitigen, ein Durchbrennen der Lampen infolge der
präzis ausgeglichenen Transformatorwicklungen, ebenſo die Gefahr,
durch elektriſche Ströme Schaden zu erleiden, ausgeſchloſſen.

Die Verhältniſſe liegen für unſere Stadt beſonders gün-
ſt g, da der vorhandene Wechſelſtrom die Entnahme der Heiz Anoden
und Gitterſpannung aus dem Lichtnetze ermöglicht. W.

r

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am 30 Oktober 1926 am 23 Oktober 1926
120 Männer 119 Männer36 Frauen 36 Frauen156 Perſonen T Perſonen128 Zuſchlagsempfänger 128 Zuſchlagsempfänger
284 Perſonen 283 Perſonen107 Notſtandsärbeiter 112 Notſtandsarbeite
391 Perſonen 395 Perſonen

Die Wirtſchaftskriſe und die Verantwortung
des einzelnen.

Gedanken zum Weltſpartag.
Bekanntlich haben ſich Induſtrie und Handel in den letzten Monaten

mit aller Energie an die Durchführung der ſog. „Rationaliſierung“ gemacht, d. h. ſie en verſucht, alle überflüſſigen und koſtſpieligen Elemente

aus ihrem Betriebsgang auszuſchalten und dieſen grundlegend in ver
nünftiger, rationeller und durchdachter Weiſe zu verbeſſern Sparſamkeit
init Zeit, Geld und Kräften war hier der Leitgedanke, aber gewiß keine
kleinliche und gedankenloſe Sparſamkeit. Jm Gegenteil wird man ſich ſtets
überlegen, ob nicht zuweilen eine Neuanſchaffung, eine kleine oder größere
Geldausgabe auf die Dauer vorteilhaſter iſt als ihre ängſtliche Vermeidung.

Wir anderen, vor allem der Mittelſtand, Landwirte und e e
haben das alle hoffnungsvoll gehört und warten nun auf die Früchte dieſerBemühungen. Denn was e wir ſchließlich tun? Die maßgebendenEntſcheidungen hängen doch ten von verhältnismäßig wenigen leitenden

Köpfen ab. Aber können wir wirklich gar nichts tun Jſt dem reinen
Arbeitnehmer, der keine leitende Tätigkeit hat, iſt dem Kleingewerbe
treibenden, Handwerker und Landwirt gar keine Gelegenheit gegeben, ſich
an der Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage aktiv zu beteiligen?

Zwar, direkt können wir in den Gang der Ereigniſſe nicht eingreifen,
aber indirekt können wir unendlich viel tun, indem wir das üben, was dieJnduſtrie nach den e den Jahren der Jnflationszeit jetzt wieder
als das er erkannt hat. Sparſamkeit Sparſamkeit um unſerer
willen und Sparſamkeit um des ganzen Landes willen. Zwar kann nicht
jeder, der heute verdient, etwas zurücklegen, viele Millionen ſind ohne
Arbeit und Einkommen. Um ſo dringlicher wird die Mahnung an die
übrigen, ſich ihrer Verantwortung bewußt zu werden und in dieſen ſchweren
Zeiten doppelt ſparſam zu ſein.
Dem Zwecke dieſe Erkenntnis zu wecken und zu verbreiten, dient der
internationale Weltſpartag. Die Sparkaſſen der ganzen Welt ſind im
Jahre 1924 zu einem Kon reß zuſammengetreten und haben ſich entſchloſſen,den 31. Oktober jedes rer als einen Weltſpartag zu bezeichnen

Die dringenöſte Mahnung ſoll am Weltſpartag die ſoziale Verant
wortung ſein. Wer heute wo ſo viele ohne Brot ſind, ein Einkommen hat,
ſollte daran denken, daß Verſchwendung ein Verbrechen gegenüber den Er

fiſch werbsloſen iſt. Deine Sparpfennige geben ihnen Arbeit Darum ſpare
und nicht nur am Weltſparkagl

mit ſeinem Namenszug zu zeichnen, und eine Weitergabe wird unmöglich.

were Koſt gewöhnen, ja

Degun gen unſern Leſern, ſpeziell den Rundfuünkfreunden, nicht vorhthalten wollen. e e

Errichtung von Arbeitsnachweisgebäuden
Nachdem die preußiſchen Haushaltsmittel der produktiven GErwerbs-

loſenfürſorge erhöht worden ſind, kann e de a r
ini für Volkswohlfahrt zufolge, aus dieſem Fonds auch die Ere e ewigen gefördertich un von nudweren Mit Rückſicht darauf, daß Reichsmiktel hierfür nur in

Umſange zur Verſügung ſtehen, können nur ganz beſonder
dringliche Fälle berückſichtigt werden. Für die Gewährungvon Darlehen dem genannten Zweck gelten folgende Richtlinfen-

Die Searlegen der e e
dürfen jeweils in Höhe von bis höchſtens der Koſten gewä rt
werden, die zur Erſtellung der für Arbeitsnachweiszwecke beſtimmten
Räumlichkeiten erforderlich ſind. Die Darlehen der produktiven Er
werbsloſenfürſorge ſind zum Rei chsbankdiskontſatz, aber nicht
zu mehr als 5 v. H. Zu verzinſen und in längſtens 15 Jahren zu tilgen.
Die Zins- und Tilgungsraken können aus Beitragsmitteln entnommen
werden.

Wieviel Handgepäck darf in das Abteil
mitgenommen werden?

aſt auf jeder Eiſenbahnfahrt kann man die Beobachtung machen,daß 5 ehe a mit Handgepäck überbürden. Jeder irgendwie
freie Platz wird mit Koffern, Handtaſchen, Schachteln, Schirmen undStöcken belegt größere Gepäckſtücke werden häufig ſogar in den
Gängen der De Züge untergebracht; dadurch ſind die Durchgänge ver
ſperrt und die Abwicklung des Verkehrs ſtark en Geſchieht dies
vielfach auch aus Unkenntnis der beſtehenden eſtimmungen, uhet,
doch die gegenſeitige Rückſichtnahme auf die Mitreiſenden dazu führen,in die Abteile nur das allernotwendigſte Handgepäck mitzunehmen und

die größeren Gepäckſtücke enNach der Eiſenbahnverkehrsordnung dürfen leicht tragbare Gegen
Perſonen wagen mitgenommen werden, wenn die

Jn der undRaum über und unter
ſtände nur in die enMitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden.
3. Wagenklaſſe ſteht dem Reiſenden nur der d un
ſeinem Sißplatze für Handgepäck zur Verfügung, deſſen Gewicht ins
geſamt 25 Kilogramm nicht überſchreiten darf n die

Klaſſe können auch Handwerkszeug, Torniſter, Traglaſten in
Körben, Säcken oder Kiepen und ähnliche Gegenſtände mitgenommen
werden, wie ſie ein ehrten tragen kann. Das Gewicht der bon
einem Reiſenden mitgeführten Gegenſtände darf dann höchſten s
50 Kilogram m betragen

Bei der Aufgabe von Handgepäck zur Beförderung werden folgende
Gebühren erhoben: Die Aufgabe von 20 Hilogramm Handgepäck biszu einer Entfernung von 50 emnet koſtet 80 Pf., bis 100 Kilometer

120 M 200 Kilometer 2 M., 900 Kilometer 2,60 M., 400 Kilometer
320 M. 500 Kilometer 8,80 M. und bis 700 Kilometer 4,60 M. Gibt
man nur 10 Kilogramm auf, ſo ermäßigen ſich die angegebenen Preiſe
auf die Hälfte.

Tageskalender
Sonnabend, 30. Oktober.

Funkausſtellung im „Neuen Schützenhaus“: Vortrag von G. Doberecinſki,Leipzig. Den ehem. 158er: Feier zur Einführung der Fahne im
Saſins Preisſkaten im Reſtaurant „Kyffhäuſer“ und „Zum Kulm-
bacher“, Dürrenberg. Arbeiter Turnverein „Jahn“, Merſeburg: Feſt
ball in der „Funkenburg“. Hauskirmes in Siebers Reſtaurant,
Merſeburg.

Sonntag 30. Oktober.
Funkausſtellung im „Neuen Schützenhaus“, Konzert des Mandolinen

und Lautenorcheſters Merſeburg am Nachmittag Bibiliſcher
Vortrag der Chriſtlichen Verſammlung im Gaſthof „Zur n
Linde Müllers Hotel 5-Uhr-Tee und Tanz. ando
linen- und Lautenorcheſter: Konzert im „Tivoli“. „Park-Café“:
Frühſchoppenkonzert. eder im „Hohenzollern“. Unternen in der „Hoffiſcherei“. Ball im „Strandſchlößchen“,
„Caſino“, Kaffeehaus Meuſchau, Gaſthaus Meuſchau, Reipiſch,
BHeuna, Bahnhof Niederbeung, Daspig, Leung (Gaſthaus „Zum
heitern Blick Collenbey, Wallendorf. Kirmeskegeln in der Gaſt
wirtſchaft „Bahnhof Fränkleben“. Lichtſpiele Frankleben: Vor
ſtellung in der Gaſtwirtſchaft Siebeck.

Wetterwarte
V. W. am 31. 10. (Sonntag): Wolkig, trüb, zeitweiſe aufheiternd,

Regenfälle, früh kühl, kagsüber ziemlich mil d. 11. (Montag)
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Niederſchläge, früh etwas kälter,
am Tage ziemlich mijld.

Sriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die e iſt der Bezugsſchein für den letzten Monct und
2 fin Brieftnarken beisifitaen

S. Pötter. Selbſtverſtändlich kann der Kaufmann ſo vorgehen
Wenn er von ſeinen Stammkunden eine monatliche Grundgebühr für
Einwickelpapier, Bedienung uſw. erhebt, ſo iſt er natürlich in der
Lage, Zucker, Salz, Pfeffer uſw. um einen Bruchteil billiger abzu
geben. UÜbrigens ahmt er nur großen Vorbildern nach.

Theaernachrichten
Stadttheater Halle.

Sonntag, 724 Uhr, in neuer Einſtudierung: „Die luſtigenWeber von Windſo r on rbontahiſche Oper von Otto
Nicolai, mit den Damen v. Barſy, Schwelle, Strempel und den Herren
Baſſermann, Böhmer, Brinck, Kathammer, Kreutz, Schütz. egie:Heinrich Kreutz et Leitung Hanns Roeſſert.
e November, 8 Uhr. Die Tereſina. Operette von Oscar

Strauß.
Dienstag, 2. November, 8 Uhr: Die Tereſina.

Strauß.
Mittwoch, 8. November, 8 Uhr Razzia. Eine Berliner Tragikomödie

in neun Bildern von Hans J. e e
Donnerstag, November, 8 Uhr. Der Freiſchütz. Romantiſche Oper

von Carl Maria von Weber
Freitag, 5. November, 8 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.

Komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.
Sonnabend, 6. November, 8 Uhr. Razzia. Eine

in neun Bildern von Hans J. Rehfiſch.
e 7. November, 78 Uhr Die Tereſinga.

trauß.
Montag 8. Nobember, 8. Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.

Komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.
Volksbühne Halle.

Montag, 1. November: „Tereſina“, Operette von Oscar Strauß, im
Stadttheater

Montag, 1. November: „Donna Diana“, Luſtſpiel von Moreto, im
Thaliatheater.

Mittwoch, 8. November: „Razzia“, für Theatergemeinde A.
Sonnabend, 6. November „Razzig“, für Theatergemeinde B.
Sonnabend, 183. November „Aida“, für Theatergemeinde G.
Donnerstag 18. November. Der Wildſchütz“, für Theatergemeinde C.
rn 22. November „Aidag“, für Thegtergemeinde H.
Sonnabend, 27. November „Aida“, für Theatergemeinde J.

Konzerte. Vorträge.
Sonntag, 31. Okt. vorm. 12 Uhr III. Philharmoniſches Konzert

(Wilhelm Furtwängler). Walhalla- Theater.
Leipzig. Neues Theater.

Sonntag, 8 Uhr Der Barbier von Sevilla. 72 Uhr Cavalleria
ruſticana. Der Bajazzo.

Montag, 728 Uhr: Martha
Dienstag, 724 Uhr: Clavigo.
Mittwoch, 728 Uhr: Der liebe Auguſtin (zum erſten Male).
Donnerstag, 7. Uhr Aida.
Freitag 722 Uhr Der Freiſchütz.
Sonnabend, 6 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 3 Uhr: Kindertänze. 7 Uhr Lohengrin.

Operette von Oscar

Berliner Tragikomödie

Operette von Oscar

Leipzig. Altes Theater.
Sonntag, 3324 Uhr: Roſe Bernd. 7 Uhr: Weekend (Kberin

Sonnkag).
Montag, 7 Uhr. Das Konzert.
Dienstag, 7 Uhr. Weekend (Ubern Sonntag).
Mittwoch, 77- Uhr. Weekend (Ubern Sonntag
Donnerstag, 774 Uhr. Das Konzert.
Freitag, 77 Uhr. Das Konzert.Sonnabend 73 Uhr Weekend (Ubern Sonntag).

Sonntag: 824 Uhr Meiſeken. 728 Uhr Kabale und Liebe.
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Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Nacht
betrieb der Feldbahn der Firma Otto Lingesleben in Röſſen, Gemeinde
bezirksgrenzen, Sahung für den Bockhaltungsverband Mörißſch,
Kbrung von Ziegenböcken, Fortbildungsſchulen im Landkreis und vieh
ſeuchenpolizeiliche Anordnungen.

Förderung des Wohnungsbaues
auf dem Lande

Die Landwirtſchaftskammer in Halle ſchreibt uns
Da bei uns zahlreiche Anfragen von Kleinbauern und

ſelbſtändigen Handverktsmeiſtern auf dem Lande auf Ge
währung von Darlehen zum Bau von Wohnungen eingingen, hatten
wir bei dem Miniſterium für Volkswohlfahrt den Antrag geſtellt, daß
dieſen aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge auch Dar
lehen gegeben werden dürften Trohdem wir darauf hingewieſen
haben, daß durch die Nichterrichtung derartiger Wohnungen die Ab
wanderung bom Lande, beſonders der Kinder, in die Stadt gefördert
ünd dort die Zahl der Arbeitsloſen bergrößert würde hat das
Miniſterium einen ablehnenden Beſcheid gegeben. Es kommen daher
nach wie vor für den Bau von Wohnungen für Kleinbauern und
Handwerker nur Hauszinsſteuerhypotheken in Frage Entſprechende
Anträge ſind an den zuſtändigen Kreisgusſchuß zu richten.

Der Bau von land wirtſchaftlichen Werkwohnungen
wird auch in Zukunft weiter aus Mitteln der produktiven Erwerbs-
loſenflürſorge gefördert. Da die Gelder ſehr in Anſpruch genommen
ind, einpfiehlt es ſich, Anträge möglichſt umgehend bei der Landwirt
chaftskammer in Halle, Kaiſerſtraße einzureichen.

Aus dem Zweckverband Leung
Ein Ehedrama

KNeu-Röſſen, 30. Okt. Jn der Nacht zum Sonnabend
hat ſich in NeuRöſſen ein Ehedrama abgeſpielt. Der in den Leung
werken beſchäftigte 25 Jahre alte Schloſſer Wilhelm S. wurde nachts,
als er ſchlief, von ſeiner 22 jährigen Ehefrau über
fallen und mit einem Beil am Kopferheblich verletzt.
Die Urſache zu der Tat der jungen Frau dürfte in den ſchon ſeit
einigen Jahren zerrütteten Eheverhältniſſen liegen. Keinesfalls
können Nahrungsſorgen zu der Tat getrieben haben, da der Verletzte
ein auskömmliches Arbeitsverdienſt hatte. Die Frau wurde durch
die Landjägerei feſtgenommen und dem Gericht zugeführt.

Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten: Der
Schloſſer S. kam nach vollbrachter Tagesarbeit am Freitag um
10 Uhr heim. Das Ehepaar hat friedlich zu Abend gegeſſen und iſt
dann zu Bett gegangen. Nichts deutete im Benehmen der Ehefrau
auf einen feſten Vorſatz hin. Nachts um 48 Uhr iſt ſie dann auf
geſtanden, hat ſich ein Handbeil geholt und hat damit

auf den ſchlafenden Mann eingeſchlagen.
Der Mann wurde ſofort wach und da er nicht ſo getroffen war, daß
er wehrlos war, rückte die liebevolle Gattin im Nacht
ge wande aus. Wenig bekleidet eilte ſie durch die Straßen und
ſtellte ſich der Polizei auf der Koloniewache. Starkblutend folgte ihr
Mann, der von den Beamten in die Werksambulanz geſchafft wurde.
Hier wurden die Wunden genäht. Sie ſind nicht unerheblich, ſo daß
ſich eine Krankenhausbehandlung nötig macht.

Nach den Angaben der Verhafteten, ſoll eine Tötungsabſicht

aufgehört.

Nr. 255.
loskommen, da die Ehe völlig zerrüttet war. Nach den Ausſagen der
Nachbarn haben Zank und Streit bei den jungen Eheleuten niemals

Nun wird das Gericht ſprechen.
Miniſterbeſuch im Ammonigakwerk.

Nen Röſſen, 30. Okt. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
der, wie wir an anderer Stelle berichteten, auf der Tagung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchlands eine eder eher Rede gehalten hat,

beſichtigte am Freitag vormittag das Ammoniakwerk Merſeburg Der
Miniſter ſprach ſich über das Geſehene ſehr lobend aus. Am Freitag
nachmittag führ er wieder nach Berlin zurück.

X NeuRöſſen, 30. Okt. Dieſer Tage haben die Ausſſchach
tungs arbeiten begonnen zum Bau des neuen FJilial-
gebäudes der Kreisſparkaſſe Merſeburg im Gelände
des Zweckverbandes Leina. Es erhält ſeinen Plaß in der Nähe des
Rathauſes an der Merſeburger Straße gegenüber dem Sachſenplatz.
Es wird äußerlich ein ſchlichtes Gebäude, das ſich jedoch in ſeiner
Bauweiſe und ſeinen Ausmaßen würdig dem ſchönen Zweckberbands
gebäude anpaßt. Jm Erdgeſchoß erhält es neben ausxeichenden Ge
ſchäftsräumen für die Krelsſparkaſſe, die wahrſcheinlich bankmäßigenBetrieb einrichtet, zwei Geſchäftsläden, die bei Vergroßerung des Se
triebes der Sparkaſſe für deren Zwecke umgewandelt werden können.
Das Obergeſchoß erhält Wohnungen, von denen zwei mit Landjägern
beſetzt werden ſollen. Die Filiale dürfte eine gute Zukunft haben.
Bei der gewältigen Vergrößerung des Ammoniakwerks Merſeburg
um mehr als 50 Prozent iſt anzunehmen, daß ein dauernder großer
Zuſtrom von Menſchen ſtattfindet und bedeutende Siedlungserweite
rungen vorgenommen werden. Wie man hört, ſoll das Gebäude in
wenigen Monaten fertiggeſtellt ſein, und wir werden vald durch die
Crse Aufſchrift „Merſeburger Kreisſparkaſſe“ häufiger als je ans

paren erinnert. Richte ſich ſchon jetzt jeder daxauf ein, damit die
„Neue Kreisſparkaſſe“ bei ihrer Erbffnung nur ſo „geſtürmt“ wird.

s KleinKayna, 80. Okt. Rektor Kramer ſiedelte von Klein
Kayna in die Wohnung in der alten Schule zu Groß Kayng über, in
der bisher der ſeit dem Oktober penſſonierte Konrektor Meyer ge
wohnt hatte. Jn Klein Kayna hielt dafür Lehrer Ferch, der ſeit
Ernennung Lehrer Kramers zum Rektor der Schule in Groß Kahng
in der hieſigen Schule unterichtet, aber bisher noch in Groß Kahna
wohnte, ſeinen Einzug.

S. Ammendorf, 80. Okt. Durch das Fortſchreiten des Tagebaues
der Grube „von der Heydt“ in Ammendorf der A. Riebeckſchen
Montanwerke, Halle a. d. S, iſt die Einziehung eines Teiles des
in der Gemarkung Ammendorf-Beeſen- Planena gelegenen Weges
Kartenblatt 4 Parzelle 214/8) erforderlich geworden. Erſatzweg iſt
bereitgeſtellt. Einſprüche können innerhalb 4 Wochen beim Amts
vorſteher hierſelbſt eingereicht werden. 5

Ein ſchwerer Unfall.
S Schladebach, 80. Okt. Die üÜberlandzentkrale Kulkwitz käßt hier

gegenwärtig die Drahtleitungen auswechſeln. Zwei Arbeiter waren am
Freitag, vormittags um 9 Ühr, damit beſchäftigt, die Drähte von dem
Anker am Stallgebäude des Gutsbeſihers Otto Schirmer zu loſen, Die
Arbeiter hatten ſich dabei angegürtelt. Plöhlich löſte ſich der Anker
und ſtürzte, das Mauerwerk und die Arbeiter mit ſich reißend, in
die Diefe. Zum Glück ſtand am Stallgebäude ein mit Zuckerrübenbeladener Wagen, an dem ſich die Dahl verfingen. Dadurch würde der

Sturz etwas gemildert. Ein Arbeiter hatte die Beſinnung
verloren. Es gelang jedoch bald, ihn ins Bewußtſein zurückzurufen,
Ob er innere Verleßungen dabongelragen hät, konnte zur Zeit
micht feſtgeſtellt werden. Der zweite Arbeiter erlitt einen Beinbri ch.
Die Verletzten wurden von hilfsbereiten Einwohnern in ein Nachbar
grundſtück geſchafft, bis ein Auto der Uberlandzentrale die Verlehten in
ihre Wohnung brachte.

S. Schkeuditz 80. Okt. Der Turnerbhund „Vater Jahn“ hatte ſeine
nicht beſtanden haben; ſie wollte lediglich von ihrem Manne Mitglieder am Mitkwoch abend zu einem Ehrenaben d für den Türn

en

bruder Thronicke nach der Turnhalle eingeladen. Turnbruder
Thronicke, der 40 Jahre der Deutſchen Turnerſchaft treue Dienſte geleiſtet
hat, wurde durch den anweſenden Gauvbertreter Meyer, Diemitz durchÜberreichung des Ehrenbriefes der Deutſchen Surnerſhaft beſonders aus

ar Aus den Reihen der Mitglieder wurden dein verdienten Turn
rüder viele Ehrungen zuteil. Bei kurneriſchen Ubungen und muſikaliſchen

Darbietungen blieben die Mitglieder dann noch einige Stunden in froher
Geſelligkeit beiſammen.

Wehlitz, 30. Okt. Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde
der wegen Verdachts der Brandſtiftung vor einigen Wochen in Haft
genommene Sohn des Gutsbeſihers Zimmermann.

Kreis Querfurt
S Krumpa, 80. Okt. Nachdem ſchon vor einigen Jahren die Be

ſiherin des Rittergutes Krumpa, die A- G. Körbisdorf, einen Teil des
Areals gegen Kohlenfelder eingetauſcht hatte, iſt nunmeh der letzte
größere Teil des Rittergutes durch Kauf an die ſeit Jahrhunderten
hier anſäſſige Familie Seibicke übergegangen.

Braunsdorf, 89. Okt. Der Gemeindeſekretär Rödel, r
aus Ranis, Kreis Ziegenrück, beſtand vor dem Prüfungsausſchuß in
Nordhauſen ſeine Oberſekretärprufung.

Eine Kraftpoſtlinie Querfurt Eisleben.
K Querfurt, 30. Okt. Die Poſtberwaltkung hat drei neue Kraft

poſtlin ten eingerichtet, und zwar Querfurt Gisleben, Eisleben Allſtedt r Gisleben Teutſchenthal Die Linie Querfurt--Eis
leben, die ſchon früher einmal beſtanden hat, wurde dann aber ein
Opfer der Juflatiot. Am Donnerstag fand nun die Probefahrt auf der
neu eingerichteten Linie von Querfurt nach Eisleben ſtatt. Bei dieſer
Fahrt forderte die Poſtverwaltung auf, Wünſche bezüglich des Fahrplans
einzureichen. Es iſt zu hoffen, daß die neue Kraftpoſtlinie regen Zu
ſpruch erfahren wird.

4 Querfurt, 30. Okt. Lehrer Karl Knabe, der 30 Jahre lang
an der hieſigen Stadtſchule tätig iſt, wurde zum Konrektor er
nannt. Die Einführung von Paſtor Langner erfolgt am Sonn
tag, dem 7. Nobember. Der frühere Fuhrmaänn Moritz ver len
und ſeine Frau Marie begehen am 81. Oktober das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“, Der zur Zeit laufende Spielplan bringte en neuen Fridericus-Rex-Film De Königs erlnttte

Die intereſſante Filmkomödie, die den „Alten Fritz als a rein er
ſchildert, iſt vollkommen unpolitiſch und ſpielt in der Zeit nach igung
des Siebenjährigen Krieges Handlung, Szenerie, Koſtüme und das Zu
ſammenſpiel der Darſteller ſind lobens und ſehenswert. Nicht weniger
Gefallen und Anerkennung findet das reigende Filmſpiel „Wirrwarr
der Ehe Jn die nekte Handlung iſt geſchickt das noch der Löſun
harrende Problem des Fernſehens eingeflochten worden. Aufmachung
Spiel ſind glänzend und erregen allgemeine Bewunderung. Auch die
„Deulig- Woche verdient diesmal eine beſonders gute Note.

Das Unjon Theater bringt ein Programm, das nicht weniger als
15 Akte enthält. Das Hauptintereſſe findet zweifellos der Detektipfilm
Her Schuß im Pavillon“ mit Stuärt Webbs. Jn ſchnellem r
entrollt ſich eine Handlung, in der eine Senſation die andere iglt n
Gipfel dieſer aufregenden Jagd bildet der Kampf im e Ein S
der ſo recht für das ſenſationslüſterne Publikum geſcha en iſt.
nächſte Film „Durch Feuer und Jlammen enthält trotz ſein
amerikaniſchen Urſprungs ein warnendes Beiſpiel für deutſche Auswan W
Das Schickſal einer deutſchen Auswandererfamilie, die in die e
ewiſſenloſen Spekukanten gefallen iſt und hierbei zugrunde geht, wird in
ieſem Film eingehend geſchildert. Die en Arbeit r e

on Land wird dabei gezeigt. Ein ſchaurig-ſchbnes Bild bietet der
Hrennende Urwald. Die Trianon Woche mit den neueſten Begebenheiten
beſchließt das Programm.

als

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berhefſichtiat
J

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11— 1 Uhr
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr. e

An vom Sonotansdlenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

31. Oktober

Dr. Ehrhardit
Halliſche Str. 9, Tel. 480.
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
31. Okt. SternApvptheke.
Nachtdienſt. 30. 10. 5. 11.

Möbliörtes Dir
frei. Tiefer Keller 5.
Gut möbl. Awmer

ſofort zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.
Möbl. Zimmer

in gutem Hauſe von Herrn
ſofort geſucht. Angebote m.

Preis unter 52 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

3Ammer-Wohnung

gegen 2000 Hhypothek
in Merſeburg geſucht. An
gebote unter 10927 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

1-2 le6ro immer
mit Küchenbenutzung ſucht
berufstätige Dame. Angeb.
unter 41 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.
I--5-mmer- Wohnung
(beſchlagnahmefrei) p. ſofort
oder ſpäter in gut bürger
lichem Hauſe geſucht. Ang.
mit Preisangabe unter 44
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Junge beſſere Witwe ſucht

390 rauf 4 Mon. geg. hoh. Zinſ
u. Sicherheit. Ang. unt. 46
an die Gecchäftsſtclle d. Bl.

Wirzelfeſt
im Hohenzollern!

Moſtausſchank Shimmy
kapelle. Sonntag von 11

ſagen wir allen unſeren

Sür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Tode unſeres kleinen

Walter

Familien Habecker und Jrmiſch

Merſeburg, den 30. Oktober 1926.

herzlichſten Dank.

Sonderug nach Berlin
Am Sonntag, dem 7. November 1926, verkehrt ein

Sonderzug A. Klaſſe von Halle nach Berlin und zurück
mit Fahrpreisermäßigung. Aus Richtung Leung
beſteht Anſchlußgelegenheit nach Halle und zurück. Alles
Nähere iſt aus den Aushängen auf den Bahnhöfen uſw.
ſowie aus dem bei den Fahrkartenverkaufsſtellen koſten
los erhältlichen Programm zu erſehen. Kartenverkauf
ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle Anmen
dorf, Merſeburg und Leung. e

Halle (Saale), den 29. Oktober 1926.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

Vorſtand des EiſenbahnVerkehrsamts Halle (Saale).

Dr. Blümel,
Zurück

Halle a. S.
Magdeburgerstraße 47.

Facharzt für Lunge, Hals unclk Nase

Heflenogaetsſche Gäocheteesſche
Behotdleeno ober Heslbogert

Krartkhestege.
Karl Rauſchenbach,
Sprechzeit: Täglich von 9-12 vorm. und 3—5 nachm.

außer Sonntags

Heslkrrg dige
Annenſtraße 7.

Geboten: Buahnhofſtraße.
Kammern, Zubehör.

Vogler, Halle a. S

Geſucht Gute 5-—6-Zimmerwoöhnung.
Offerten unter H. B. 80493 an Ag, Haaſenſtein

Wohnungstausch
7 große Zimmer, 4 kleine

von gutſituiertem Herrn, ab
I. November zu mieten geſ.
Angebote unter 50 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Amin der Spergauer Flur ge
legen, ſofort zu verkaufen.

Otto Jähnichen,
Bahnhof Corbetha Nr. 76

Beabſichtige meinen in
Noddener Flur gelegenen

Feldplage
zirka 6 Morgen, erbteilungs
halber zu verkaufen. Reflekt.
können ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Zſchöchergen Nr. 9.
1Sofa, 1 Chaiſelongue

und 1 Klubſeſſel
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Guterhalten. Herrenanzug

u. Kindermantel, gr. Jigut
ſowie faſt neu. H.-JFahrrad
äußerſt billig zu verkaufen

bis 1UhrFrUnsehoppenkonz.

Gut möbl. 3immer

Chriſtianenſtr. 6, 2 Tr.

täglich friſche
Röſéerergg?

Küchenherd
weiß emalltert, ſowie 2 eiſerne
Stubenöfen zu verkauf.
Unter- Altenburg Nr. 25

Hochparterre

Gasofen
z. verkauf. Damaſchkeſtr. 21

S S S SeGuterhaltener braunert
Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfr. in
der Expedition dieſ. Blatt s

e

bach, früher Miſſionar in Turkeſtan, von Sonntag

Wir laden Sie herzlich zu den

Bibliſchen Vorträgen
ein, welche Herr Nudolf Bohn aus Niederbieren

den 31. Oktober bie zum Sonvtag. den 7. No
vember, abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofs
zur „Grünen Linde“, am Gotthardtslor,
halten wird.

Das Hauptthema der Abende wird ſein, was der
Herr Jeſus ſadt:
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt
wird wicht in Fi ſternis wandeln, ſondern das

Licht des Lebens haben. (Joh. 8, 12)
Der Eintritt iſt frei. Jedermann iſt herzlich willkommen

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

J20 N. täghch

durch Werbetä tigkeit

Kein Reißen mehr Reihweg

verdienen redegewandte Herren und Damen mit
gutem Auftreten und nachweisbar guten Leumund

für einen großen behördlich empfohlenen gemein
nützigen Verein Schriftliche Meldungen mit Angabe
der ſrüheren Tätigkeit unter J. H. 953 an Ann.
Exp. Jnvalidendank, Halle a. S.

Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be
hördlich erprobt. Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren
Leiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 8.20
und 660. Erhältlich in Apotheken Jeder prüfe ſelbſt.
Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in Briefmarken
„Reißweg Fabrikation Berlin W 30. M. K.

ee

al Wetten Wetten
für Dampfe und Warmwaſſerheizungsanlagen, S

S einpfiehlt zu billigſten Preiſen frei Gelaß

S Richard Beyer Co.
S Breite Straße 14. SS

Schachtel Rm. 1

Körper und Geist.
Apotheker Rleb. Brand

h re 11n Sh weizerpillen
z altbewährte Abführmittel, regulieren die Dariu-
iſigkeit, wirken mild, zuverlässig und blatreinigend.

.50 in Apotheken
i. 1,6 Extr. Aen mogeb. Aloes Absvnith. as

Extr. 9 Pile rad Oe i l a

Stukuschäcdigt

d at. p. so

W

Zum Vertriebe meiner erſttlaſſigen d

MargarineSpezialitäten
mit prima Zugaben ſuche ich ſür den dortigen

Bezirk

gut einge ührte Vertreter
Angebote mit Referenzen erbeten unter F. K.
2162 an Grunow Co., Magdeburg, Breiter

Weg 137.

4

nHöhe Geldrenhet

l eich. Speiſezimmer wunder
bare Ausführung. Büfett
ſtammt aus fücſtlichem Be

s ſſitz, verkaufe für des Neu
weties, Preis 1200 M. nie
wiederkehrende Gelegenheit
Ferner 1 ſchw. Herren immer
700 M., Uherrl Mahagonie
Schlafzimmer für 800 M.
l vierſitz. Auto und 1 halb
verdekt. Kutſchwagen ſofort
r

Jentzſch, Magdeburg
Breiter Weg 150,

Tn mm
Bringe diesmal zu meinem

reichſortierten
Garbdinen Lager

ſtaunend billig

n Decken
Reuſche, Jena

Keid lampenochirme

werden angefertigt.

Karlſtraße 17, II Et.

Elekt. Beleuch ungskörper
Bügeleiſen, Heizplatten,

Taſchenlampen,
Batterien

billigſt
KohleJnſtallationsgeſchäft

Götthärdtſtr. 33
Latater r oſege

Göreckweſteds
kwwoll Gtrüeefe

Fritz Grancmann e

Gchresben achte
billig zu verkaufen. Zu erfr
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wieſe
im Hohenzollern!

Moſtausſchank Shimmy
kapelle. Sonntag von 11
bis l UhrFrühschohnenkonz

i menAnren e gnme Kton
Vſtalis-Verlag, MUnchen 210.

Junges Mädchen
18 J. alt, welches ſchon in
Stellung war, ſucht zum
1. oder 15. Nov. Stellung
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
20 jähriges Mädchen ſucht

Auſwartung
für den ganzen Tag. Ang.
unter 45 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junger Mann
mit guter Umgangsform,
Führerſchein 3b, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen

Stellung als Chauffeur,
Beifahrer od. Wagenpfleger.
Kann kleine Reparaturen
ſelbſt verrichten. Jede Ar
beit wird mit übernommen.
Angebote unter 47 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelteres, anſtändiges
Alleinmädchen

welches die Arbeiten eines
ſrauenloſen Geſchäftshaus
haltes mit Jntereſſe verrich
ten will, geſucht. Bei Zu
friedenheit Dauerſtellung
Vorzuſt. vorm od. Sonntags
Wo, ſagt die Geſchä tsſtelle
dieſes Blattes

GSchciferhrrged aufge
griffen Abzuholen im Stadt
ſteueramt. Burgſtraße 1.
V. 2294/26 Der Mäglsirat

fütertete (D'atdferlel
zu verkaufen

Leung Nr. 20.
Jhre gewöhnliche Näh

maſchine arbeite ich Jhnen
in eine

„WVerfegkvoare“
bei billigſter Berechnung um.
Die Aufträge können nur der
Reihe nach erledigt werden
Anfragen bitte ich unter 49
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.
niederzulegen.

RADIO
1 Detektorapparat mit ein
Lampenverſtärker bill. zu ver
kauf. Zu erfr. in d. Exp. d Bl.

Hobelbarek
gebraucht, zu verkaufen.

he S Neumarkt 22.

h

Heiratwünſch.vielevermög
Damen, reich. Ausländerinn.
Realität., Einheir. Herr. auch
ohne Vermög. Auskunft ſof.
1000Dankſchreib. Stabrey,
Berlin 13,StolpiſcheStr.48,

Kontoriſtin
für Jabrikbüro

ſofort geſucht
Angebote mit Gehalts
J anſprüchen unter 11043
Jan die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Werſtwar er
wöchentlich 3 mal geſucht

Parkſtraße 8.
Ehrlicher

Geſchirrführer
geſucht

Louis Weniger
Obere Breite Straße 5.
leute um Bübentoden

geſucht, Jutterrüben noch
zu verkaufen

Annenſtraße 14.

S
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Nr. 255. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Oktober 1926.

e

Seite 5.

Erſtöruck
des Nerſeburger RKorreſpondent

AS8EFMN)JF
Eine heitere Künſtlergeſchichte von Siegfried Berger

Alle Rechte vorbehalten
Nachdruck verboten

IVDDDNNNNDDDDDDDP e er eeeeeerrdrrrdrrdrrrrrrrrn
III.

Wer gibt eigentlich den Empfang So fragte ſich der Ge
heime Oberregierungsrat auf dem Geſellſchaftsabend in ſeinem
Hauſe. Weder er noch ſeine Frau konnten die Gäſte ſammeln.
Es drehte ſich vielmehr alles um den ProfeſſorSchwiegerſohn.
Neueſte Kunſt war große Mode, und wer wußte ſo überzeugend
zu reden wie Cuno Auf die Damen wirkte ſeine beſte Eleganz
überzeugend; die Herren wurden die Befürchtung nicht los, den
Seitgeiſt mißzuverſtehen und nicht auf der Höhe zu ſein. Daher
gruppierten ſie ſich zu ſchweigendem Gefolge und ſtaunten über
die Sicherheit dieſes Damenprofeſſors, wie ſie ihn mit ſtummem
Sorn nannten. Das Einglas leicht zwiſchen Daumen und Zeige
finger, beſchrieb der Profeſſor im Takt ſeiner lang hinfließenden
Perioden reizvolle Bogen, ſtach Winkel aus, ſchlug blitzende
Punkte, wölbte elegante Fragezeichen, verſenkte Jmpreſſion und
Naturſtudium tief in die Erde, ließ „unmittelbare Ballung des
Seeliſchen“ ſteil auffliegen. Urſula, der keine der neckiſchen An
reden erſpart blieb, die Bräute von alten Damen ernten, war bei
aller Beweglichkeit der Haustochter immer im Bannkreis von
Cunos Zauberformeln. Seit jenem Nachmittag im Atelier hatte
ſie ſich vor jedem Rückfall ſtreng gehütet und wußte mit brennen
dem Stolz oben in ihren Malkäſten Blätter genug, die im neuen
Zeitgeiſt nicht gemalt, nein, gefühlt, geſprochen waren. Ge
ſchrien!

Sie ſah aufmerkſam zu Cuno hinüber, dem Unermüdlichen.
Mit den kleinen Zweifeln an ſeiner Prophetie, die wie Kobolde
ſtets zur Unzeit aus ihren Seelenwinkelchen ſprangen, wurde ſie
ſchon fertig, aber nicht mit den Stichen, die ihr ſeine väterliche

Sie hatte etwas geſchaffen und er tat
mit ſeinen Theorien doch immer wie ein Gönner. Flüchtig
ſchloß ſie die Augen und ſtellte ſich die Köpfe vor, die ſie gemalt
hatte. Vein, nicht gemalt Sg.ſte mußte endlich von dieſen alten
Worten loskommen. Sie hatte die Bilder gewiſſermaßen aus
geatmet, wie es in der neuen Kunſtſprache hieß. Da ſtand nun
Cuno mit ſeinem poetiſchen neuen Schlips wie ein Prophet.
Sie aber war ſchon heute nur ſein Schatten, oder ein bißchen
bunte Folie. Das Gefühl brannte ſie ſtärker, als ſie ſich ein
geſtehen mochte. Um allein zu ſein, lief ſie hinüber in das
Arbeitszimmer des Geheimrats, aber auch der Vater hatte ſich

für eine Minute von dem bunten Wirbel der Gäſte frei gemacht,
lehnte im Seſſel und-zerblies den Rauch einer Figarette. Er
lachte, als er die Verwirrung Urſulas gewahrte. „Sie brauchen
uns nicht ſehr, Mädchen, mit Cunos Fahne der Siegl Wir
können das Wimpelchen derer von Bingen ſachte einziehen, es
wird nicht mal einer gewahr.“

Urſula fiel ihm um den Hals für dieſes Wort und huſchte
dann ſchnell hinaus. Verblüfft ſah ihr der Geheimrat nach.
Nun, Streiche würde ſie nicht machen. Der Smidt hatte gute
Hanſeatendukaten in der einen und die Karriere in der anderen
Taſche; es war gar nicht nötig, daß ein Mädchen von altem

Beamtenadel arm bleiben mußte.
Sigarette aus und ging wieder hinüber in den expreſſioniſtiſchen

Er drückte energiſch die

ſ e et inverſehens, die eilfüßig dier h e h nie ment
einen expreſſioniſtiſchen Vortrag halten. Beſſer wie Cuno!“

„Aber Kind J„Wohl präpariert, Papa, mit fabelhaften Bildern!“ Sie
ſchob ihn hinein. t

„Draufgänger!“ ſchmunzelte der Kurator und verkündete
die Uberraſchung nach lauten Gongſchlägen. Urſula klopfte das
Herz bis in den Hals; ſie ſah Cuno mit ſeiner Staunensgeſte
zögernd das Einglas in die Augenhöhle ſchieben und umſtänd
lich Platz nehmen.

„Meine Damen und Herren“, fing ſie tapfer an, „ich möchte
auch etwas beitragen zu dem, was uns jetzt am meiſten beſchäf
tigt. Jch habe ein paar ganz unbekannte, neueſte Bilder mit
gebracht.

Den Privatdozenten in den hinteren Rängen gefiel die
kühne Anrede; ſie klatſchten. Urſula bekam Müt.

„Es iſt gefragt worden, ob der Expreſſionismus Porträts
hervorbringen kann Die Frage iſt gelöſt, er kann es!“

Sie nahm das Tuch von ihrem erſten Werk neuer Kunſt
und trat zurück. Betretenes Schweigen. Eigentlich gruſelte es
ſie alle. Urſula ſelbſt fand in dieſem Augenblick ihr opus ſcheuß
lich. Krampfhaft ſuchte ſie nach Worten, es zu erklären. Da
kam ihr Cuno zu Hilfe.

„Glänzend“, näſelte er vornehm und ließ das Monokel
fallen. „Süuperb. Dank für die Überraſchung. Von wem

Die ſomit kunſtwiſſenſchaftlich genehmigte Malerin lächelte
ermutigt. „Den Namen möchte ich noch nicht ſagen. Ein
friſches Talent!“

Nun wagten ſich auch andere anerkennend vor.
In Cuno regte ſich der wiſſenſchaftliche Trieb, der Hweifel.

„Junges Talent Was heißt jung. Jch fühle mich hier einer
bemerkenswerten Erlebnisreife konfrontiert.“

Mit großen Augen ſah ihn Urſulg an. Das Geheimnis
begann ihr Freude zu machen. Cuno erhob ſich angeregt

„Sehen Sie nur die Härte und Kühnheit in der Auffaſſung
der Struktur! Wie das Auge hier ſchutzlos frei liegt, wie die
Qual des Allzumenſchlichen aus den Augenwinkeln tropft, wie
die Schatten der Vergänglichkeit ſchon b den Wangen laſten,
indeſſen der ſinnliche Mund nach dem Leben dürſtet.“

Andächtig verſtehend ſchwieg die Gemeinde. Er hat das
Heft ſchon wieder in der Hand, ſtellte der Geheimrat grimmig
feſt. Urſula wechſelte die Farbe. Nach einer Reſpektpauſe
ſagte Cuno ergriffen und zog die Summe für alle: „Es iſt eine
Syntheſe von Verweſung und Leben.

„Es iſt aber doch ein Porträt, Cuno!“ verſuchte es Urſula
noch einmal ſchüchtern in der Meinung, ein wenig von dem
Bilde zu wiſſen. Nachſichtig antwortete der Profeſſor

„Aber gewiß, mein Kind. Das Porträt der Gegenwart.
Das namenloſe Horträt, das Porträt des menſchlichen Aus
drucks ſchlechthin

Es ſei wirklich ein ungeheures Talent, das man hier
kennen lerne, ſo miſchten ſich jetzt andere Stimmen hinein. Man
umdrängte das Bild, nahm Abſtand, ſprach über Rahmen und
Ausſtellung

Der Geheimrat wurde nicht ganz klug aus der Sache und
ſchlug das Gong von neuem. „Das zweite Bild!“ rief er.
Urſulg legte Cunos Ausdrucksporträt auf die Staffelei, eine
Arbeit, die ihr manchen Gefühlsrauſch geköſtet hatte. Eben
wollte ſie mit einer Erklärung einſetzen, als ihr Cuno das Wort
abſchnitt: „Bitte keine Beeinfluſſung, Liebſtel!“

Urſula klopfte das Herz. Jetzt kam die ſeeliſche Periode.
Würde er ſich erkennen d Hatte ſie ihn ausgedrückt Geſpannt
ſah ſie zu ihrem Profeſſor hinüber. Der hielt prüfend das eine
Auge geſchloſſen; ſo ſah ſie nur in eine blitzende Scherbe.

Die Ehrfurcht der Akademiker vor dem Fachmann ließ dem
Spezialiſten auch diesmal das erſte Wort.

Erlebnis geballter Jmpulſe! Der Ausdruck Bis zum
Serſpringen angeſpannte Vitalität. Jm Blick nur Wille. Auf
bäumende Leidenſchaft. Urtümliche Kraft. Unkompliziert.
Naturhaft naiv. Wortkarger Naturburſche. Keinerlet Sivili-
ſation. Sinnlich.

Laß mich raten, Urſula. Dein Maler iſt Ruſſe! Hier
ſpricht ſlawiſche Urſprünglichkeit. Vielleicht auch mongoliſcher
Einſchlag. Meine Damen und Herren, fühlen Sie nicht als
Germanen, als fauſtiſche Menſchen, als blonde Menſchen den
ungeheueren Gegenſatz der Raſſen (Entſetzt griff Urſula
nach ihrem Blondhaar.) Der Profeſſor drückte den Stempel auf
das Bild: „Hier hat ſich nicht ein Menſch, hier hat ſich ein Volk
adaquat ausgeſprochen

Sie fühlten es alle.
Der Profeſſor ging höflich auf Urſulag zu und nahm ihre

Fingerſpitzen: „Dank! Welche Entdeckungl Welche Gabe!
Das müſſen wir hinaustragen an die Offentlichkeit, denn wahr
lich, die Zeiten des lart pour lart ſind vorbei.

Urſula verbarg ihren Schrecken tapfer und brachte eilig die
koſtbaren GOriginale in Sicherheit. Die äſthetiſche Spannung
war vorbei und es gelang dem Kurator, das Geſpräch endlich
auf geſellſchaftliche Dinge zu bringen. Urſula verſtand es, ein
Geſpräch mit Cuno zu meiden. Sie war ratlos, wie betäübt.
Beiſn Abſchied dankte der Profeſſor nochmals „Sei verſichert,
liebes Kind, daß ich den Schatz hebe, deſſen volle Bedeutung dir
noch nicht klar ſein dürfte, obſchon dein ſicherer Jnſtinkt die
Perlen entdeckt hat. Wo haſt du ſie nur her Gewiß aus Ber
lin, von deiner letzten Reiſe.“ Urſula nickte beklommen. Dies
mal war es ihr lieb, daß Cuno ſich immer ſelbſt antwortete.
„Daß du es ſolange verbergen konnteſt. Aber du haſt es wohl
erſt innerlich verarbeitet. Ich ſpürte gleich, daß dir in Berlin
Großes begegnete. Gereifter kamſt du wieder. Jch fühlte es
intuitiv.“

Mit ſpitzen Lippen küßte er ſie auf die Stirn.

IV.
Urſula und der Profeſſor zogen als geſittetes und kulti

viertes Brautpaar durch die Hauptſtraßen, mit dem ſelbſt
bewußten und gelaſſenen Schritt ſchöner und gutgekleideter
Menſchen. Das Mädchen ging ſchweigſam neben dem diskret,
doch eindringlich redenden Manne her. Cuno hatte ein ſo aus

echt wortkarg geworden war denn je mehr ſie ſagte deſto ein
dringlicher wurde ſie belehrt. Das Schweigen war nach
dem Geſellſchaftsabend mit der Entdeckung des neuen Genies
auch das Klügſte, nicht nur das Bequemſte. Der kleine Bilder-
ſchwindel wuchs drohend. Schon längſt hatte ſie in ihrem
immer das Malzeug weggepackt, ja verwünſcht.

Auch jetzt redete Cuno ſchon wieder von dem neuen Genie,
das er entdeckt hatte. Von ihr war natürlich ſchon längſt nicht
mehr die Rede. Der Profeſſor wollte das neue Phänomen „aus
ſchöpfen“. Und es war keine leichte Aufgabe, mit bräutlicher
Anmut ſeine Belehrungen hinzunehmen, über das neue Genie,
das in ihrem eigenen Handgelenk wohnte.
Sie zog die Schultern hoch es fror ſie ein wenig. Es
lief immer ein Schatten hinter ihr her, fiel breit und ſchwarz
über ſie hin, und dieſer Schatten hieß Aſemjew. So hatte ſie in
ihrer Not nach ſeinen dringlichen Fragen den ruſſiſchen Maler

gekauft und mußte nun mit anſehen, wie Cuno dieſen zappelnden
Schatten faſſen und ſezieren wollte. Es war eine fatale Geiſter
beſchwörung.

Fjodor Aſemje w. Cuno hatte ſofort feſtgeſtellt, daß
er der ruſſiſchen Ariſtokratie angehöre und mit den Oginſkis
verwandt ſei. Er hatte auch ſchon an ſeinen Freund, Spezial
u ſlawiſcher Kultur, um Material geſchrieben und hatte
ängſt in z Hinſelführung und Geſtaltung die unverkennbare

Hand des Ariſtokraten entdeckt. Ach, er hatte in den acht Tagen
ſchon ſo viel entdeckt, daß ſie halb verzweifelt war. Ohne den

Mut eines Geſtändniſſes waren ſogar noch eine ganze Reihe
Blätter von der Hand Aſemjews aufgetaucht aber nun keine
Faſer mehr.

Sie kamen in die Nähe des Feitungshauſes. Cuno ſah
nervös nach der Uhr. Die Abendausgabe mußte ſchon heraus
ſein. Vor dem Schaufenſter drängte ſich die Leute, um
von den druckfeuchten Bogen das Neueſte zu erhaſchen. Durch
reiſende mit Paketen und armes Volk. Es roch nach Menſchen
in dem Gewühl. „Jſt doch eigentlich Pöbelkram, dieſe Sei
tungsblätter“, ſagte Cuno mit dem weinerlichen Tonfall, den er
bei unangenehmen Zwiſchenfällen annahm.

Urſula ſchwieg. Sie hatte noch heute morgen einen eiligen
Bericht Cunos expreß in die Redaktion geſandt. Jetzt traute
ſie ihren Augen nicht. Der noble Cuno miſchte ſich unter das
duftende Volk, klemmte das Einglas feſter Und durchmuſterte
die Feuilletonſpalten, murmelte eine Entſchuldigung und brachte
fünf Minuten ſpäter aus dem Verlagshauſe ein friſches
Exemplar heraus Und der reſervierte Mann ſchlug ſogar auf
der Straße die Pöbelblätter auf und las Urſula die wohlbekannte
Vötiz eifrig vor: Kunſtausſtellung im Röten Hirſch. Von
heute ab ſind in dem Kunſtſalon des Roten Hirſch zwei Porträts
und zwölf Handzeichnungen eines Malers ausgeſtellt, deſſen
Produktion weit über das Durchſchnittsmaß der üblichen Tages
malerei und auch der Moderichtungen hinausreicht. Der
ruſſiſche Maler Aſemjew tritt mit dieſen Bildern erſtmalig in
die Offentlichkeit

Urſula hörte nicht mehr hin. Sie konnte es auswendig.
Er hatte die Notiz diktiert, ſie mußte ſie mit ſorgfältigen
Anderungen ins reine ſchreiben und eilig auf den Weg bringen.

Warum las er das nun auch noch vor! Die ſchlanke Urſula

Seprägtes Lehrbedürfnis, daß ſte entgegen ihrem Temperament

ſtampfte mit ihrem Schirmchen ärgerlich auf das Pflaſter. Wie
pedantiſch Cund jetzt das Blatt faltete, glättete, einſteckte, es
war zum Verzagen. Sie ſah ihn ſchon am Schreibtiſch
die Notiz ausſchneiden, mit Quellenangabe ſignieren und in
einer Sammelmappe bergen als hiſtoriſches Dokument. Stich
wort: Erſter öffentlicher Erfolg Aſemjews.

Sie haßte dieſen Aſemjew. Jeder ordentliche Menſch
brauchte neun Monate und dieſer hergelaufene ruſſiſche Maler
war kaum eine Woche alt und wuchs ihr ſchon rieſenhaft über
den Kopf.

„Eins will mir nicht in den Sinn“, näſelte jetzt Euno und
nahm mit einer Vertraulichkeit ihren Arm, die er ſonſt ſorg
fältig vermied. „Du behandelſt den Aſemjew etwas geheimnis
voll. Daß die Berliner Seitungskritiker an dieſem Phänomen
achtlos vorüberlieſen, iſt ja für dieſe Tagesſchreiber ſelbſtver
ſtändlich. Jch verachte die Journaille unſäglich. Nur der
exakte Forſcher erwirbt ſich die untrügliche Skala der Wertung.
Aber es müſſen doch zum mindeſten noch andere Werke Aſem
jews bekannt geworden ſein. Jch habe geſchloſſen er hält die
früheren Werke zurück. Er hat vielleicht in einer unerhört
raſchen Evolution ſich zu dieſer Form erſt jüngſt durchgerungen
und die beiden Olbilder wahrſcheinlich in äußerſter Not ver
ſchleudert. Oder er hat die große, achtloſe Geſte des Genies
gegenüber dem fertigen Werk.“

Urſula prägte ſich die Sätze genau ein. Es waren wichtige.
Aufſchlüſſe über Aſemjew, und glaubhafte dazu

In der Ausſtellung fühlte ſie ſich freier Sie hatte doch
ein bißchen Urheberſtolz, zu ſehen, wie ſich die elegante Welt
um die „Bildergruppe Aſemjew“ drängte, lorgnettierte, hüſtelte
und ſchließlich gebannt dem gepflegten Vortrag Cunos folgte,
der glücklich war, hier ein Auditorium zu finden. Urſula
ſtaunte wieder, welche Seelenabgründe und Jntuittonskräfte in
ihrer Malerei ſteckten. Während der Profeſſor jedem ſich neu
ſammelnden Kreis ſeinen Vortrag mit weltmänniſcher Miſchung
von Sicherheit und Diskretion hielt, ruhte ſie. auf einem Eckſofa.

Sie ſchlug alle äſthetiſchen Wertfaktoren in den Wind und
rettete ſich in das Studium der Damenkleider? Was ihr heute
auffiel, die Frauen konnten alle nicht gehen. Sie trippelten,
oder hüpften, manche watſchelten auch. Färtlich betrachtete ſie
ihre ſchmalen Füße und Feſſeln. Ob Cuno das jemals ſehen
würde oder ob er ſie nur als „Geſamtkompler werten würde

Endlich war der Kluge ſeiner werbenden Reden müde. Als
ſie wieder durch die Straßen gingen, war Cuno erhitzt und an
geregt. „Es fiebert in mir nach dem Schreibtiſch ſagte er
deutlich.

Ich habe noch Beſorgungen, Cuno, und finde mich gern
allein nach Hauſe.“ Da drückte er ihr ganz unkorrekt die Hand

und ſtürmte fort. JUrſula war froh. Nun hatte ſie noch Friſt. Bis morgen
wollte ſie kein Wort mehr hören von dieſem gräßlichen Aſem
jew. Vielleicht fiel ihr im Traum ein Ausweg ein. Aber bitte,
erſt morgen! Sie lief in ihre Buchhandlung und ſuchte ſich
einen dicken Roman aus. Nur keine Aſthetik heute.

Sie blieb nach dem Abendeſſen im Wehnzimmer. Oben
in ihrem Reich, der Geburtsſtätte Aſemjews, hätte ſte doch
wieder meditieren müſſen. Sie küſchelte ſich mit ihrem dicken
Erzähler in einen tiefen Seſſel und hatte eben alle Gedanken an
die neue Richtung erfolgreich verbannt, als ſie ans Telephon
gerufen wurde. Cuno natürlich!

Sögernd ging ſie hin.
„Liebling“, tönte es an ihr Ohr „ich habe zwei glückliche

Schaffensſtunden hinter mir. Nach dem heutigen Ausſtellungs
beſuch ſehe ich die Dinge doch viel klarer.“

Urſula ſchob die Unterlippe vor.
„Wie richtig, daß ich die Ausſtellung veranlaßte. Du

wollteſt ja nicht. Aber die Sphäre des öffentlichen Kunſtſalons,
die Nachbarſchaft anderer Kunſtwerke, ſchafft eine ganz andere
Objektivität. Die Erkenntnis iſt ganz ſchnell über mich ge
kommen. Aſemjew repräſentiert eine Syntheſe von okkulten
Erkenntniſſen auf intuitiver Grundlage. Aber in ganz neuer
Geſtalt. Jch habe den Terminus ſchon geprägt. Neoccul
tointuitionismus. Urſula! Neoccultointuitionismus.“

Gebrochen ſprach Urſulg das Wort nach.
„Ja, du verſtehſt mich. Jch ſchreibe ein Buch darüber, ich

muß ſowieſo bald wieder etwas erſcheinen laſſen. Du mußt
mich morgen entſchuldigen. Ich fange ſofort an. Und dann
fahren wir bald nach Berlin, wegen des biographiſchen Mate
rials. Und vielleicht finden wir noch Bilder. Gute Vacht,
Liebling!“

Wie verſteinert legte Urſula den Hörer nieder. Nach Ber
lin! Wer ſollte ihr bloß aus dieſer Klemme helfen!

„Jſt's etwas Unangenehmes Du machſt ſo ein Geſicht
fragte die Geheimrätin.

„Vein“, ſagte Urſula befangen.
ſchreiben.“

„Das müſſen alle Profeſſoren, ehe ſie ordentliche ſind, meine
Tochter. Nachher brauchen ſie es nicht mehr ſo. Was denn für
ein Buch

„Neoccultointuitionismus“, ſagte Urſula tonlos.
Die Geheimrätin ſchwieg lieber. Sie kannte ſich da nicht

aus. Man dachte, es ſei Chemie, und dann war es philoſophiſch.
Oder eine Krankheit. Schweigen iſt Gold.

Der Kurator lächelte. „Laß ihn erſt Ordinarius ſein,
Kind, dann haſt du mehr von ihm.

Der gute Papa, dachte das Mädchen gerührt und ſetzte ſich
ſchineichelnd zu dem alten Kavalier. Wenn er wüßte, daß ich
ſchon geboren habe. Einen ausgewachſenen Mann ſogar. Und
wenn die Mama wüßte, daß ſie ſchon Oma iſt! Großmutter
von einem ſcheußlichen Ruſſen. Sie lachte auf, aber es war ein
Sprung darin, wie die Mutter hörte, die den weißen Kopf ver
ſtehend bewegte. Die Verlobungszeit und die Flitterwochen
waren das leichteſte nicht für das junge Blut. Sie wußte es
wohl. Aber wenn erſt Kinderchen kamen, dann war alles ver
nünftig.

Urſula ſchlief nicht viel in der Nacht. Sie träumte dann
unruhig von einer Rieſenwiege, in der ein bärtiger Säugling
lag. Aſemjew. Er ſchrie geradezu unverſchämt, hatte eine
grüne Naſe und violette Backen; das eine Auge war in die Stirn
gezogen und brauenlos.

Schluß folgt.

„Cuno will ein Buch

Es war ihr Kind.
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Aus Mitteldeutſchland
Die Millionenanleihe der Stadt Halle

Wie gemeldet wird, hat der Magiſtrat der Stadt Halle beſchloſſen,
gen e Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zuLerſeburg vom 27. Oktober der die Anleiheſumme von 12 auf9,35 Millionen herabſetzte, Beſchwerde beim Provinzialrat
in Magdeburg zu erheben

Von der Univerſität.
Der Privatdozent für innere Medizin an der Univerſität Halle

Dr. Walther Hülfe iſt zum nichtbeamteten außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Dr. Hülſe, gebürtig aus Gutenfeld, iſt
an der Mediziniſchen Klinik als Oberarz tätig.

Zwei weitere Löwenbabys im halliſchen Zoo
Die Löwenzucht im neuen Raubtierhauſe des hallifchen Zoos hat

bereits vor Wochen zig greig hegonnen. Die drei Jungen der
Löwin Bella ſind nun 6 Wochen alt und gut e hen ſind jetzt
dauernd für das Publikum zu ſehen und werden r en 11 und
12 Uhr und 4 und 5 Uhr na mittags zum Streicheln herumgereicht.
Am 25. d. M. hat auch die Löwin Gerda zwei Junge zur Welt
t die an von ihrer Mutter er gepflegt werden
o daß ſie verſprechen, Prachtexemplare ihrer attung zu werden.
Unterſuchung in der Halleſchen Stadtbankaffäre,

f Halle. Der Rechts und Verſaſſungsaus chuß, der ſeit mehrerenBochen die Stadtbankaſſäre unterſucht, el e daß den Dezernenten,
Bürgermeiſter Sehydel, an den Verluſten, die zwiſchen fünf und ſechs
Millionen Mark betragen werden, keine in eſſe Der Stadtbank
direklor Berger, der durch ſeine Eigenmächtigkeiten die Stadt ſo ſchwer
ist hat, ſei auch nicht auf Grund von zeziehungen zum Bürger
meiſter Seydel angeſtellt worden. Daß die Verluſte ſo groß werdenkonnten ſei durch Focſchung der Kreditliſten ſeitens Bergers ermöglicht

worden.
Der Sprung von der Brücke

Weißenfels. g. dem bereits gemeldeten Selbſtmord in der ver
gangenen Freitagnacht, in der ſich eine männliche Perſon vom Brücken
eländer der großen Saalebrücke in die Saale geſtürzt hat, erfahren wir,
aß es t nach der in der Nähe des ren le ve rs en nvrern

u wahrſcheinlich um ichaelLippert aus Wehliße elt. Lippert iſt ſeit Freitag verſchwunden. Er war ein ſeit Jahren
em Trunkeergebener Menſch der auf die Liſte der Trunken-bolde geſetzt werden alle Unter ſeinem Laſter hatte ſeine Familie ſchwer

zu leiden. Am Freitag abend war er wieder mit dem Wöchenlohn in das
n gegangen und betrunken heimgekommen, wobei es zu hefrigenAu laanderſepatgen mit ſeiner Frau kam ſo daß ſchließt Hansbewohner

eingreifen und der Frau e mußten Nach 10 Uhr hat er unterAußerung von Selbſtmordad ichten die Wohnung verlaſſen und iſt dann
nach Weißenfels gelaufen und wahrſcheinlich gegen 2 Uhr von der großen
Brücke in die Saale geſprungen. Seine Leiche iſt fFedoch noch nicht
geſunden worden.

Neuerlicher Rückgang der Arbeitsloſenziffer.
In der lehten a vom 21. Oktober bis zum Donnerstag hat ſich

die Jahl der Arbeitsloſen weiter um 150 auf 1018 geſenkt.
Wegen verſuchten Landesverrats verurteilt

Leipzig. Der fünfte n des Reichsgerichts verurteiltein nichtöffentlicherd Sißung den Kaufmann Herbert Rießner gus

um den Schloſſer Mi

Berlin wegen verſuchten Landesverrates zu ein en ghr Ge
Je Nach den Feſſelungen des Gerichtes hat Rießner am

Juli 1926 vom Berliner Poſtamt O 17 aus die Jnteralli-ierte Kontroll kommiſſion e Fernſprecher angerufen
und ihr erklärt er könne verſteckie Waffen angeben undguch ſonſt drauchbores Material heſchaffen. Er könne ſich aber am
Telephon nicht en äußern. Er bikte um eine Zuſammenkunft

ine ſolche wurbe in einem Reſtaurant am Alexanderpiahß vereinbart
tatt der erwarteten franzöſiſchen Offiziere traf Rießner aber deutſche

Kriminalbeamte an, die ſich ihm gegenüber als franzöſiſche Offiziere
güsgaben. Die Kriminalbeamten erklärten n Angaben über ver
ſteckke Waffen würden ſo oft gemacht, daß ein Wert in ihnen nicht
zu ſehen ſei. Darauf exwiderte Rießner, er habe auch noch Dokumente
u Hauſe. Man vereinbarte, daß er eine Belohnung von 500 M. era olle. Darauf begab man ſich zur Wohnung eines der angeb

ichen fran e Dffiziere. Unkerwegs wurde Rießner feſtge
nommen. Zu ſeiner Entſchuldigung führte er an, er ſei in großer
Not e u und habe durch einen Spionagebetrug an
der Entente ſür ſich und ſeine Familie Geld beſchaffen wollen. Er
Da niemals die Abſicht gehabt irgendwelche Nachrichten abgugeben.

ieſe Behauptung hat ihm das Gericht nicht geglaubt
40 000 M. veruntreut.

Ein Straßenbahner betrügt ſeine Kollegen
F. Leipzig. Der Frraßenbahner Schütz e Mitglied des Betriehs

rates der Straßenbahn, dem die Führung der Geſchäfte der Sterbe
kaſſe der Angeſtellten und Arbeiter der Straßenbahn übertragen war
hat eine Summe unterſchlagen, die auf 90000 bis 40000 Mart
geſchätzt wird. Die Leipziger Kriminalpolizei hatte ſofort Funkſpruch
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83. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Sie hielt atemlos inne und ſah mit haßerfülltem Blick zu Roſe

hinüber die ſich bleich auf den Tiſch ſtüßte n
iehſt du meinen Sohn fragte ſie nach einer Weile.

Ja erwiderte Roſe ohne Zögern.
Du lügſt. Roſe Fels“, rief Frau van der Lohe heftig, „du lügſt,

wie dein Vater gelogen hat als er ſich mein Herz durch falſche Worte
exſchlich! Du lügſt, ſage ich denn nicht ihn liebſt du, ſondern fein
Geld. Du willſt reich ſein weiter nichts

Rofe entgegnete kein Wort.
„Jch. habe dich durchſchaut, Roſe Fels“, fuhr Frau van der Lohe

etwas ruhiger fort „und ich ſage dir, daß eher meine Rechte verdorren
ehe e daß mein Sohn dich heimführt. Und wenn ich

terben ſoll, dann werde ich ihm denſelben Eid abnehmen, den dein
roßvater deinem Vater gbnahm, als er ſtarb! Du biſt ihm alſo

verloren und je eher du dies einſiehſt, deſto beſſer für dich! Hier
dieſes Papier ſieh es an! Es wurde mir von einer Bekannten qus
England zugeſandt, ich t ihr eine Geſellſchafterin ſuchen. Das trifft
ich gut, da du doch gehen mußt. Willſt du den Poſten annehmenwill es terte exwiderte Roſe, erſtaunt über dieſe

endunim ihn an, Roſe Fels! Jch rate dir zum Beſten. Unter
ſchreibe dieſen Vertrag!“

Roſe nahm das Papier warum ſollte ſie nicht nach England gehen
Eine neue Stelle mußte ſie ja doch annehmen. Sie durchſlog den
Vertrag er beſtimmte den ſoſortigen Antritt des Poſtens, ein reichliches Gehalt und enthielt die Bemerkung, daß die Familie in die ſie

eintreten ſollte noch vor Anbruch des Winters mit ihr nach Weſtindien
abreiſen würde wo ſie Beſitzungen hatte. Das entſchied. Roſe legte
den Vertrag auf den Tiſch und erklärte, daß ſie dieſen Poſten nicht
annehmen würde.

„Jch dachte mir's“ ſagte Frau van der Lohe. Das war der
mildere Weg den ich Jhnen frei ſtellte Roſe Fels Nach Weſtindien
zu gehen, wäre ein leichtes Entſagen geweſen, Sie wären abgereiſt in
einen fernen Weltteil über das Meer und mein Sohn hätte eher ſeine
Liebe vergeſſen. Es iſt um ſeinetwillen. Uberlegen Sie es wohl!“

„Aber ich n ja r e rn e Roſe einfach,enigſtens ſo lange nicht. als Jo mir nicht entſagt.“u 9 den van der Loheſchen Ehentepf und wird von
ſelbſt nicht zurücktreten“, rief die alte Dame fieberhaft erregt aus aber
Sie. Roſe Fels, Sie ſollen entſagen. Sie wiſſen, alles Hoffen ſt
nutzlos erleichtern Sie es ihm, wenn Sie ihn wirklich lieben. Hier
iſt eine Feder hier Papier Schreiben Sie zwei Zeilen die ich Jhnen
diktigren werde, und dann gehen Sie, wohin Sie wollen.“

Rote trat otenblaß einen Schritt zurück.
Nichts werde ich ſchreiben erklärte ſie mit erſtickter Stimme.

Frau van der Lohe drückte krampfhaft ihre Hand gegen die Bruſt.
Wollen Sie einen Sohn ſeiner Mutter entfremden, wollen Sieein heiliges Band zerreißen für immer fragte ſie heiſer „Wollen

Sie daß ich meinen Sohn verfluche? Entſagen Sie ihm, oder mein
Fluch komme über ihn.“

„ich will es nicht,„O nein, nein!“ rief Roſe abwehrend,
das nicht!“

„So ſchreiben Sie. daß Sie ihm entſagen, unwiderruflich entſagen
Roſe rang in entſetzlichem Seelenkampf die Hände und ſank nieder

ich

Nr. 255.
erlaſſen, da man vermutete, daß Schütze, der nicht aufzufinden war,
ſeine n ne Ausland nehmen würde. Er wurde aber am Freitag
abend in ſeiner Wohnung in der Mölkauer Straße angetroffen und
feſtgenommen.

Ungetreue Angeſtellte der Sächſiſchen Werke
Dresden. Jn Oelsnitz im Erzgebirge, Bergen, Zwickau und

Pirna mußten Angeſtellte, die e en hatten zuſchulden
kommen laſſen, l gus den Dienſten der ASW.ent-laſſen werden. er von ihnen außerdem der Staatsanwaltſchaft
übergeben werden ſoll, unterliegt noch der Entſcheidung der Haupt
verwaltung.

Die Dresdener Pelzdiebe gefaßt
Dresden. Der große Pelzdiebſtehl in Dresden, bei dem vor

zwei Wochen Berliner Einbrecher für über 40 000 M wertvolle Pelze
erbeuteten und im Flugzeng nach Berlin brachten, iſt heute voll
kommen aufgeklärt worden. Nachdem es der olizei gelungen
war, vor etwa zehn Tagen zwei der Tater zu verhaften, wur e heute
mittag der dritte ein gewiſſer die Ken eng der ſich offenbar
guch erfolgreich als Heiratsſchwindler betätigt hat, in einem Berliner
Lokal e Die geſamte Beute aus dem Diebſtahl konnte wieder
herbeigeſchafft werden.

Gedenkfeier für Bvoelcke.
Deſſau. Zu Ehren des deutſchen e Oswald Bölcke

der vor 10 Jahren an der Se nach 40 Luftſiegen infolge einestückiſchen Zuſals im Lufſtkampfe ſein Leben einbüßte, fand Donners

tag mittag vor dem Ehrenmal Völckes auf dem Heldenfriedhoſf eine
ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. Die Eltern und die jeſchwiſter Bölkes
wohnten der Gedenſfeier hein Die Reichswehr war durch eine Ab-
teilung vertreten. Eine Fülle von ſchleifeſ geſchmückten Lor o
wurden nach der Gedentkrede des Geiſtlichen am Socel des Denkmales
niedergelegt, ſo u. a. vom anhaltiſchen Staatsminiſterium, der Stadt
Deſſau dem anhaltiſchen Verein für Huftfahrt, der emeinſam mit
dem Ring Deutſcher Flieger die Feier veranſtaltet hatte. Weitere
Kränze wurden gewidmet von den ehemaligen Fliegern des Reichsheexes und Proteſt Dr. Junkers und den Junkerswerken ſowie den
nationaliſtiſchen Fliegern Jndiens. Während der Gedentfeier kreiſte
ein ſchwarzbewimpeltes Junkersſlugzeug über dem Friedhofe.

Der Winter im Oberharz.
t Braunkage. e als ſonſt iſt der Winter in dieſem Jahre
über den Oberhar ereingebrochen. ei Kältegraden bis 7 hat er

chneemengen gebracht, die von 900 Meter aufwärts bereits zur
Ausſtbung des Skiſpörts ausreichen In dieſen Höhenlagen haben
Rauhfroſt und Schneebehang eine prachtvolle Winterlandſchaft ge
ſchaffen, die ſelbſt verwöhnten Anſprüchen genügen dürfte.

Schleſinger als Theaterkapellmeiſter,
Neuhaldensleben. Einer der Eiſenbahnattentäter von Leiferde

der Muſiker Schleſinger, hat an die hieſige Zeitung folgenden Brief
geſchrieben „Sehr geehrter Herr Redakteur! Sie werden durch die

r oft ind gern

o

denu n efast varziglährige kErtahrung börof nen
für clo Wollmarko: Kathrelnnots Marzkatfoo,

Der Gehalt macht's!

a itunaen fahren haben, welche furchtbare Tat ich mir zuſchulden
ommen ließ. Da demnächſt die Hauptverhandlung in meiner An

gelegenheit ſtattfinden wird bitte ich Sie mir einige Kritikausſchnitte
von der Theaterſpielzeit 1924/25 zuzuſenden. Dieſelben ſollen als
Belege meines Vorlebens und meiner früheren Tätigkeit dienen. Es
kommen nur Kritiken, die meinen Namen nennen, in Srage Eventuelle
Koſten werden vergütet Jhrer baldigen Antwort entgegenſehend,hochachtungsvoll Otto Theater-Kapellmeiſter, Hllvbehheim,
Gerichtsgefängnis. Schleſinger hat bekanntlich als Kapellmeiſter
einer Operettengeſellſchaft in Neuhaldensleben erfolgreich gewirkt

Aufklärung eines Raudäaberfalls
Lauchhammer. Ein im da 1922 verübter Raubüberfall auf einen

Lohngeldtransport des Lauchhammer-Werkes, bei dem den NRäubern
150 000 M. in die Hände gefallen waren, geht jetzt ſeiner Aufklärung ent
gegen Ein Strafgefangener in n machte der Polizei Mittellung, doß
An bereits wieder entlaſſener Mitgefangener ſich der Raubtat gerühmt
habe. Wie das „Liebenwerdaer Kreisblatt meldel, hat die Polizei zwei
Verhaftungen in Senftenberg vorgenommen

Selbſtmord im Rauſch.
Apolda. Erſchoſſen hat ſich in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein

guswärtiger ſunger Muſiker, der dort in ſo ſtark angetrunkenem Zu
tande eingekehrt war, daß ihm geiſtige Getränke verweigert wurden
m einem Abſchiedsbrief nennt ſich der Selbſtmörder Stehgeiger Kurt
eider, Leipzig Lindenau.

Hetſchburg bei Bad Berkg. Donnerstag morgen vergiftete ſiwit Zyankali in der Thäüringiſchen Metallwarenſabrit Wie
Döpping in Hetſchburg die dort beſchäftigte 191ährige Hilde von
der Gönna. Die Gründe die das junge Mädchen zu dieſem Schritt
veranlaßt haben, ſind et

S r Jn ihrer Wohnuneines Metallarbeiters. Aus einem enen Briefe geht hervor,
daß die Lebensmüde im Juli d. J, mit dem gewerbsmäßigen
reiber Goller aus Werdan in ihrer Wohnung verhandelt hatte
dieſer Unterredung hatte ſich Goller in ſtrafbarerFrau vergangen ſe

7

Eiſenach. Um ihrem Leben ein Ziel zu ſraug die 20
öhrige ünverheiratete N. von hier in den angeſchwollenen Flutgrabenuezkanal“) an der Fahrzeugfabrik. Beherzte e F.
em naſſen Elemente und brachten die bereits Bewußtloſe ins ſtädtiſ

Krankenhaus.
Das tägliche Brandunglück.

e (Werra). Hier brach am Donnerstag nachmittag in
der cheune des Landwirts Nord heim Feuer aus Do das Feuer
xeiche Nahrung fand, an es a au ichba
Goepfert über und legte beide in Aſche. Den herbeigeeilten Wehren
ſelgtg es, die bedrohten Wohnhäuſer zu ſchüßen. Es wird Brand

iftung vermutet.

Rundfunk
Sonntag 81. Oktober.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
3.80 Uhr Orgelkongert

9 Uhr Morgenfeier.

erhän te ſich die 24jährige Frau

ne
Bei

eiſe an der jungen
ik dieſer Zeit zeigte die Frau Spuren von Schwermut

1080 Uhr. Dr. Hitig: „Volkstümliche Einführung in die Grundlagen
der allgemeinen Muſiklehre.

11 Uhr. Prof. Dr. Bangert: „Jm Hauſe.“
1430. Uhr. Prof Dr. Sfübe: „Die Entwicklung der Gewiſſensfreiheit.“
12 Uhr Reſormationsfeier.
2 Uhr. Dr. Lurt Schwarze: Die Kultur der Biedermeierzeit.
e Uhr Dr. Lutz: „Werkzeuge und Maſchinen im Körperbau des

leres.“
330 Uhr. Prof. Witkowſki: „Robert Prechtl und ſein Werk.“
4 Uhr Hörſpiel. Alkeſtis.“
618 Uhr. „Martha“, Oper in drei Akten von Flotow.
9 Uhr Bunter Abend.
Dazwiſchen Sportfunk.

Montag 1. November
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.30 Uhr: Schulru ndſunt, Mitwirkende: Paul Georg

h e on e40 ihr Rachtiägeten
680 Uhr Die Weltmeiſterſchaft im Schach.s Uhr WTof. Du Volert „Die Hs ndesbihlioth
74 r Prof. Dr. Wiedemann: „Forſtwiſſenſchaft und Forſtwi

gft.
8.15 Uhr Wettervorausſage.
8.30 Uhr Kammerkonzert
10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk

„Grbarmen Sie ſich“, ſtöhnte Sie, „ich kann es nicht!“
„Hut, ſo gehen Sie hin. treten Sie mit ihm vor den Altar, aber

hedenken Sie daß Sie einem Verfluchten die Hand reichen Mein
Auge wird meinen Sohn nicht wiederſehen!“

Roſe richtete ich langſam e Sie war bleich wie der Tod.
„Jch werde ſchreiben“, ſagte ſie tonlos.
Sie nahm Feder und Papier und ließ ſich auf einen der leder

bezogenen Seſſel, die an dem Tiſche ſtanden, niederfallen
Sie ſah nicht das txiumphierende Lächeln, das über das Antlitz
der alten Dame zuckte wie ein fahler Blit, ſie wußte nur, da e vor
einer grauſamen tn ſtand. Die Uhr drunten im hallendenJlur ins die Mitternachtsſtunde, ein Windſtoß fuhr heulend den
Kaminſchlot hinunter, und im Gemach kniſterte es geſpenſtiſch

„Jch, Unterzeichnete, entſage ein für allemal begann Frau
van der Lohe zu diktieren

„Allemal wiederholte Roſe tonlos und ſah dabei zu der altenDame empor. Aber mit einem Schrei warf ſie die Feder hin; denn ſie
g3 in ein dermaßen verzerrtes, wahnſinniges Antliß, daß eine entſetz
iche Furcht ſie ergriff Sie wollte emporſpringen und davonlaufen,
aber jetzt überfiel Frau van der Lohe die irrſinnige Wut, die ſie längſt
ſchon mühſam gehemmt und aufgehalten hatte Roſe fühlte ſich von
den wachsbleichen, mageren Händen niedergedrückt und die krallen
artigen Finger an ihrer Kehle.

„Werden Sie ſchreiben ziſchte es ihr ins Ohr
„Nein niemals! Ich würde doch nur eine Lüge ſchreiben“, r

Roſe, verzweifelt gegen die Gewalt dieſer alten Frau kämpfend, „i
e bin doch nicht entſagen, ich würde zeitlebens an ihn denken
müſſen

Se und feſter krallten ſich die Hände der Jrrſinnigen in Roſes
ehle ein.

„Jch werde ihm fluchen fluchen, fluchen“, heulte ſie
„Gott vört auf ſolche Flüche nicht“, ſagte Roſe matt.

den Roſe gegen ſie führte, lockerten ſich die grauſamen Hände dase en e r rung gegen die Tür
ür ihres Zimmers auf

„Roſe Roſe haben Sie einen Geiſt geſehen 2“
Aber Roſe antwortete nicht. Carola holte Waſſer herbei, be

ſprengte ihre Stirn und netzte ihr die Schläfen. dann ſchrie ſie laut
auf c ſie hatte die blutroten Male einer Hand an Roſes Hals

entdeckt

Der Schrei brachte Roſe zu ſich.„Jſt ſie fort kann ſie mir u folgen rief ſie angſtvoll.
Wir ſind ſicher, Heiderbslein! Der Riegel iſt vorgeſchoben, Aber

was iſt Jhnen geſchehen
„Jhre furchtbaren Finger ſie wollte mich erwürgen!“
Und ſchluchzend klammerte ſich Roſe an Carola, die mit einem

Die Wolken flieh'n, der Wind ſauſt durch die Blätter,
Ein Tun zieht durch Wald und Feld,
d Abſchiednehmen t das rechte Wetter

rau wie der Himmel ſteht vor mir die Welt.
Doch wend es ſich zum Guten oder Böfen,
Mein Lebelang in Treuen denk' ich dein!
Behüt' dich Gott! es wär' zu ſchön geweſen,Behüt' dich Gott! es hat nicht ſollen e Scheffel

Als Roſe am nächſten Morgen die Augen aufſchlug und in das
helle Tageslicht ſah, waren die Schrecken der vergangenen Nacht über
wunden und wenn nicht die bläulichen Male an ihrem Hals geweſen
wären, ſie hätte alles für einen ſchweren, höſen Traum gehalten. Mit
der Exinnerung an das Erlebte faßte ſie aber auch den feſten Entſchluß,
nicht länger in dieſem Hauſe zu bleiben, als unbedingt nötig war

Während Carola daher van der Lohe auſſuchte, um mit ihm zu
ehe packte Roſe ihre Sachen ein mäßig großer Koffer alles
in allemJohann erſchrak heftig als ſeine Cuſine ihm erzählte, was in der
lerten Nacht geſchehen war Nachdem er kaum die Erſchütterung
überwunden, daß Roſe ſein Heideröslein, in Lebensgefahr geweſen,
da kam ihm auch die Sorge um den geiſtigen Zuſtand ſeiner Mutter
Er a Carola das Notwendigſte über die Abreiſe dann begab er ſich
zu ſeiner Mutter die er matt und angegriffen auf einem Ruhebett
liegend fand. Sein beſorgtes Forſchen nach ihrer Geſundheit und ſein
prüfender Blick ſagten ihr daß er von den Vorgängen der letzten Nacht
wußte oder wenigſtens Andeutüngen empfangen hatte. Sie ſchien indes
ſo vollkommen im Beſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten, daß er wieder irre
an ſeiner Beſorgnis wurde.

Fräulein von Fels reiſt heute ab“, bemerkte er nebenhin,
„Ah machte Frau van der Lohe und ſetzte ſchneller hinzu:

„Das iſt gut. Jch könnte mich vergeſſen ihr Anblid rührt alles
Schlimme in mir auf. Ich will ſie vor rer Abreiſe nicht mehr ſehen

„Das halte ich güch für das beſte erwiderte er ruhig Das
arme Mädchen würde ebenſowenig wie du einen Auftritt wie den
heute nacht vorgefallenen noch ertragen können.

Frau van der Lohe fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn.
Hat ſie dir davon erzählt ſagte ſie matt „Jch traf ſie beuſe

nacht in der Bibliothek. aber wenn ich beſchwören ſollte. was wir
geſprochen hätten ich könnte es nicht.“

„Roſe könnte dir darüber Auskunft erteilen, Mutter“, rief
pan der Lohe mühſam beherrſcht. an ihrem Halſe ſollen ſich die bläne
lichen Male von fünf Fingern befinden, die das arme Mädchen er
würgen wollten

Du exrſchreckſt micht Was ſoll das heißen
„Daß Rofe Fels, meine Braut ihres Lebens unter meinem Dache

nicht mehr ſicher iſt.“ S
Frau van der Lobe rang die Hände und in ihren Augen glängten

Tränen innerer Erregung.
„Jo, um Gottes willen exbarme dich! Das iſt ja entſetzlich!Wer, wer um alles in der Welt wer könnte
Van der Lohe wandte ſich erſchüttert ab. Hatte ſie wirklich keine

Ahnung von ihrex Tat war ihr Geiſt wirfüſch ſo zerrüttet Oder
war dies alles Komödie e geſpielt und geplant? Er mußte
Gewißheit haben, um jeden Preis

Roſe behauptet du hätteſt es getan!“
rau van der Lohe ſtieß einen gellenden Schrei qus

unbehaglichen Blick nach der Tür ſich zuſammen zu reimen begann.
was vorläufig aus dem armen Heideröslein noch nicht heraus zu be

auf die Knie kommen war.

„Sie lügt“, ſchrie ſe, ſie lügt um ſich an mir zu rächen! Jo,
hältſt du deine Mutter deſſen für fähige

(Fortſetznga ſolgt)
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Kampf führen müſſen.
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Sonnlagsbetrachtung
Reformativn

m ter e Tee le e ezu ſenden, ſondern das Schwert. Matth. 10, V. 34.
Die evangeliſche Kirche feiert ihr Geburtsfeſt. Da taucht jene

Zeit wieder auf, als vor 400 Jahren Frühlingsſtürme durch die
deutſchen Lande brauſten, vor deren Ungeſtüm das Eis varſt, das ſich
um warme Herzen gelegt hatte und ſie zu erſticken drohte. Was war
das für eine Zeit, als all die Quellen in den Herzen wieder aufbrachen
und ein tauſendfacher Jubelſchrei jenem Helden zu Wittenberg ent
gegenklang:

„Wacht auf, es nahet ſich dem Tag!
Jch höre ſingen im grünen Hag
Die wonnigliche Nachtigall.“

So ſang Hans Sachs, und Hutten rief es mit blanken Augen in die
Welt: „O Jahrhundert, es iſt eine Luſt, in dir zu leben!“

Solche Zeit läßt man gern immer wieder vor ſeinen Augen ent
ſtehen, und doch könnte die evangeliſche Kirche den Reformatibnstag
nicht unangemeſſener feiern, als wenn ſie nur zurückblickte, helle Lob

lieder ſänge und in ſtolzem Herabblicken auf andere ſich ihres er
rungenen Beſitzes freute. Und die katholiſche Kirche täte ebenſo un
recht daran, an dieſem Tage die Trauerfahne hochzuziehen und alle
möglichen Gefühle der Bitterkeit zu nähren. So gedenkt man nicht
des Geburtstages einer Schweſter.

Reformation Rückbildung! Das iſt kein Streitruf zu altem
konfeſſionellen Hader, ſondern ein gemeinſamer Kampfruf gegen alle
Mächte, die das Urſprüngliche, Reine und Wahre überwuchert und
getrübt haben und auch jetzt noch mit ihrer Arbeit am Werke ſind.
So weltenfern lag ja auch Luther bei ſeinem Theſenanſchlag irgend
eine Neubildung, daß er im Gegenteil nur aus Liebe zu ſeiner
katholiſchen Kirche dieſe von allen ihr anhaftenden Schlacken reinigen
wollte. Und wenn dieſe Forderung einer Rückbildung ſchließlich zu
einer Neubildung und Spaltung der deutſchen Nation geführt hat
nicht ſeine Schuld war es, ſondern die der dunklen, undeutſchen Mächte,
die kein Verſtändnis für das aus innerſtem Wahrheitsdrange' ent

ſprungene Vorgehen Luthers hatten. Er war nur der Mann geweſen,
den die Zeit forderte, er hatte das Sehnen geſtillt, das ſchon längere
Zeit vor ihm in den Herzen der Edelſten geſchlummert hatte.

Den Frieden wollte er der deutſchen Seele ſchenken, aber durch
Kampf gings hindurch, und wie heldenhaft Luther in dieſem Kampfe
geſtanden hatte, er wußte, daß dieſer Kampf durch ihn nicht zu Ende
geführt war, daß er ſeine Fortführung finden würde auch innerhalb
des Neuen, das er gepflanzt hatte. Reformation iſt keine Sache, die
einmal abgeſchloſſen ſein kann, ein Erbteil, auf dem wir ausruhen
können, Reformation brauchen wir zu allen Zeiten und auf allen
Gebieten. Unſere Hauptaufgabe aber liegt auf dem Gebiete der Re
ligion. Da klingt heute noch der Kampfruf Jeſu an unſer Ohr: „Jhr
ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen ſei, Frieden zu ſenden auf die
Erde.
Schwert.“

Wir dürfen auch nicht glauben, daß dieſer Geiſt nur in den pro
teſtantiſchen Kirchen rege wäre, er lebt auch in der katholiſchen Kirche.
Wir ſehen, wie auch überzeugte katholiſche Chriſten als ehrliche Wahr
heitsſucher reformatoriſche Forderungen an ihre Kirche ſtellen, und
wir freuen uns deſſen. Jn ſolch ernſtem gemeinſamen Ringen werden
wir vorwärts kommen, und, wills Gott, uns eines Tages die Hände
entgegenſtrecken, wenn wir uns wiedergefunden haben auf einem ge
meinſamen Wege. Aber auch der Weg bis dahin wird noch durch viel

Vor allem gilt es da, jenem im Finſtern
ſchleichenden Geiſt ganz energiſch zu Leibe zu gehen, der den offenen,

ehrlichen Kampf der Geiſter vermeidet und mit allen möglichen

tis dem brIlt eſes Otterngezücht von ſich abſchütteln, deutſche
lieben das helle Licht des Tages, und nur ſolch ein Kampf

ott und der Wahrheit.
Reformation iſt ein Werk, das ſtändig fortſchreitet“? Es wäre

falſche Ehrfurcht vor der Vergangenheit, wollte man auf ſolche Weiter
bildung verzichten und Reformation nur in einer Rückbildung auf
beſtimmte Formen der Vergangenheit erblicken. Der Prüfſtein für
wahre Reformation liegt nicht in der Vergangenheit, ſondern im
Gewiſſen, d. h. in dem im Gewiſſen wirkenden Gott. Jeſu Werk war
nichts anderes als Reformation: Aus Sklaven des jüdiſchen Geſetzes
hat er die Menſchen zu freien Kindern Gottes machen wollen, die nur
ihrer an Gott gebundenen Stimme des Gewiſſens zu folgen hätten.
Auf die Dauer vertrug aber die Menſchheit dieſe herbe Höhenluft
nicht, es lebte ſich ja viel bequemer in dem dumpfen Gehorſam gegen
äußere Satzungen, da war man der eigenen Verantwortlichkeit ent
hoben. So ſank man wieder herunter zu einer Religion für Sklaben
ſeelen, allen Höherſtrebenden ein Joch. Luther ſchüttelte es ab, aber
viele, die ſich auf ihn berufen, ſind dabei, uns das Geſchenk, das er
uns in der Gewiſſensfreiheit des einzelnen wiedergeſchenkt hat, zu
rauben und an ihre Stelle die Befolgung äußerer Satzungen zu ſetzen.

Hiergegen gilt es, auf der Hut zu ſein und mit dem Schwert, das
Jeſus uns an die Hand gegeben hat, gegen dieſes Einwiegen in einen
faulen Frieden anzukämpfen. Für alle, die einen Hauch reformato
riſchen Geiſtes verſpürt haben, hüben und drüben von Kirchengrenzen,
ſollte der Reformationstag ein Weckruf ſein, die Reihen feſter zu
ſchließen und nicht müde zu werden in dem Kampfe des Lichtes gegen

die Finſternis und wenn die Welt voll Teufel wär!
P. Lüttke, Röſſen.

Biographiſche Votizen
von Waldemar Bonsels.

Waldemar Bonsels trägt am Montag, dem
e n 1926, abends 8 Uhr, im Schloßgarten
aal vor.

Das Land meiner Herkunft iſt die Normandie, meine Vorfahren
väterlicherſeits wanderten aus Frankreich aus und kamen über
Flandern nach Deutſchland. Meine Urgroßmutter war Holländerin,
meine Großmutter re Die Familie meiner Mutter ſtammt
aus Dänemark und iſt frieſiſcher Herkunft, meine Mutter e wurde
als Dänin geboren und ſprach als Kind nicht deutſch. So iſt mein
Blut aus den germaniſchen Stämmen zuſämmengefloſſen, die den
Rorden Europas bevölkern.

bin in Schleswig Holſtein geboren, in dem kleinen Drt
Ahrensburg bei Hamburg, am 21. Februar 1881. Meine Kindheit
brachte ich auf dem Lande zu, bis das unruhige Leben meines Vaters
mich mit unſerer Familie von Großſtadt zu Großſtadt führte. Die
raſtkoſe Natur meines Vaters ließ ihn nirgends e werden, noch
als ſchon Schüler wax, trieb es ihn erneut auf die Univerſität, da
er einen Wechſel ſeines Beruſes durchführte.

Jch bin nicht gekommen, Frieden zu ſenden, ſondern das

EineSeeliſ en und eine Umhüllung des

Jch beſuchte das Gymnaſium in Kiel, wo ich lernte, wie man es
ungeſtraft anſtellt, die Schultage im Freien zuzubringen, ſtatt im
Klaſſenzimmer. Sonſt erinnere ich mich nur noch Homers und meiner
c en die ausgedehnt waren, wie die Fahrten des e
Jch brachte es m die leidenſchaftlichen Bemühungen meines Vaters
bis zur Sekunda. Jch weiß nicht, ob es für meinen oder für den Geiſt
der Schule bezeichnend iſt, daß ich einmal, als ich in der Tertia ſitzen
blieb und eine Nachprüſung verlangte, drei Wochen darauf als Dritter
verſetzt werden mußte. Jch habe die Arbeit dieſer Ferientage bitter
bereut, denn man glaubte mir von nun ab nicht mehr, daß ich etwas,
was ich ſollte, auch nicht könnte.

Jm allgemeinen ſind meine Kindheits- und Jugenderinnerungen
heiter und glücklich, was ich meiner Mutter verdanke, die niemals auf
den Gedanken gekommen iſt, daß ſie für etwas anderes in der Welt
ſei als für mich.Nach der Schule e man mich in allerlei Lehren, denen ich die
Geſchicklichkeit verdanke, mich rechtzeitig von jeder Arbeit fernzuhalten,
die meiner Veranlagung und Beſtimmung nicht liegt. Dieſe Be
trachtung von Pflicht und Recht brachte mich in ſo ernſtlichen Konflikt
mit meinem Vater, der meine bürgerlichen Untugenden in viel zu
hohem Maße ſelbſt beſaß um ſie nicht aufgeregt bei anderen zu unter
drücken, daß ich über Nacht ſein Haus verließ, mich mit ſiebzehn
Jahren ein für allemal unabhängig von ihm machte und mich auf die
Wanderſchaft begab. Aus dieſer Zeit berichten die Notizen eines
Vagabunden“, die erſt viel ſpäter geſchrieben worden ſind.

Von meinen unruhigen und r Wanderungen durch
Deutſchland, die mich n und hinab führten, durch Spelunken,
Gaſſen und Gärten, bürgerliche Häuſer und Schlöſſer, Herzen und
alle Kälte der Fremde, erinnere ich außer wenigen Menſchen am
beſten, daß ich Doſtojewſki und die Evangelien las, Schiller und eine
unerhörte Fülle von ſchlechten Romanen, die ich vergeſſen habe.

Jch verſchaffte mir durch Mittel, die ich lieber nicht erwähne, die
Möglichkeit, Deutſchland gegen Europa einzutauſchen, und Europa
gegen Aſien. Menſchen, die die Pflicht gehabt hätten, ſich meiner an
See wieſen mich von ihren Türen, und ſolche, die die ganze

were meiner eigenſinnigen und ungebändigten Natur erlitten,
halfen mir. Jch dachte, in Jndien, wo wie auch in Agypten, lange
weilte, an vielerlei, nur nicht daran, zu er Meine Verſe aus
dieſer Zeit verachtete ich und verſteckte ſie vor den Menſchen Sie
S alle verloren zu niemandes Schaden. Als ich mit vierundzwanzig

ahren meinem Freunde, der als Schriftſteller bekannt war, meine
erſten Proſäverſuche zeigte, geſtand er mir eine Fülle guter menſch
licher Eigenſchaften zu, von denen ich keine einzige beſitze beſchwor mich
aber, niemals im Leben wieder eine Zeile Proſa zu ſchreiben. Jch
verſprach es ihm.

Auch ſeiner Schweſter, die ſehr früh meine Frau würde, hielt ich
meine Verſprechungen nicht und ſie trennte ſich von mir. Sie ver
ſtand nicht, daß die Vielgeſtalt des Lebens mich tiefer und ſchmerz
licher lockte, als ihr Weſen und ihre Liebe, denen ich die erſte Zuvere der Allmacht des Herzens und vor der Heiligkeit der Kunſt
verdänke.

Als ich wieder allein war, beſchloß ich, zu ſchreiben
großes Wort

„Was wir als Schönheit hier empfunden,
wird einſt als Wahrheit uns entgegengehen“

war meine erſte Offenbarung über den Weg Beſtimmend für meine
Haltung zur Welt der Erſcheinungen und ihrer Wiedergabe im Licht
der Jdee wurde das Wort des Növalis:

„Die Darſtellung des Gemüts muß, wie die Darſtellung der
Natur, ſelbſttätig, eigentümlich, allgemein, verknüpfend und ſchöpferiſch
ſein. Nicht wie es iſt, ſondern wie es ſein könnte und ſein muß.“

Seine Bücher
Jndienfahrt.

(200. Tauſend.)
Es iſt unmöglich, die Glut dieſes Buches aus Rauſch, Fieber,

Weisheit und Liebe zu zergliedern! Das Erlebnis Jndien iſt für
Waldemar Bonsels das Erlebnis der Natur ohne Konventionen, ohne
Ziviliſatton, ohne Mechaniſierung des Lebens Der Dichter durch
ſtreift den Dſchungel, immer auf der Suche nach reiner, ungetrübter
Natur, voll Qual und Luſt, voll Größe und Einſamkeit. So wird der
Leſer vom ſtofflichen Reiz, vom Jntexeſſanten zur Philoſophie, zur
Betrachtung, zum Miterleben einer Dichtung geleitet, deren Gegen
ſtand ein wirkliches Land iſt, und aus einer Summe von Eindriſcken
wird ein phantaſtiſches, großartiges und kühnes Gemälde des Lebens,
wie es überall aus Gott fließt und zu ſeinem Urgrund zurückflutet.

„März“, München.

Schillers

Menſchen wege.
(107 Tauſend

des Geiſtigen, eine Verinnerlichung desHeee mit einer Atmoſphäre des
mnyſtiſch Reinen und Frohen, eines ins ar gerichteten Sinnes,
ſpricht aus dieſer Dichtung, daß es ſie ſchädigen hieße, wollte man
perſuchen, die Linie nachzuziehen. Es iſt eine über alle dogmatiſchen
Satzungen erhobene, freie Religioſität, die als einziges Ziel das Un
vergängliche hat, um das ſich ſeit Anbeginn der Köosmos mit ſeinen
Menſchlein bewegt: Gott. „Frankfurter Zeitung.“

Er os und die EvangelienAus den Notizen eines Vagabunden (66. Tauſend).
Dieſes Buch iſt noch vergeiſtigter als die „Jndienfahrt“ und die

„Menſchenwege“, noch hellſichtiger im ſomnambulen Durchdringen
der irrationalen Welt der Beziehungen und geheimnisvollen Seelen
kräfte, noch verblüffender in der kühl-ſachlichen Bloßſtellung des
Jnnerſten. Jn der Klarheit ſtraff gezügelten Denkens Erkenntniſſe
aus den epiſchen Erſcheinungen ableitend, menſchlich ſchlicht und be
dürfnislos, fromm und naturnahe, im Ausdruck ohne Pomp und
gedanklich präzis. Die en der Seele, auch die verworfenen,
durchfurchend, wiſſend wie Doſtojewſki, indeſſen in germaniſcher Er
habenheit, nicht in ſlawiſcher Unerlöſtheit:

Es iſt dieſelbe Gefaßtheit, die in dem wundervollen Brief des
Zt jährigen Goethe an Auguſte von Stollberg iſt, „bleibt üns nur das
Ganze jeden Augenblick gegenwärtig leiden wir nicht an der ver
gänglichen Zeit Die erhabene Melodie der Gelaſſenheit und Ge
borgenheit gegenüber der letzten Entſcheidung in unſerem Leben klingtan, wenn Waldemar Bonsels von der Liebe des Lebens und der Ske
über das Leben hinaus ſpricht. Es iſt eine Jnkarnation des ſittlichen
Unterbewußtſeins der verworrenen Gegenwart, einer der erſten in der
Gotik, die eben in der deutſchen Dichtung anzubrechen ſcheint.

„Die Hilfe“, Berlin.

Planet Mars in Erdnähe
Von Hans DTiſchert, Berlin.

Mit beſonderem Jntereſſe ſteht man in dieſen Tagen einem außer
Wanne Schauſpiel am nächtlichen Sternenhimmel entgegen. Der
Planet ars tritt Ende Oktober mit 69 Millionen Kilometer in
größte Erdnähe. Es wird ein beſonderes Ereignis werden, denn erſt
re Jahren wird unſere ſpätere Generation das gleiche Schauſpiel
erleben

Für die Aſtronomen der ganzen Welt iſt die Oppoſition des Mars
begreiflicherweiſe ein Ereignis erſten Ranges, und ſchon jetzt haben die
Skernwarten mit den Beobachtungen der Marsoberfläche begonnen,
pon denen man ſich die wertvollſten Ergebniſſe verſpricht. Wenn zwar
einige Leute glauben, daß ſich auf der Marsoberfläche Menſchen be
finden, ſo haben uns die bisherigen Beobachtungen das Gegenteil voll
und ganz beſtätigt. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß, wenn
Menſchen auf den Mars verſetzt würden, ſie dort eine ſo geringe Luft
hülle und Sauerſtoffmenge finden würden, daß ſie ohne künſtlichees e ch atmen könnten.

Vertiefun

Oder es müßten ſich auf dem
Mars Lebeweſen befinden, die nach der Beſchaffenheit in keiner Weiſe
den der Erdenbewohner gleichkomen. Wenn wir auch ſchon ſehr viel von
dieſem Planeten wiſſen, ſo können wir immerhin vom Rätſel des
unbekannten Planeten“ ſprechen. Die Rätſel der Marswelt haben die
Wiſſenſchaft ſeit vielen Jahrzehnten beſchäftigt und die Phantaſie der
Erdbewohner beflügelt. Jmmer wieder iſt das Auge des Menſchen
von dem ſeltſam gelblich- roten Licht des Mars angezogen worden.
Jmmer wieder hat man die Frage geſtellt, ob dieſe Nachbarwelt von

Menſchen bewohnt wird oder bewohnt ſein kann. Eine Frage, die
jedem begreiflich erſcheinen muß, der einmal durch das Fernrohr das
gigantiſche Gewühl der Sterne im Würfel der Milchſtraße erblickt hat
und dabei den Gedanken erwog, ob es nicht auch noch andere Welten
eben kann, die unbekanntes Leben bergen und fremden Menſchen eineDeimat ſind. t diBereits vor vielen Jahren hatten wir einmal Gelegenheit, die

Phantaſie eines Filmautos in dem Werke „Das Himmelsſchiſf über
den Mars kennenzulernen. Und wer zählt die vielen Schriftſteller,
die in phantaſiebollen Romanen, ſo auch Jules Verne, das Werden und
Vergehen des Planeten geſchildert haben.

Es iſt recht gut, wenn wir nach dieſen Erzählungen uns den
Mars einmal näher betrachten. Zunächſt wiſſen wir, daß der Mars
ne erheblich kleinere Welt iſt als unſer Erdteil. Während der Erd
durchmeſſer am Aquator etwa 12 756,5 Kilometer beträgt, iſt der Mars-dur d er auf 7010 Kilometer berechnet worden. Die n h des
Mars macht etwa den neunten Teil der Erdmaſſe aus, d. h. alſo es
wären 9 Marskugeln notwendig, um einen Planeten von der Größe
unſerer Erde zu ſormen. Die mittlere Entfernung des Mars von
der Sonne beträgt 227,8 Millionen Kilometer. Da unſere Erde nur
etwa 1495 Millionen Kilometer von der Sonne abſteht, e der Mars
einen weiteren Weg zurückzulegen, was zur Folge hat, daß er zu einem
Umlauf um die Sonne 686,9 Erdentage braucht. Dieſe Tatſache beweiſt,
daß ein Marsjahr faſt 2 Erdenfahren e richt. Aus den angeführtenGutſerinngeenſern geht hervor, daß die Maxsbahn etwa 75 Millionen

Kilometer von der Erdbahn entfernt ſein muß, wenn die Bahnen beider
Planeten wirklich Kreiſe wären. Da ſie jedoch von der Kreisbahn
erheblich abweichen, ſo erheben ſich tatſächlich zu beſtimmten Zeiten
rößere Annäherungen und Abwendungen, wie wir z. B. eine ſolche
nnäherung Ende d. M. erleben werden. Auch der Mars zeigt eine

Rotationsbewegung, d. h. er bewegt ſich ähnlich wie unſere Erde um
ſeine eigene n braucht aber, trotzdem er erheblich kleiner iſt, viel
mehr Zeit, nämlich 24 Stunden 37 Minuten und 285 Sekunden. Mit
anderen Worten „Ein Marstag iſt 37,28,5 Sekunden länger, als ein
Erdentag. Jahres und Tageslängen ſind alſo auf Erde und Mar
entſprechend ihren anders gearteten Bewegungsgeſchwindigkeiten, durch
aus verſchieden. Noch intereſſanter aber wird uns die Marswelt, wenn
wir einmal ihre Oberfläche betrachten. Der Blick durchs Fernrohr
zeigt dem geübten Beobachter graue und hellbraune Partien, von denen
man erſtere als Waſſer, letztere als Landmaſſen gedeutet hat. Der
hervorragende ſchwediſche Aſtronom Svante Arhaxrrenius vermutet
übrigens, daß die Marsmeere meiſt ausgetrocknet ſind und nur ihr
Salzgehalt zurückblieb. Die Marsmeere würden alſo, wenn dieſe Auf
aſſung zutrifft, nichts anderes, als ausgedehnte Salzſteppen ſein.
eitere n haben gezeigt, daß die Hgn der Landmaſſen

und Meere ſich zeitweilig, und zwar im Zuſammenhang mit dem
Wechſel der Marsjahreszeiten verändern, daß Landmaſſen ſich vorüber
r m in Meere zu verwandeln ſchienen und einzelne Meere ſich durch

ſäammbildungen teilten. Es handelt ſich dabei zweifellos um gewaltige
Veränderungen der Marsoberfläche, die die Frage der Bewohnbarkeit
dieſer Nachbarwelt noch problematiſcher machen.
Nachdem die deutſchen Aſtronomen Beer und Mädler im Jahre
1830 die erſte Marskarte hergeſtellt hatten, die allerlei landartige
Partien aufwies ſetzte der italieniſche Aſtronom Schiaparelli, der neben
einem ausgezeichneten Auge auch über ein beſonders geeignetes Jnſtrument verta te, im Jahre 1877, alſo vor faſt 50 Jahren, die Mars
beobachtungen ort und er hat von Oppoſition zu erne in un
ausgeſetzter Arbeit die Oberfläche des Mars immer eingehender unter
ſucht. Er unterſuchte jede einzelne Schattierung und hat ſogar die Einzel
heiten mit dem Mikrometer, dem feinſten Meßtinſtrument, ausgemeſſen.
Schiaparelli ſtellte feſt, daß die hellbraunen Partien von feinen grauen
geraden Linien durchzogen wurden, die einen netzartigen Eindruck er
weckten, und er beobachtete ferner, daß dieſe Linien meiſt noch Parallel
linien zeigten. Er trat, nachdem er ſeine Beobachtungen mehrmals
nachgeprüft hatte, mit der Vermutung vor die Offentlichkeit, daß es ſich
bei dieſen Linien allem Anſchein nach um rieſige Kanäle handele, eine
Auffaſſung, in der er ſich noch durch die Tatſache beſonders geſtärkt
Fihlte daß dieſe Kanäle in Knotenpunkten zuſammenliefen und mit den
Marsmeeren in unmittelbarer Verbindung ſtanden. Mit dieſer
Hypotheſe wurde mit einem Schlage die Frage aktuell, ob nicht dieſe

Känäle von Menſchen angelegt ſeien, die aus beſtimmten Gründen ge
ren waren, eine künſtliche Bewäſſerung ihres Siedlungslandes
urchzuführen. Die beiſpielloſe Kühnheit dieſes Werkes wird uns erſt

klar, wenn wir uns vorſtellen, daß dieſe Kanäle mehrere 1000 Meter
breit und über 30 Kilometer lang ſein müßten, eine Vorſtellung, die
uns ſo ungeheuerlich erſcheint, daß man die Auffaſſung daß die Kanäle
ein Menſchenwerk ſeien, bald wieder verwarf. Was für Menſchen
müßten das ſein, die eine ſolche Rieſenarbeit zu vollbringen imſtande
wären! Und welche techniſchen Hilfsmittel müßten ſie beſitzen. Die
Vorſtellungswelt der Erdbewohner reicht an die Märchenhafigtkeit dieſer
Bauidee nicht im e e heran. Sie verſagt, weil wir im Bann
kreis unſerer Erde leben und nur die Möglichkeit unſeres Planeten
als Maßſtab unſeres Urteils beſitzen.

Auffallend war, daß auch der Amerikaner Lowell, dex auf ſeiner
Sternwarte auf den Bergen der Anden ganz ſpezielle Marsſtudien
betrieb, dieſe ſogenannten Marskanäle ſah. Ebenſo der Aſtronom
Antoöniadi in Paris Die Marskarten, die er anfertigte, zeigen Wnr
falls dieſe Linien, allerdings nicht in voller Schärfe, ſondern mehr
in un regelmäßigen Bändern. Jedenfalls muß feſtgeſtellt werden, daß
die Kanalhypotheſe in dem Kreiſe der Wiſſenſchaftler nicht mehr n
enommen Wwird, als neuere Photographien des Mars keinerlei Kang
truktur erkennen laſſen.

Beſondere Beobachtungsobjekte der Marswelt ſind ferner die weißen
Polflächen, in denen man wohl mit Recht ausgedehnte Schneefelder
vermutet. Dieſe weißen Flächen verſchwinden zu gewiſſen Zeiten,nämlich im Marsſommer, der ja, entſprechend der Länge des Mars

jahres, doppelt ſo lang iſt, als ein Sommer auf unſerer Erde. Der
e währt 199, der Marsſommer 182 Tage. Da der Luft
mantel der Marswelt äußerſt dünn iſt, die Marsachſe außerdem etwas
mehr geneigt als die Erdachſe, ſo kann die Sonne länger und inten
ſiber auf die Schneefelder der Marspole wirken, und wenn auch nicht
en eine Schmelze, ſo doch immerhin eine Verdunſtung des Schnees
ewirken, denn die Schneedecke am Marspol kann da die ſehr dünne

Luſtſchicht nur ſchwache Niederſchläge zuläßt, lediglich von geringer
Dicke ſein. Daß der Mars tatſächlich von einer Atmoſphäre umgeben
iſt, hat man übrigens auch an gewiſſen vorübergehenden Trübungen
der Oberfläche erkannt, die offenbar von irgendwelchen Wolken
bildungen herrühren müſſen.

Auch auf dem Mars gibt es n jedoch dürften die höchſten
Berge 3000 Meter kaum überſchreiten. Der Abbau der Berge, der auf
unſerer Erde deutlich zu beobachten iſt, hat ſchon größere Fortſchritte
gemacht und eine gewiſſe Ebnung herbeigeführt.

Da der Mars, wie bereits ſchon erwähnt, von der Sonne weiker
entfernt iſt, als unſere Erde, ſo iſt auch die Lufttemperatur entſprechend
niedriger und dürfte ſchätzungsweiſe durchſchnittlich dem 9- Punkt nahe
kommen. Es iſt hierbei auch zu beobachten, daß die Kälte des Welt
raums durch die dünne Luſthülle viel mehr auf die Oberfläche unſerer
Nachbarwelt einzuwirken vermag. Zu dieſem eigenartigen Planeten
gehören 2 Monde, die beide im Jahre 1877, alſo vor faſt 50 Jahren,
von dem Amerikaner Hall, entdeckt wurden. Es ſind 2 Trabanten, vondenen jeder nur etwa 10 Kilometer Durchmeſſer hat. Der eine Mond
iſt nur 6000 Kilometer vom Mars entfernt und umwandert ihn inner
halb eines Tages dreimal, wobei er die verſchiedenſten Phaſen zeigt,
der zweite Mond ſteht 26 090 Kilometer entfernt und braucht zu einem
Umlauf 30 Stunden, iſt alſo, da der Mars eine faſt ähnliche ſchnelle
Rotationsbewegung zeigt, immer mehrere Tage hindurch von einer
beſtimmten Stelle aus ſichtbar.

Es iſt jedenfalls eine eigenartige Welt, die dem Marsbeobachter
ich zeigt, eine Welt voller Rätſel und ſchwer deutbarer Geheimniſſe.
Fielleicht, daß es in den nächſten Tagen, wenn der Mars in Erdnähe

kommt, gelingt, über manche Rätſel trotz aller entgegenſtehenden
Schwierigkeiten eine gewiſſe Klarheit zu ſchaffen Viele Zeichen
laſſen übrigens darauf ſchließen, daß der Mond ſich bereits im Erden-
Mondſtadium beſfindet. Er hat, da er älter und kleiner iſt als unſere
Erde, die verſchiedenen Entwicklungsſtadien bereits durchlaufen und
iſt eine erſtorbene Welt, gewiſſermaßen ein Spiegelbild unſeres Grden
ſchickſals, denn auch unſere Erde wird, wenn auch noch viele Millionen
Jahre hinausziehen werden, irgendwann einmal in einen ähnlichen Er

ſtarrungszuſtand verſinken, Hans DTiſchert.
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et mancher Hade rau noch unbekannt. Nicht nur Suppen aller Art,
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Zusatz feinen, Kräftigen Wohlgeschmack.
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Strüumpfbaäandgummi, Abſchnitt 65 em, Da Qualität 30 und 20

1 Garnikur Manſchetten- und Kragenknöpfe gratis.

In m nndMeiner verehrten Kundſchaft gebe ich g 9hiermit bekannt, daß ich ſeit kurzem auch Preiswerte Damenhüte Se er 88 duran

a gute e re u veſn n l e Bio gen e Saniſhe Straße 35 Germuf dosJ. Hagen Nacht.
Oelgrube Nr. 9

Nöebeck-Bognbene (hell)
Röebeck-Konſolartor (dunkeh
welche ich auf vorherige Beſtellung auch in J

Syphons abgebe. S

Ab Sonnabend den 30. Oktober

Fidele
Um arbeiten Dmpressen

S
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El Spezialist f. Wissenschaftl.Karl Schmidt, Merſeburg H(luslirmesS Tieferant a II er Krankenkassen. nBierhandlung C e eUnter Altenburg Telephon 369 e e re Reichhaltige KücheJ das Präziſtons- Jnſtrumentarium des berühmten
h Rumpf ſchen d Den en re apparates, zur

d Behandlung von Herzleiden ſeder Art, angegliedert.
i Einzigartige, ans wunderbare grenzende Heil-

wirkung. Herzer- weiterungen, Atemnot
uſw. in kürzeſter Zeit behoben.
Angeſährlich! Schmerzlos!
Meine mehrjährige praktiſche Grfahrung und meine

I ſchönen Erfolge durch die Jaradiſterung gewähr-
I leiſten das äußerſt Erreichbare in Bezug auf die

Wir übernehmen

Kartoffeln
in lohuroctnung u Hardfteltochen

bei billigſter Berechnung

W. Goedecke G Co.

Stimmungskapelle:

Salzburger Schrammeln
Ersrt Wolter.

0000
Tevpols Merſeburg
Montag, den 1. November 1926, Anfang 8 Uhr

See
n

42949

Gute Schuhe billig
H. RindboxSonntagsſchnürſtiefel von 9.90 Mk. an
H.-RindlederArbeitsſchnürſtiefel von 7. Mt. an
H. LaikSchnürſchuh von 13.50 Mk. an Fulnt Heilung Behandlungszett täglich v. in 2 Uhr Rur einmaliges GaſtſpielS Shangenſ ha a an lölfoffelſlocten. abnt bot (Saalheh) terten Bann Hpernfänger Willy Kunze Bariton
D.Chev.Schnürſtiefel von 7.80 Mk. an Telephon Ammendorf 27. 8 5 Opernarien aus Rigoletto, Tannhäuſer, Undine, Bajazzo,
KeeSchnürſtiefel Box-Rind 18/20 von 2.- Mk. an
owie bahr. Lang- Halb und Sportſtiefel, Filz,
amelhaarſchuh, Pantoffel uſw. in bekannter Güte

empfiehlt

5 ſ Sch iſterRichard Schmidt jun. St
Reparaturen werden gut und ſauber ausgeführt.
h

Brauhausſtraße 10, Ecke Domſtraße
Balladen und Lieder

Vorverkauf: 1.30 und 0.80 im Tivoli
Abendkaſſe 1.50 und 1.00

KritikenW Leipziger Neueſte Nachrichten Er verfügt über eine außer
W gewöhnlich ſchöne, klangvolle, gutgeſchulte Stimme.
Münchener Neueſte Nachrichten: Ein Meiſter des bel eanto.

S Berliner Tageblatt: Kann zu den beſten Sängern
der Gegenwart gezählt werden

C

n

100 Jahre a

gi chliche Nachricht S O sirchüiche Nachrichten 826 P. Meister 1926 Aloſeſe CenünedohSonntag, den 31. Oktober 1926 (Reformationsfeſt) 1 0 gemeine )üne an
Evangeliſche Gemeinden Merseburg am 20. und 21. November 1926, inGeſammelt wird eine Kollekte für die Guſtav- Adolf S 3 ßSang e Merſeburg (Veues Schützenhaus)Es predigen W Anmeldepapiete durchDom. Vorm. 10 Uhr Paſſor Wuttke. Vorm. 11 Uhr Meyer, Haackeſtraße 21, C. Pietzner, Teichſtraße 29.Kindergottesdienſt. Donnerstag abends s Uhr e Allen die der Famiſie und Firma C. F. Meister in alter W Zao e

Wert in der Herberge zur Heimat. Paſtor n u Agoheſt gocgeht b on Dank r SWuitke. reue und Freundschaft gedachten, herz ichen Dank. W ſ 4Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. Vorm. e Kegler-Ierband Ilervebung Il Ideen
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. eDonnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18. W Alle Verbandsmitglieder, ſowie alle KlubPaſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Gluck auf S und Einzelkegler, die dein Verband nocher er 8 h d s u 5 v e en r e et e W rergeennerger erau Paſtor Riem. Mittwoch aben r Ver e e netſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem. v e e eendoAltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein am nstag, den 2. Nov(Texte am Eingang). Im Anſchluß Beichte und Abend. C. F. Msister. 8 Uhr, im Keglerheim Junkenburg

höfl eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftliches. 2. Vorſtandswahl. 3. Verſchiedenes.

Der prov. Vorſtand.

e

Jarſe- Cafe
Morgen, 1I1-1 Ubr,

Frühschoppenkonzert
III

mahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag
nachmittag 4 Uhr: Frauenhilfe, Kalſtraße 4.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der konfir

mierten Mädchen, Karlſtraße 4. e eNenmarkt. Vorm. 10 Uhr P. Boitl Jm Anſchluß e We onBeichte und heiliges Abendmahl. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: P. Boit. Montag abend
8 Uhr: Konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag nachmittag 4 Uhr Frauenhilfe im Pfarr
hauſe. Donnerstag abend 8 Uhr. Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
RNöſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt,

Reformationsfeier. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
o war abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Siedlungs

ule).

S3 geherhalten Sie moderne S e Ba n 0 v SMusſk- S n Dienslag h hof O
Pprech- Apparate Gchlachtefefſt

Schrankapparale S P. Jlorſtedt.Tscshapparate von s Mark nklaiten 095.2.00. 2.50, G 600906000099
Bestchtigen Sie bitte mein

S

Kirchdorf. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Dager. Inſoige Räumung unſeres Lagerplatzes amSpergau. Vorm. 10 Uhr- Gottesdienſt. 11 Uhr Sämtliche Musikinstrumwente, Spergauer Weg (ReuRöſſen) haben w r abzugeben Garthan Im hejlern Dich

Kindergottesdienſt. Donnerstag, 4. Nov. Jung- e centeie teereee ita 200 2 Somädchen (Pfarre). Mitiwoch, 10. Nov. Frauen Koareturen Gtwa S n Steinzeugrohre 2 Sonntag, den 31. Oktober von
verein (Pfarre). Teilzahlungen gestattet. e 1500 I n mm nachm. 5 Ahr an3 eilzahlungen s 500 Ifdm 350 mm Klesgerergeges7 n 300 Stck. Abzweige einf. ſchräg 250/150 mm SKatholiſche Gemeinden Wustkhuu n a m e atte Muslht 8ummüng SenlagerMerſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr e Es laden freundlich einHochamt mit Predigt. W Uhr: Andacht. G Alfred Becher m 9 5 Muſik Verein „Preſto“ Der Wirt

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr en der Gelsei. Sehmale Str. 21 20 t. Sementeohre, 500 m vorm. Fichters Schrammelkapelle. Ernſt Eißner.

Hochamt mit Predigt. 25, Uhr Andacht. 10 am Eiprofil 900/600 mm T e eNeumark. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr hj i nan l. e eS i v Gaſſhaus z. Raben SchkopauKrumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. An Bauſtelle LeunaWeſke.
Kayna. 9t, Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. F mm Sonntag, den 91. OktoberMontag: Feſt Allerheiligen. Meel PIanos r 8 E g. W GII

T Uhr i p.e Hoch utt pred gelegt. Wedehhinte. Sioinway d Sons kilgol t aug. körzto--fianino
Anfang 5 Uhr.predigt für die Verſtorbenen. u Biüſhnerſſüge 1 Gelsler Flanino des Kapelle Snnnen Deteied,

Neuröſſen. 627, Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr: Hoch- beehstelntlüge I iiter-Flanlno jeder Ar zu Fabrikpreiſen kaufen Sie ff Würzburger
amt mit Predigt. 8 Uhr: Andacht. Aug. Förstentllgel I wach Flano la-Flano nanr Kl. Berge 2 m W

g.Neumark. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Airmierſlügel (aſtsand.) 1 siech Planola-Flano in der Sroh und Filzhut Fabrik

r 1Biüihner flanino arlanolavorsetzer 7Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. mit Notenrollen. Frostz Zent Halle
Kayna. 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt in meiner Werketatt wie neu überholt, verk. Gegründet 1910 SUnarreien jeder uet otte a nene an t gge Menſchan

mm Eiſenbahn ahrbeamten Verein Merſeburg
Sonntag, den 31. Oktober, von nachmittags 5 Uhr

ab, findet unſer diesfährigerd Pianohaus eDöll Achtung! Teilzahſunel erſt an
de Sprachen

Beamte in feſter Stellung erhalten HertenGarderoben auch 7 Denn
ſ bdurch Ausländer h n e l n Za h J un n 8 Kanadendänne We 000M.Beträge

Sonntag. abend 8 Uhr ReformationsfeierVortrag B E R L I T z 8 C H O O L m
ö sgehändi Man die Geſchäfs lucht als Hypothek, Baugeld,ofort ausgehändigt e San ſch flotte Sänger, zu verkaufen. Kretegnet teinbal

J tä 20, II. i Steinba„Reſormatoten von der Reformation“. Psſtor Anger Halle, Markt 22 Jm Hauſe Unterricht Bank Lauchſtädter Str. 20, wendet ſich an ch,
mann und Paſtor Mielko. Freitag abend 8 Uhr Privat und t m
Bibelſtunde. An der Geiſel 5. J Eintritt jederzeit.

8 Uhr nete er e e glrhen Zu äußerst mäßigen Preſsen,
auch auf Teilzahlung Volle Garantie. Lie-

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. erung rei ins Haus Nähere Auskintt düreh
Von Sonntag bis Sonnabend, abends 8 Uhr im Gaſthof
zur grünen Linde Bibliſche Vorträge des Herrn Rudolf
Bohn aus Niederbierenbach, früh. Miſſionar in Turkeſtan

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).

Ev. Männer und Jugendverein.

V

u e le S. Leipaiger Str. I.e Dann aneenoahig kaneßroeiſ
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für Curt

et
Kops en tie genant Staen T

n See IBe en i 2 Koſeeen Sitten
Beznge gebiet wit 2 Kopttiegen sten

Beenge Kaclect wht 2 Kopheireen Sie

e e gectreltt, Salle 2Kophhle en Stet G

Be en Dame wit 2 Kopfiseen Stnet

etwasBheltucher rig Baretent sie G
Beltcher weib, Barchent, mit Kante Stück I

I

s

ehe Seelrent, Barehent, it Kante Stgel

hellncher Feld Linos, fertig genaht Sagen

BettaecRen en atte e 235
Bhetidecken ben war.
Beltcechen gen atte gebogt sie

JederHauskleigerstoße Meter G
kcnder- Schotten oper Meter 59
Pulloversloße fär Blusen u Kleidet Meter 93

Mamtelsore e e e
P on reine Wolle, doppeltbreit Meter 190

Seidenstoffe
Messalnes reine Seide, Streifen Meter Ito

e n arten Farben. Meter I
Soltennes Wolle mit Selde, doppeltbreit Meter 325

Roper-Samte 70 em breit Meter 400

Acerren-Mnterwäische
Crnsatehemaen
Normalhosen
Normalhemaden n doöppelter Brust Stück

Fulterhosen
Barchent-Hemaen gestreift Köper Stück

Paomen-Ivesten schwarz gestrickt Stäck 290

Herren Strickjachen Sttet J
Herren-Strickwesten sten 480

Daumen Minne
Pamen Mäntel e e 9
Pamen- Mantel e per Se [550
Pamen- ne ne r e n 18
Pamen- Mantel aus Ottomene Sie 2690

Daumen Fälle
Pamen- Kleider n o u 650
Pamen-Rletger ine reinwollenem B 7650

Pamen leider s Bolen II
Pamen Kleider s ben Se [360

Talg Schirme e
Gaſt ZeitBiber Kragen
Maul Trelber.

Das Ergebnis, von oben nach unten geleſen,
ergibt eine Beleuchtung.

2. Zahlenrätſel von Marie Pilſing.
456783 Stadt
3 Hö i

Zufluchtsort im Mittelalter
ſtandswort
Vogel5 Metveſtimmung

s Silbenrätſel von
Aus den Silben
rie nau von ti de bertun yp u tag ge lon ilal ger ſe lin nach garnſi u me ſonn gaäll zie

lon zei
ebildet werden die Anollen zwölf Wörter

angsbüchſtaben ergeben
Huhelmannfreundin

ein
H es gern am Morgen ſch
K ziehts ſpielend durch die Flut,
2 zZerkleinert es die Speiſe,
T ſchmeckts im Grönland gut,

enutzt män es zur Reiſe.
t

Löſungen der Rätſel
Nummern ſandten noch ein:

Nr. 38. Heinz Müller (2 Gerhard Hof
ſommer (4 I.

Nr. 39 Heinz Müller (4 III, Charlotte Voigt
Erika

eil (2 1)ätzold 4 Gertrud Zahn (4
4 1I1), Mari ilſi 5r n
Sander

Aus der HutzelmannKlaufe
Beinahe, liebe kleinen Freunde und Freun

dinnen, hätte ich Euch vergeſſen, nun will ich
ch Euch meine Ge

ſchichte von der Marmorſtadt zu Ende und eine
andere erzählt habe, noch ein paar Zeilenſchreiben. Jch bin gerade von einer Reiſe zu
rückgekommen, habe meine großen Stieſel in die

4

Euch gleich noch, nachdem

und Einſenderin
Rätſels. Die Wörter haben folgende Bedeutung

1. Raubvogel, 2. Märche
tag, 4 europäiſches Land, 5.
name, 7. Haustier, 8. Stadt in Deutſchland,ſt e 10. Teil der Uhr, 11. Stadt, 12. Buch

abe.
4. Buchſtabenrätſ

eingeſandt von Siegfried
Mit W verdüſterts das Gemüt,

L ein Tun im Lahngebiet,
ichter neurer Zeit,

eſtalt, 3. Feier
aum, 6. Knaben

l

Matuſchet.

4 D, Kurt Emſe
Degler Kurt Ehnert (5 Frih Hentze

h Jngeborg Storch (4 Gertraud Winzer

e Ecke geſtellt und den großen, braunen RuckNüſſe zum Knacken
U Einſchieberätſel von Erika Ro ack an den Nagel gehängt (übrigens in den

uckſack könnte ich manchen von Euch hinein
ſtecken, ſo groß iſt erl). Ja, auf der Reiſe war
es ſchön, an der See war ſolche reine Luft, und
Wald war dort oben und Hirſche und Rehe;
ich hatte Euch bald vergeſſen. Nun aber ſoſlt
Jhr mir ſchreiben kleine Leſer unſerer Welt
zeitung, was ich Euch für Geſchichten ſchreiben
und in meiner rußigen Küche brauen ſoll.
Soll ich Euch noch aus meinem roten Wander
buch erzählen Da ſtehen noch feine Sachen
drin. Manchmal iſt das Büchlein naß geworden,
und die Blätter wurden gelb, manche trockene
Blume liegt drin, da eine von Sylt, und da
ein paar ſilberige Edelweißhlüten. Manchmal
iſt die Schrift zitkrig und ſchlief Das war, als
ich müde von den Bergen ins Tal kam und bei
der kleinen, flackernden Ollampe eines italie
niſchen Bauern etwas auſſchrieb. Da guckten
mir die kleinen, ſchwarzhaarigen Kinder des
Bauern über die Schulter und verwunderten
ſich ſehr. Soll ich Euch etwas von Sennhirten
und Hirtenbuben und Gemſen, und Dohlen,
oder von Venedig und Piſa mit dem ſchiefen
Turme (aber der fällt nicht um), oder von
en Hafenſtädten erzählen Oder wollt Jhr
ieber Märchen hören Das ſollt Jhr mir

einmal ſchreiben. Am liebſten aber wäre es
mir, wenn Jhr Euch ſelbſt hinſetzt und eineGeſchichte ſchreibt.

Euer alter Freund, der Hutzelmann.

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

Ruth Büchner, Schafſtädt, und Jngeborg
Storch, Spergau. Jch habe mich ſehr gefreut
daß auch Jhr den Hubeliann gern leſt und die
Rätſellbſungen ſchickt.

Leni Henning Ja, Lent, Deine engliſche
Geſchichte können wir beim beſten Willen nicht
bringen, denn ſo viele unſerer Freunde können
nicht Engliſch. Du kannſt es aber r Wlnſe

iegfried Matuſchek. Mit Deiner Winter
z hte wollen wir noch warten, bis alles
raüßen verſchneit iſt. Beſten Dank!

W. Schuppan. Auch mit der langen Indianer
eſchichte wollen wir noch warten, ſchreib in derd noch etwas Kurzes. [Warſt du mal im
oplogiſchen Garten 9

einz Müller. Kleiner Schmierfink, Du
mußt Deine Löſungen ſauberer auffchreiben, ſo
macht es keinen Spaß, ſie zu leſen.

Vier Freunde vom Saaleſtrand. Gebt mir
bald ein Lebenszeichen, große geheimnisbolle
Männer ſonſt komme ich vor Wißbegierde um.
Wer ſeid Jhr? Etwa die großen Fällenſteller
und Jäger vom Großen Sklavenfluß

Lore Dumke. Deine Dampferfahrt iſt nett
geworden, deshalb kommt ſie mit in das Blatt
Da oben war es ſchön, das glaube ich als ich
an der See war, fingen ſchon die Herbſtſtürme
an. Weißt Du, Lore wenn Du Zeit haſt,
kannſt Du mir mal einen Brief ſchreiben und
darin noch etwas von Deiner Reiſe erzählen.

Allen inſendern von Rätſeln beſten Dank.
Wenn es auch ein bißchen lange dauert ehe Jhr
dran kommt, laßt Euch nicht entmutigen.

t 977

Ein kleiner Schädel
Auf dem Platze vor unſerem Haus haben

Hutzelmann
wyetkung ſür unsere Kleinen

Nr. 45 30. Oktober 1926

höhlen. Jch habe die Knochen gereinigt und
feſtgeſtellt, daß es die Oberarmknochen ſind,

die Arbeiter eine tiefe Grube gegraben und
holen Sand und Kies heraus, denn es wer
den neue Häuſer gebaut. Zuerſt ſchaufelten
ſie die ſchwarze Erde beiſeite, da kam der
braune und gelbe Kies zum Vorſchein, und
ich wunderte mich, ſieh, wie gerade liegen
die Schichten. Die Arbeiter graben, eine
Schaufel voll Erde nach der andern fliegt
heraus. Manchmal erzählen ſie, und der
Atem kommt wie eine breite Dampfwolke
aus dem Munde, denn es iſt ſchon ein wenig
kühl. Nun ſprechen ſie wieder, aber es
muß etwas Beſondeves ſein, wie laut rufen
ſie, auch ein paar andere Arbeiter kommen
herbei. Was haben ſte in der Kiesgrube?

Da bin ich hinuntergegangen zu den
Arbeitern, guten Tag, ſage ich und ſehe mit
in die Grube. Nein, ſieh“, ruft einer, „es
iſt ein kleiner Topf“ da rollt aus dem
Sande ein kleines braunes Gefäß heraus.
Und da kommen noch ein paar Knochen,
kleine garte, weißgelbliche Knochen, ſchon
ein wenig zerfreſſen, und dann iſt noch eine
Spange, ganz roſtbraun, und zuletzt finden
ſie noch ein Schädelſtück, ich kann die Stirn
noch erkennen, ſie iſt ſteil und gewölbt, und
darunter liegen die Höhlen, in denen die
Augen geſeſſen haben, nun ſind ſie dunkel
und leer und Grde liegt in ihnen. Jch habe
dem einen Arbeiter ein paar Zigarren ge
geben und habe dafür den kleinen Schädel
und ein paar Knochen bekommen und dazu
die roſtbraune Spange und einen Dolch,
der war ganz zerfreſſen und mit einer dicken
Roſtſchicht überzogen. Wie alt mag es
ſein fragte mich ein Arbeiter. „Ja,
es iſt ein Kindergrab aus der germaniſchen
Zeit und einige tauſend Jahre alt.“ Da
lachte er und wollte es nicht glauben

Nun habe ich den Schädel gereinigt von
der Erde, da wurde er glänzend gelb und ein
leichter marmorner Schimmer lief über die
Stirn und verſchwand in den dunklen Augen

und die Spange lag wohl einſt um den kleinen
kräftigen Arm. Wie lange iſt das nun her,
ein paar tauſend Jahre, wir ſind immer
über den Boden gerannt als Kinder und
haben unſere Streitaxt geſchwungen und laut
geſchrien, aber wir haben nicht gewußt, daß
da unten ein Grab ſein könne. Und nun
haben es die Bauarbeiter gefunden, und jetzt
halte ich den marmorgelben Schädel in der
Hand. O, was iſt alles über dies Grab
in der Kiesgrube hinweggebrauſt und
darübergeſchritten, was geſchah alles, wie
viele Menſchen ſtarben, wieviel neue wurden
geboren. Die Kugeln der Kätnpfe in den
Befreiungskriegen ſirkten durch die Rauch
luft, und einen Schritt zurück, da marſchierte
die Reichsarmee im Siebenfährigen Krieg
durch die engen, hochgiebligen Gaſſen, und
Befehle klangen, ſeltſame Befehle in fran
zöſiſcher und ſlaviſcher und fremder Sprache,
und die Kanonen von Roßbach donnerkten
aus der Ferne des Novembertages. Dieſer
Knabe aber ruhte im Sande.

Und wieder zurück, ſo wird die Stadt noch
kleiner, noch enger die Gaſſen, eine Mauer
umſpannt die Skadt, und große Tore knarren
am Morgen und Abend. Die Mauern
ſind zerſchoſſen, die Acker zerſtampft, der
Himmel über den Dörfern verliert ſeinen
roten Schein nimmer, denn es iſt der
Dreißigjährige Krieg Und ein Bauer jagt
auf einem müden, verzweifelten Gaul in die
Stadt und bringt Botſchaft, daß die Schwe
den kommen, und dann die Kaiſerlichen, wer
wird aus ſeinen ſtammelnden Worten klug?
Über die Stadt klingt der Donner der
Schlacht bei Lüßen, und die Bürger hocken
grau in den Häuſern.

Jahr um Jahr ſchreitet rückwärts, die Ver
gangenheit unſerer Stadt blättert ſich auf,

ein großer Brand loht über die Stadt,
die Glocken ſchreien wimmernd um Hilfe,
die Gaſſen fallen in Schutt und Brand, die
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Aus aller Welt
Für 45 Mark ein Jahr Zuchthaus
Schwere Beſtrafung eines ungetreunen Poſtſchaffners.

Eine ſchwere Strafe verhängte das Elber felde r Schöffen
gericht über einen Oberpoſtſchaffner. Er hatte eine Poſt
anweiſung von 5 M. zu beſtellen die er nach der Unterzeichnung durch
den Empfänger auf 50 M umfälſchte. Den Betrag von 45 M ſteckte
er in die eigene Taſche. Er wurde wegen Betruges und ſchwerer
Urkundenfälſchung zu einem Jahre Zuchthaus und 150 M.
Geldſtrafe verurteilt

Millionenſtraſe für einen Spritſchmuggler.
Die Hamburger Strafkammer verurteilte den bise Geſchäftsführer der Hamburg Altonger Einkaufsgenoſſenſchaft,

er 60 000 Liter Feinſprit aus dem Freihafen geſchmuggelt hatte, zu
fünf Monaten Gefängnis und 1,8 Millionen Mark
Geldſtrafe Jn den letzten Monaten ſind von Hamburger Ge
richten gegen Spritſchmuggler insgeſamt Geldſtrafen in Höhe von
20 Millionen Mark verhängt worden.

Todesurteil.
Aus Neuwied wird gemeldet Der Raubmörder Jakob Hoppen,

der im Verdacht ſtand, 5 Perſonen ermordet zu haben, wurde, nachdem
das Verfahren wegen Ermordung ſeines Vaters, ſeiner Frau und
ſeiner Kinder eingeſtellt worden war, wegen zweifachen
Mordes zum Tode verurteilt

Gefängnis für einen verbrecheriſchen Fabrikanten.
Der Jnhaber der Firma Drobig A. G. in Ham m wurde vom

Schöffengericht in Hamm zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
da er an die Bergwerksbeſitzer angeblich neue Drahtſeile geliefert hat,
die er alt aufgekauft hatte, und wodurch ſchwere Gefahren für zahl
reiche Bergleute entſtanden ſind.

Schon wieder ein Faſſadenkletterer.
Jn der n e ein Faſſadenkletterer in eine Hoch-parterrewohnung in Charlottenburg durch das offene Fenſter

ein und ſtahl, während die Jnhaber ſchliefen, Schmuckſachen und einen
Kennee Als der Dieb ſich auf dem Hofe des Hauſes mit ſeinem

omplicen unterhielt, wurden die Beſtohlenen aufmerkſam. Die
Einbrecher entkamen jedoch mit ihrer Beute.

Diebſtähle in der Villa Schnabel.
Die wegen Teſtamentsfälſchung verurteilte Witwe des Profeſſors

Schnabel hielt ſich nach dem Tode ihres Mannes einen Diener, der
De wochenlang allein die große Villa in Potsdam bewohnte.

ie die „V. berichtet, benutzte er die Zeit vor und nach dem
Prozeß dazu, die Villa vollkommen auszuplündern.
Wertvolle Silbergeräte, Kleidungsſtücke und Teppiche verkaufte er bei
Händlern. Alle Sachen ſind jedoch ſichergeſtellt worden. Der Diener
wurde verhaftet.

Raubüberfall im Berliner Tiergarten
„Hände hoch oder ich ſchießel“

Die Unſicherheit im Berliner Tiergarten nimmt von Tag zu
Tag zu. Lichtſcheues Geſindel das ſich im Gebüſch verborgen hält,
verübt bei Eintritt der Dunkelheit auf Spaziergänger und Liebes

ärchen die verwegenſten Raubüberfälle. Leider iſt es bisher der
dplizei noch nicht gelungen, a gefährlichen Burſchen zu faſſen oder

dieſen Wild Weſt Treiben ein Ende zu bereiten. Ein ganz e
kraſſer Fall ſpielte ſich jetzt wieder in der Nähe vom Neuen See ab.

Ein Kaufmann ging mit einer beſfreundeten Dame durch den
Tiergarten. Es waren auffallend wenig Spaziergänger in der
Gegend, und dieſe Gelegenheit nutzten drei bewaffnete Räuber aus,
um das Paar zu überfallen. Als es nern den GroßenWeg überſchritten und in einen Nebengang eingebogen war, ſtürzte

kamen noch zwei weitere Räuber hinzu, die die Hilferufende ebenfalls
mit Revolvern bedrohten. Alle drei machten ſich ſodann an die
Durchſuchung der Kleidung ihrer Opfer nach de en Die überfallenen inhten mit erhobenen Händen ſich die Beraubuüng gefallen
laſſen, da die Hilferufe der Dame von niemandem gehört worden
waren. Die Räuber ließen ſich bei der Ausübung ihres ſchweren
Verbrechens reichlich Zeit. Dann forderten ſie die Überfallenen auf,
die Mäntel auszuziehen, die ſie ſich ebenfalls aneigneten. Mit ihrer
Beute verſchwanden die Täter im Dickicht des Tiergartens und ſind
unbekannt entkommen.

In ihrer Angſt wagten die Überfallenen nicht die Räuber zu ver
folgen, und erſtatteten erſt auf ihrem zuſtändigen Polizeirevier in
Eharlottenburg Anzeige. Dadurch war viel koſtbare Zeit verloren
gegangen, ſo daß ſich die ſpäteren Ermittlungen der Kriminalpolizei
ergebnislos erwieſen. Auf die Ergreifung der Räuber iſt eine Behanng ausgeſetzt worden.

Die Tiergartenräuber verhaftet
Der Kriminalpolizer iſt es äm Freitag nachmittag gelungen,zwei gefährliche Straßenräuber, den Sloſer Helmut

Hacker aus Moabit und ſeinen Komplicen Franz Becker auf
friſcher Tat feſtzunehm en und dem Raubdezernat im Polizei
präſidium vorzuführen. Die Räuber ſind nach den bisherigen Feſt
ſtellungen dieſelben Burſchen, die am Tage zuvor im Tiergarten den
Herrn und die Dame auf dem Spaziergang überfallen und aus
geplündert hatten. Freilich haben die Räuber noch kein Geſtändnis
aäbgelegt.

Einſturz eines Hauſes
Vier Arbeiterſchwer verletzt.

Jn Melle bei Osnabrück ſtürzte ein bis auf das Dach fertig
Seeben Haus ein. Dabei wurden vier Arbeiter unter den Trümmern
egraben, die in ſchwerverletem Zuſtande geborgen wurden.

14 Verletzte bei einem Autounfall.
Donnerstag vormittag ereignete ſich in der Nähe der Rennbahn

Mariendorf bei Berlin ein AutoOmnibusunfall, bei dem 14 Fahr
gäſte leicht verletzt wurden.

Schweres Bootsunglück.
Seit einigen Tagen wird ein Motorboot mit zwei jungen

Leuten, die von Neu-Fahrwaſſer bei Danzig aus einem ita
lieniſchen Dampfer n e wollten, ver mißt, und es wird
angenommen, daß das Boot infolge des ſtarken Seeganges abgetrieben
wurde. Mehrere junge Leute begaben ſich auf See, um nach dem
vermißten Voot zu ſuchen. Auch von dieſen fehlt jede Spur,
ſo daß damit zu rechnen iſt, daß die Boote gekentert und ihre Jnſaſſen
ertrunken ſind.

Strandung eines Golddampfers.
Ein japaniſcher Dampfer iſt, mit einer Goldſendung

im Betrage von 4 Millionen Jen an Bord, die für Amerika ehren
war, bei Jokohama geſtrandet. Man hofft, das Fahrzeug,
das nicht beſchädigt ſein ſoll, wieder flottzumachen.

1400 Zentner Getreide verbrannt.
Auf einem Gute bei Rinteln an der Weſer wurde ein um

fangreiches Getreidelager durch ein Großfeuer vollſtändig vernichtet.
Dem Feuer ſielen die geſamten Erntevorräte von ea. 1400 Zentner
Getreide zum Opfer.

Die Koſten der hannoverſchen Typhusepidemie.
Die ſtädtiſchen Kollegien, die ſich in ihrer letzten Sitzung mit der

Thphusepidemie beſchäftigten, ſtimmten faſt einſtimmig dem Antrag
des Magiſtrats auf Bewilligung einer Anleihe von Millionen
ur Erweiterung der Kanaliſation in den Vororten, ſowie auf Bereitelung eines Kredites von 150 000 M zum Zwecke der Anlage von

Hausanſchlüſſen zu. Auch 2 Millionen Mark zur Deckung der
durch die Typhusepidemie entſtandenen Koſten wurden bewilligt.

Wenn die Nichte des Papſtes heiratet

zeit wird das ganze Kardinalkollegium, das diplomatiſche Korps und
der papſtliche Hof eingeladen werden. Nach der Trauungsmeſſe wird
in zwei großen vatikaniſchen Sälen das Hochzeitsdiner tattfinden.
Jn dem einen, dem ſog. Kleinen Thronſagl, werden mit dem Papſt
Und den Kardinälen die Brautleute, ihre Verwandten und die Trau
zeugen ſpeiſen. Jn dem ſog. Konſiſtoriumſaal wird für das diplo
matiſche Korps und die hohen vatikaniſchen Würdenträger gedeckt
werden. Der Papſt hat, den Blättern zuſolge, ſeiner Nichte eine kleine
Bibliothek von 100 Büchern aller Sprachen und Länder
über die Pflichten der Frau und Mutter als Hochzeits
geſchenk gemacht.

Die Zuchthäuslerin als „reiche Witwe“
Aus Wien wurde ein merkwürdiges Gaunerpaar flüchtig Vor

einiger Zeit erſchien in mehreren Tagesblättern das Jnſerat? Junge
Witwe eines reichsdeutſchen Großinduſtriellen, mit ziemlichem Ver
mögen, möchte gern einen küchtigen Kaufmann oder Fabrikanten ehe
lichen. Bedingungen Angenehmes Außere und Herzensgüte Antworten unter Veritas.“ Auf die eingeſandten Anträge Heirats
luſtiger antwortete ein Mann unter verſchiedenen Namen die Witwe
u in Düſſeldorf anſäſſig und eine bekannte Stadtſchönheit. Sie be
ite ein Vermögen von 200000 Reichsmark. Er ſei kein ge

werbsmäßiger Vermittler ſondern wolle nur dieſe Dame verheiraten
Für ſeine Bemühungen verlange er 20 Prozent der Mitgift als Pro
viſion und 100 Mark als Reiſevergütung nach Wien.

Mehrere Bewerber nahmen dieſe Bedingungen an und kamen
mit dem e de in Kaffeehäuſern zuſammen. Nach dem erſten
Geſpräch teilte dieſer dem jeweiligen Bewerber mit, er werde die
Dame telegraphiſch nach Wien berufen. Am folgende e ſtellte er
dem Bewerber eine hübſche junge Dame als die reiche Witwe vor.
Die Betrogenen Be erſt ſpäter, daß die reiche Braut eine ſchon
vorbeſtrafte Zuchthäuskerin war, denn ein Haffeehaus-
bedienſteter erinnerte ſich, deutlich gehört zu haben, wie die reiche
Witwe“, die mit ihrem Jmpreſario auf die Seite getreten war um
dort einige aufgeregte Worte mit ihm zu wechſeln, de halblaut
zurief. „Du biſt ja blöde! Wegen einer ſolchen Bagatelle werde ich
mich nicht wieder ins Zuchthaus ſtecken laſſen!“ Nach der Vorſtellun
e der Mann die Witwe angeblich ins Hotel zurück und na

exeinbarung eines zweiten Stelldicheins verlangte er ſeine „Reiſe
ſpeſen“, die er in der Regel erhielt

Durch ein zufälliges Zuſammentreffen zweier Bewerber wurde
der Schwindler entlarvt und verſchwand aus Wien. Jn zwei Fällen
hatte er ſich darauf beſchränkt, den Heiratsluſtigen bloß das Bild
der reichen Gutsbeſitzerin zu zeigen. Es iſt erwieſen, daß er immer
andere Bilder überreichte, und daß er ſich die vielen Damenphoto-
graphien dadurch verſchafft hatte. daß er vorher durch ein anderes
Inſerat eine Stütze der Hausfrau ſuchte und die Beilegung
Dir e verlangte. Beide Betrüger ſprachen norddeutſchen

ialekt.
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hervorragend bewährt bei

Gicht, Grippe,
h Kheuma, Nerven und

e Ischias, Kopfſchmerzen,t e Erkältungskrankheiten.
ſich plötzlich aus dem Gebüſch ein Mann mit vorgehaltenem Revolver
mit den Worten auf das
Dame ſchrie ſofort laut um Hilfe,

Bürger leben kärglich und mit finſterer Stirn
und finſteren Worten in Zelten und elenden
Baracken. Vorbei durch lange Jahre
wandern wir zurück, in das friedliche Leben
des Mittelalters: da iſt die Stadt ſo klein
und eng, klein die Gaſſen, auf denen das
Vieh getrieben wird, feſt die Tore, vor denen
die Bürgerwachen ſtehen. Da rollen auf
elenden Wegen Laſtwagen heran und be
waffnete Knechte reiten voran und ſprechen
eine Sprache, die anders als unſere, und doch
deutſch. Es iſt die Zeit, da auf den Bergen
die Ritter ſitzen und aus dem dichten Buſch
auf die Kaufleute losreiten, hei, luſtiger
Ritt auf die Geldſäcke und Weinfäſſer. Es
iſt auch die Zeit, und wieder Jahrhunderte
zurück, da Ritter mit klirrendem Eiſen in
die Stadt reiten und der Kaiſer Barbaroſſa
die Bürger beſucht. Da klirren die Lanzen
im Turnier, da neigen ſich Frauen in Angſt
und Freude.

Und eines Tages wirſt du, der du mit mir
in die Jahrhunderte zurückwanderſt, Stein
metzen Und Maurer und hunderte Arbeiter
ſehen, die beginnen eine Kirche zu bauen,
und zuweilen kommt ein geiſtlicher Herr,
ein Erzbiſchof, und ſieht, daß der Dom wachſe
zum Lobe ſeines Gottes So rollt ſich
Jahrhundert um Jahrhundert ab, die Stadt
wird kleiner und kleiner, die Burg wächſt
machtvoll empor, dichter wird der Wald um
die Siedlung und ſumpfiger das Bett der
Saale. Auf den Mauern ſchreiten die Knechte
und haben die Armbruſt bereit und die
Pfeile, und äugen nach Oſten, denn die
Slaven kommen heran und wollen neues
Land. Und manchmal reiten ſie durch eine
Furt im Fluß in das Gebiet öſtlich des
Fluſſes und kehren blutig und müde zurück,
leer die Köcher, müde die Hand vom
Schwertſchlag, blutig das Auge, und da und
dort iſt ein leeres Pferd, dem Reiter drang
ein wendiſcher Pfeil ins Geſicht und ein
anderer wurde durch einen Laſſo vom Pferde
geriſſen. Es iſt Kampfland, Grenzland, die
Siedlung iſt ein Bollwerk gegen den An
ſturm der öſtlichen Völker. Und immer
warten die Pferde im Stall, daß die Knechte
ſie herausreißen und einen Stteifzug unter
nehinen in jenes Gebiet. Es iſt die Zeit
da Heinrich T. nach Merſeburg reitet und
ſich zu Gaſte lädt bei dem Markgrafen und
ſeiner Tochter. Kampfgeit, Notzeit.

So rollen die Jahrhunderte und wir
ſchreiten in eine Zeit, da war die Stadt noch
nicht, da waren keine Felder, keine Straßen,

der Urwald blühte und Bäume ſtürzten und
oben wuchſen neue empor. Der Schritt
römiſcher Händler mag hierher gekommen
ſein zu den germaniſchen Siedlungen, die er
hoben ſich auf feſten Hügeln und blickten
nach dem Oſten. Jm Oſten lag dichter Nebel
über dem Sumpfwalde, und der Wiſent
ſchrie donnernd aus dem Sumpf, in dem er
ſich ſuhlte.

Sieh, da fängt der Schädel zu glänzen an,
es kommt ein helleres Licht in die Augen
höhlen, und dann iſt die Zeit, da dieſer ger
maniſche Knabe noch lebke. Er hebt ſeine
Hand und ruft: „Gegrüßt ſeid, Fremdlinge,
auf meines Vaters Hof und Erbe!“ Es
iſt Wolfram, der Knabe. Und nun weiß ich,
und ſcharf iſt mein Auge, es ſieht merk
würdige Dinge vor 2000 Jahren, ſeltſam
ſcharf iſt es geworden, ich will euch erzählen,
wie Wolfram, der Knabe, ſtarb.

(Schluß folgt.

Die Stadt des Marmors
(Schluß.)

Jch ſtieg noch höher hinauf, an vielen
Brüchen vorüber, und ging mit einem
Buben, der drei Maultiere hochführte auf
dem ſchimmernden Geſtein. Sie brachten
Waſſer und Eſſen und ſtiegen leichtfüßig
empor, ohne zu fallen.

Ganz oben, aber noch längſt nicht auf der
Spitze des Berges, blieb ich ein Weilchen bei
einem Marmorbruche ſtehen, kletterte eine
Wand empor und ſprach ein wenig mit
einem Arbeiter, der am Seil hing und, in
der Luft ſchwebend, mit einem Fuß ſtehend,
arbeitete und Felsſtücke abhackte, die auf dem
Platze zerſprangen. Der Lohn iſt gut, ſie
arbeiten ſechs Stunden, aber die Arbeit iſt
ſchwer und für die Lungen nicht gut. Dann
kraf ich unten auf den Herrn des Marmor
bruches, einen freundlichen, ſchwarzhaarigen
Mann, er ließ mir ein paar Stückchen von
dieſem ſchönen, weißen Marmor von einem
Arbeiter zurechthauen und ſchenkte ſie mir.
Aber ich mußte ſie ſpäter bis auf zwei wieder
wegwerfen, ſie hinderten mich ſo ſehr. Dann
ſagke ich: Lebt wohl addio und
kletterte wieder hinunter, vorüber an vielen
Marmorbrüchen, die ſchon ſeit Jahrhunderten
denſelben Familien gehören und ſie reich
machen.

Jch kam auch an der Steinſäge wieder
vorüber, und der alte Mann gab mir ein

S

ſt iſt die Hochzeit derTagesgeſpräch der römiſchen Geſellſcha

Ratti mit dem Grafengar „Hände hoch oder ich ſchießel“ Die Nichte des P apſtes, dUnd wenige Augenblicke ſpäter l Perſichetti, die der Papſt ſelbſt einſegnen wird. Zu dieſer Hoch
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herrliches Stückchen ſchwarzen Marmor. Jch
war bald einen ganzen Tag da oben geweſen.

Ich beeilte mich nun, wanderte aus
Earrara heraus und kam zu einem alten
Bauern, der mich freundlich aufnahm, und
ſeine Frau und ſeine Tochter waren es auch.
Jch ſaß mit ihnen am Tiſche und aß ge
bratene Fiſche. Danach ſaßen wir vor dem
Hauſe und ich erzählte ihnen von meinem
Beſuche in Carrara. Sieh, dort lag es am
Fuße der weißen Berge. Jmmer noch
ſchimmerte es weiß und ich ſah noch fein
und zart die Schutthalden, die wie weiße
Ströme den Berg hinunterliefen und nun
in der Sonne ein wenig anfingen zu glühen
und dann immer mehr, und zuletzt waren es
alle weißen und ſchwarzen Marmorbrüche
und endlich die ganze Kette der Marmor
berge, die leuchtete und ſtrahlte und dann
in die blaue, hellbeſternte Nacht hinunter
ſtieg. Wir ſprachen von dem Marmor. Die
Berg ſind unerſchöpflich, ſchon ſeit Jahr
tauſenden kommt der Marmor von dieſen
Bergen. Die Triumphbögen der Römer,
die Bäder und Säulen der Paläſte, die
Standbilder und Denkmäler waren aus
dieſen wunderbaren Steinen hergeſtellt.
Und heute noch kommt ein weißer Strom
von Carrara, eine ganze marmorne Welt,
überall in Deutſchland, Frankreich England.

Wir ſaßen lange da und erzählten von
den weißen Städten Jtaliens, von Venedig,
Genua, Florenz, Rom, Neapel. Dann
gingen wir ſchlafen. Am nächſten Tage
wanderte ich weiter, ferner würden die
Berge, die weiße Stadt Carrara verſank,
und endlich waren noch die Spitzen zu ſehen,
immer noch weiß, als wäre Schnee auf ſte
gefallen.

Die Marmorſtückchen nahm ich mit, und
nun liegen ſie auf meinem Tiſche neben
anderen Steinen, ſeltſamen und ſchönen

Manchmal, wenn ich ſie in die Hand
nehme, wandere ich in Gedanken hinunter
zu den Marmorbergen und ſtehe da mit
Arbeitern und ſpreche mit ihnen und bin
verwundert über die weißen Berge.

Eine Dampferfahrt
auf der Oſtſee
Von Lore Dumke.

Letzten Sommer fuhr ich mit meinen
Eltern an die Oſtſee. Wir kamen am Sonn

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine ſchädlichen Neben
wirßungen, Fragen Se Jhren Arzt In allen Apoiheßen er ält ſich.
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abend an und am Sonntag gingen wir an
den Hafen. Dort lag gerade ein Kriegs
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e eſchiff vor Anker das aber nur für Matroſet
beſtimmt war. Jch bekam nun Luſt, au
auf ſo einem großen Schiff zu fahren. Bald
wurde mein Wunſch erfüllt, denn in den
nächſten Tagen kam ein Salondampfer, der
hieß „Helgoland“. Eines Tages war die
See etwas bewegt, und wir fuhren eine
Stunde in der See. Mein Vater ermahnte
mich, recht weit in die Ferne zu ſehen, denn
wenn man auf das Waſſer guckt, wird man
leicht ſeekrank. Wir beſahen uns auch das
Schiff, unten waren die Salonräume und
der Heizerraum. Vorn auf dem Schiff
ſpielte eine Kapelle Seemannslieder. Der
Dampfer wurde auf der ganzen Fahrt von
Möven umkreiſt, die wurden von den Paſſa
gieren gefüttert. Sie ſchoſſen pfeigeſchwind
auf das Waſſer nieder, um ihre Beute zu
erhaſchen. Auf einmal -holte eine Möve
einen kleinen Aal heraus. Die andern
kamen nun auch, und jede biß ein Stück ab.
Dann ließen ſie ihn wieder fallen. Als nun
die Stunde um war, machte unſer Dampfer
kehrt. Nicht weit von der Hafeneinfahrt
trafen wir das Motorboot „Mar“. Dieſes
begleitete uns. Wir fuhren aber ſchneller
und kamen eher im Hafen an. Wir wurden
mit Jubel begrüßt und ſtiegen aus. Es
war eine herrliche Fahrt, an die ich noch
lange denken werde.

Vom Häschen,
das nicht hören wollte

Von Luiſe Buſch.
Es war einmal vor einigen Jahren eine

Haſenfamilie. Die beſaß einen Garten und
ein Haus. Dazu zwei m Bübchen. Sie
hießen Mucki und Schnuckt. Die Eltern
gingen einen Tag übers Land. Ehe ſie das
Haus verließen, warnten ſie die Kinderchen,
hübſch artig im Garten zu bleiben und
nimmer das Haus zu verlaſſen. Eine Zeit
lang folgten ſte. Aber die Zeit verging nicht.
Da machte Schnucki, der kleine einen Sprung
und ſchon war er draußen. Mucki kam auch
nach. Schon lange wartete draußen der
Fuchs auf die zwei Kleinen Schnucki wurde
erhaſcht und vom Fuchs gefreſſen. Mucki
entrann der Gefahr. Die Elkern aber weinten
bitterlich über ihren Sohn. So wird Un
gehorſam beſtraft.
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Wer wird Meiſter der Herbſherie?
Drei Ligaſpiele von entſcheidender r Der Kampf um die Führung in der

Klaſſe
Bevor wir in unſerer heutigen Situationsbeſprechung der in der im Saalegaun aushalten. Uber die Deckung Mexſeburgs ſind kaum

raſchungen des letzten Spiellages mit einem Schlage in den Vorder. an Zuverläſſigkeit gewonnen nur müßte ſch lehterer das Zogern
rund getreten iſt, wollen wir kurz eine Neuerung tiefeinſchneidender noch abgewö nen, wenn es gilt, durch rechtzeitiges e en l aus
xt beleuchten, die mit dem Jnkrafttreten der neuen Saßungen dem Tore kritiſche Se zu klären. Die Ausſichten des VfL. ſind

unſeres Verbandes in dieſem Jahre erſtmalig zur Durchführung ſür morgen nicht ſchlecht, doch liegt bei der Gleichwertigkeit des
kommt. Während bisher die zweilbeſten Vertreter der einzelnen Gauf Gegners ein Mißerfolg durchaus nicht außerhalb des Moglichkeits
in der ſog. „Runde der Zweiten“ unter ſich den Befähigten er bereſches.
mittelten der, falls es ihm gelang, den Unterlegenen des Endſpieles Die Ib Klaſſeum die Mitteldeutſche e zu ſchlagen, als zweiter weiſt für morgen Pgarungen auf, die abermals überraſchungen recht
Vertreter Mitteldeutſchlands in den Kämpfen um die höchſte Würde nahe rücken. Es iſt nicht gusgeſchloſſen, daß es Neumark elingt.
des Reiches die Deutſche Fußball meiſter Se nehen von der ihm ungemütlich dicht auf den Ferſen folgenden Olmpig
dem neuen Meiſter fungierte, iſt dieſer Modus jetzt völlig fallen wieder etwas weiter abzurücken, da dieſe in eiten Merſeburg auf
gelaſſen worden. Dafür beſtimmt die neue Verbandsſatzung, daß eine Klippe trifft, die ihr unter Umſtänden ver ängnispoll werden
neben der Verbandsmeiſterſchaft ein Pokalwettbewerbe aus kann, während die Geiſeltalleute und Halle 1910 vor der leichteren
a en iſt, deſſen Sieger als zweiter Vertreter des Verbandes in Aufgerbe ſtehen. Hier die Kampfordnung

n

Uberſchriſt aufgeworfenen nähertreten, die durch die Über Hoch Worte verlieren ſie hat durch die Einſtellung von Herfurth
t

Spielen um die DB. Meiſterſchaft gilt. Sportbrüder PreußenKomet (Thiele).Teilnahmeberechtigt iſt jeder Verein, ohne jede Reumark--Halle 1910 (Götze).
Rückſicht auf ſeine Klaſſenzugehörigkeit. Ammendorf Giebichenſtein (Zacharigs).Jede verlierende Dengſgat ſcheidet ohne weiteres von der Preußen Merſeburg Olympia (Schlegel).

weiteren Teilnahme aus. Mitteldeutſchland nähert ſich mit dieſer Sp. e (Walff.
Neuordnung ſehr dem ſchon ſeit Jahren beſtehenden ſüddeutſchen deren Preußen-Konet auf dem Komet- Platz. iſt eineBrauch. Sm der d der Po n n e e Angelegenheit. Vielleicht gelingt den Sportbrüdern infolge
deutende Rolle er genleßt. mit dem Verbandsmeiſter Gleichberech. rer beſſeren Durchſchnittsbeſezung ein knapper Sieg
tigung. Der Kampf um den zweiten Tabellenplat, der im ver Neumark- Halle 1910.en Jahre ſo heiß begehrt war wird diesmal kaum ſonderlich in Neumark iſt drauf und dran, ſich eine Parallele für das nS einung treten. Um ſg mehr Aufregungen aber ſtellt das neue ſchaffen. Seinem Angriff fehlt das Selbſtvertrauen, die Ent

vſtem in Ausſicht. Wie mancher Erſtklaſſige wird dem tiefer ein ſchlußkraft. Lediglich Roſt rechtsgußen) iſt der alte Draufgänger
rangierten Gegner den Lorbeer überlaſſen müſſen, und Kämpfer. An guten Abwehrkräſten fehlt es den Braunen

Jn unſerem Saglegan winkt der Th. Klaſſe mit ihrem guten icht, wohl aber an geeigneten Torſchühen. Wenn das Spiel gegen
Mannſchaftsmaterial eine blendende Perſpettive. Wertvolle Auf 1910 au verloren geht, was normalerweiſe nicht paſſieren dürſte,
ſhin ſtehen bevor über das Stärkeverhältnis der Klaſſen zueinander ſollte die Elf vorläufig ihre führende Rolle ausgeſpielt haben. WirFür die Paarung der Gegner iſt Grundſatz die hielſchwaceren rechnen mit dem Siege Reumarks

egen die ſpielſtärkeren Mannſchaften antreten zu laſſen wobei als Jn Ammendorf trifft Giebichenſtein auf einen gleichſtarken
aßſtab der vorjährige Tabellenſtand gilt. Den Gauen wird vom Begner. Der zu erwartende harte Kampf wird durch den geringſten

Verbande dringend ans Herz gelegt, nach Möglichkeit ſo alle ſpiele Fehler dieſer oder ſener Partei entſchieden werden.
freien Sonntage für die Potalrunden auszunutzen. enn irgend SSSSASGSGs caangängig, ſoll der Pokalwettbewerb ſchon
Da handsmeiſterfchaft e e um friſch ans Sonntag, den Hover Auge nachm. Uhr auf demWerk. Wer im e wird e meiſter 9! S Kaſernenhof S

Nun zu unſerer Eingangsfrage nach unſeren Herbſtklaſſen- Preseßen l gegen Hlkgengiog Halle lmeiſtern. Der 24. Oltober hat viele Rechnungen über den Haufengeworfen. Von Vormachtſtellung, ſicheren Borſprun und der Vorher die und l. Mannſchaften
leichen kann weder in der T noch in der ſ Wehr ſie Repe Binntrzaiiizes Iiſt 9 den e gilt e t h r en SGGGGGGGcCccGbGGkueeiſt in Bewegung geraten un wird vor uß der Herbſtſerie Das weitere des nicht ſpielfähigen Preußenplatzes w s
nicht mehr zur Ruhe kommen. Weitere bedeutungsvolle Umgru pie- ten en e e nZungen ſtehen bevor Weder die Sportfreunde n ihre geſtrichen in e piet dem Raferaenßef n Merſeburg ſtatt

un e n e e ſeine alen n gegen unliebſame Preußen Olympia
ü ä efeit. ü ae V n J e ort ähnelt in ſeiner Bedeutung ganz der Begegnung der beiden Tabellen

e ne an e e e eſich Die Gegenüberſtellung lautet e ieſe drei „haben es in dem überraſchenden Siege über Neumark neue Perſpektipen eröffne

i gben, wird natürlich auch morgen alles daranſetzen, das in dend re n n jeſigen Preußen evtl. n Hindernis dem Wege zuSDöoruſſtg- V. Merſeburg (Nius). räumen. Gelingt ihr das, ſo bleibt ſie weiter den Leuten aus dem
Fedes dieſer Spiele birgt, falls es nicht ntſchied det, für Heiſeltal als durchaus nicht zu unterſchäßender Konkurrent auf dendie Haengee eine gewiſſe n in ſich Swlſgen n t Jerſen. Die Mexſeburger Schwarz Weißen, die durch die Nicht

Sportfreunden und den 98 ern wertüng ihres ſchönen Sieges vom vergangenen Sonntag aus der
geht es um die Spihenſtellung. Der Sportverein hat 2, der Spitzengruppe durch Kayna berdrängt wurden, haben nun aber gerade

ter 8 Puntt S p e et e San gegenüber der halliſchen Olhmpia abſolut keine Urſache, ſchon vorher diem J pite e e Ver h e die Sportfreunde haben Waſſen i en ſo überragend iſt das Können e Gäſte nicht.
h e en er Kampf auf dem Her Plab Sie nd ledlallh eine äußerſt tempergmentvolle, harte und gzähe

attſindet, ſcheinen die Veilchen etwas gehandicapt. as der Sport Kampfmannſchaft; in puncto Technik ſind ihnen e ieſigen weit
e e e e e Die als m über. Und das kann wenn lehtere ſich von ihrer Weichheit nur
i les kämpft wie rn en e was abloſen den Ausſchlag geben Auf jed i iſt ein flmmer ſo kopflos kämpft wie bergangenen Sonntag in Merſeburg alen e eVerliert er morgen, ſo geht die e an die ge ger V er veten in e ten tet n e ar e ine
Sie en t Anſicht, daß den Sportfreunden ein knapper Vorher ſind Olympig II und II ebenfalls auf dem Kaſernen-

n s o f. Verbandsgegner von den gleichen Mannſchaften von Preußen.
e e Junreh Note je en des n ne ln der Reſerveklaſſe erwarten wir die 9ser gegen die SportMorgen, Sonntag, 3 Uhr nachmittags freunde, Wacker gegen 99 Merſeburg und Boruſſia e VfL. Merſe.

Altmeiſter Wacher Halle 99 Merſeburg eiseburg- Geeheiayea,
99 er Platz. Vorher die Re erven, Die Kaynaer müſſen gewaltig auf der Hut ſein, um nicht die

gleichen trüben Erfahrungen in Reideburg zu machen, wie faſt alle
S e anderen I be Vereine vor ihnen. Mit der nötigen Vorſicht müßte

h es aber der Kaynger Mannſchaft, die man vielerſeits in die Reihe1899 Merſeburg Wacker Halle. der Favoriten für den Endkampf um die Spitze einzugruppieren
Das morgige Spiel des Altmeiſters Wacker gegen den hieſigen beginnt, möglich ſein, den Gegner niederzuhalten.

en e den für e m der re e egegnungen der diesjährigen Verbandsſpielzeit zu werden. on jeherr n n e a e d e S e er er waldlauf 1926er ſi ank fairer Kampfesweiſe und ſoliden Könnens die Sym epathien der uhaner ſtets zu erobern deren Nach einem alte S Kehraus in der SaalegauLeichtathletik.
lichen Start ſcheint er ſich nunmehr in die rechte Spielform „hinein Die Waldlaufzeit iſt da. Noch einmal zieht es die Jugend hinaus
e zu haben jedenfalls ſind ſeine letzten erzielten Reſultate ſehr in die Natur, noch einmal werden die Renn ühe, die treuen Begleiter
eachtlich gegen den Gaumeiſter Sportfreunde endete der Punktkampf des Leichtathleten, herborgeholt und mit Liebe und Sorgfalt zurechtunentſchleden 3 8 und der auch hier beſtens bekannte Sportverein gemacht für dieſe lehte Prüfung des abgelauſenen Jahres Aber nicht

Rieſa blieb mit 65 geſchlagen, wobei erſtmals Burghardt früher der dem Sporte Saft und Kraft gebende Kampfgedanke hat diesmal
9 u erfolgreich mikwirkte. Jm weſentlichen ſtellen die Ha enſer die Vorherrſchaft; es iſt
ihre altbewährte Mannſchaft, die ihre Haupiſtützen in dem Durch vie ſchlichte Abſchiedsfeier der Leichtathleten
Hrenner und Torſchühen Thomas und dem Mittellaufer Riemann hat. von ihrer ihnen lieb gewordenen Natur, die dem Tage des Herbſtwald

egen die ſtgbilen Wackeraner werden unſere 9der nicht leichten Stand laufes vor allem Jnhalt und Weihe de
aben. Nach der in den letzten Spielen gezeigten unverkennbaren e d Jahr hat h der Kreis der Teilnehmer an dieſem
ngergeng a man allgemein ein bis zum Abpfiff ſpan- Abſchlußlauf erweitert Von 283 Meldenden im Jahre 1928nendes Spiel er Plaßbeſiher wird mit der gleichen n z wir in Jahre an der Grenzeder 800 ange langt.

gntreten die am vergangenen Sonntag 96 Halle mit 3. aus dem Jurwahr, ein ſtolzer, weiter anſpornender Auſſchwung. Am größten
en ſchlug, und wird den Gegner zur Hergabe ſeines gangen war der Fortſchritt im Saglegau von dem Jahre an, in welchem der

önnens zwingen In den bisherigen Spielen hatte Wacker das Waldlauf r in Halle und Merſeburg gleichzeitig ausgetragen
beſſere Ende ſtets für ſich. Wird 99 morgen den Bann brechen wurde. Wie wir bereits melden konnten ſagten 28 Vereine in Halle
Jedenfalls wird der Sieg der einen oder anderen Partei knapp und S Vereine in Merſeburg i Beteiligun
ausfallen! Jn n ſtarten V. Merſeburg 72), Sportverein 99 (72),Borher treffen ſich die Refervemannſchaften beider Vereine Marathon Pöſſen (7öſ, Groß Kahna (17), Mücheln (8). Hier ver
99 trägt das letzte Verbandsſpiel der Herbſtrunde aus olſt miſſen wir die Polizei Merſeburg und Braunsdorf, die im Vorjahrea e e arten n n t e e e e en d rig en um dt iſt auf allen Poſten ichmäßi z en. Ohne achmeldungen wurde zuſammen diehl e Bann gleichmäßig beſett und herſteht bis zum Hengungegedl e erre ch z

II tritt F Es wird, genau wie im Vorjahre, in einer ganzen Reihe von99 III ftri Se Merſeburg Boruſſia Klaſſen gelgufen, die ſich nach Alter und Geſchlecht Witnſen
Der VfW muß nach e Die Hauptſtrecke geht über 10 Kilometere in die Höhle des Löwen. Ein Sſeg Sie wird in Halle durg die Dauer de i iwürde ſeine St e feſtigen, eine Niederlage ihn weſentlich als 48 Bee u ſich hierzu in d er r re

n n e e iſt auf ihrem eigenen Plate nicht Starfer, der die Läufer an Heidepark um 924 Uhr ablaſſen wird.
zu ſpaßen. e n e m einer ſchlag und abwehrſicheren Ver Die auffallend große ekeiligungsziffer findet ihre Erklärung in dem
teidigung in n u ine Rehn, der disqualifiziert iſt, fehlt, eine Umſtande, daß eine Anzahl Senioren dieſen Vauf für die Sport
zuvperläſſige, ſchnelle Sinn und der Sturm weiſt einige gute abzeichenprüfung abſolvjert. Am ſtärkſten ſind die Jugendklaſſen be
Schützen auf. Der B. müßle ſchon zu derſelben Form auflaufen ſetzt. Der Jahrgang 1912/18 z. B. ſtellt 180 Läufer Borjahriger
die er am letzten Sonntag zeigte um Ausſichten auf Punktgewinn Sieger der Hauptklaſſe wurde der 96er Bauer in 98:864 Min.
i hahen. Er tritt die Reiſe mit der hekannten Mannſchaft an, nur vor Brandt, öbejün, Schäffer, Mücheln, Weber und Damm, 99
pielt für Becker am rechten Flügel Blüher. Ziegenhorn, deſſen Merſeburg. In dieſem Jahr ſollte das Ende zwiſchen dem hochver-
Schußtalent in den beiden letzten Spielen nicht recht zur Geltung anlagten Merſeburger 99er Prager und Bauer 6) liegen,m wird ſich erſt noch erwas einleben und entſchloſſener, auch härter die ſich aller Dhrausſicht nach bis ins Ziel hinein bekämpfen werden
werden müſſen. Dann aber ſollte der Vſ Sturm jeden Vergleich es iſt deshalb auch mit Unterbietung der vorjährigen

Lauchſtäbt, der auch den Gegner für

nehmen.

Zeit zu rechnen. Auf den nächſten Plätzen erwarten wir S rammWoruſſia e Giebichenſtein Schüler, Reideburg, ichael,
Cröllwitz, und Bohne (Wacker).

Der Merſeburger St art erfolgt ebenfalls um 98 Uhr auf
dem VfL.-Sportplatz, der Lauf führt die jungen Läufer und Läuferinnen
durch die Faſanerite.

handball DT.
Nach der Erholung, die der ſpielfreie Sonntag den Mann le

hrachte, ſetzt am kommenden Sonntag die Jagd nach Sieg und Punktenwieder ein. Während die Rothſteiner nach en ſahen empfängt

der ATV. auf eigenem Platze den TuSpV. NeuRöſſen. Das Haupt
er a Merſeburg konzentriert ſich nachmittags 4 Uhr auf
dem ATV.- Platz auf das Spiel

ATV. Merſeburg TuSpV. Neu Röſſen.
NeuRöſſen in bisher noch ohne Verluſtpunkt da. Doch iſt eine un
hedingte Beſtändigkeit dieſer Mannſchaft noch nicht erreicht. Rech
neten wir am leßten Sonntag gegen Möckerling mit einem hohen
Reſultat, n wir uns e etäuſcht. Mit einem knappen 5:3
wurden die Punkte gerettet. Die s heſteht meiſt aus jungen,
aber flotten Spielern. Bleiben dieſelben beiſammen und einig, ſo
dürften ſig ein ernſtes Wort in der Meiſterſchaftsfrage mitſprechen.
Während ſich der ATV. im erſten Spiel überraſchend mit 3:0 von den
Männerturnern ſchlagen ließ, kannte er gegen Möckerling mit l
die Oberhand behalten. Dieſer Mannſchaft kann nur immer wieder
empfohlen werden, nicht eigenſinnig zu ſpielen. Wandert der Ball
von Hand zu Hand, ſo bleiben die Erfolge nicht aus. Jn Möckerling
treffen

TV. 1911 Möckerling und TV. Rothſtein
zuſammen. Da die Rothſteiner mit einer neu a er ene n
die Reiſe antreten, iſt es ſchwer, ſich für dieſe oder jene Mannſchaft
einzuſetzen. ne ſchon manche gute Mannſchaft einen oder
hen eide Punkte in Möckerling laſſen müſſen. Weiter ſind folgende

annſchaſten beſchäftigtTuSpV. Reurſoſſen II V. Wöckerling II, TP. Ammendorf I
Peen ATV. Merſeburg II, MTV. Merſeburg II TV. Lauchſtädt II,

Lauchſtädt I--TV. Franklebhen TV. Ammendorf Sr. V.
Peu-Röſſen Jagd II. Jagd Rothſtein I. Jad., J. Schüler ATV.
Sithanra II. Schüler in Göhlitzſch, ATV. Jgd.-Kötſchau Jgd. in

au.
MTV. Merſeburg HTuSpV. Halle.

Auf dem MTV.-Plaß e e obhige Mannſchaften Sonntag
vormittag im Freundſchaftsſpiel. Der Kampf verſpricht
intereſſant zu werden, trotzdem beide Mannſchaften ihre frühere Spiel-
ſtärke nicht mehr beſitzen.

Die I. Mannſchaft kämpft im Tllichtſpiet gegen den MTV.
ie Turnerinnen- undchülermannſchaft ſtellt

Jm benachbarten Halle ſteigt das Derby
TV. KötzſchenBeung I TV. Kvotſchan I.

Kommenden Sonntag empfängt Kö ſchenBeung I die gleiche Elf
des Turnvereins Kötſchau im Pflichtſpiel nachmittags 8 Uhr auf
ne Platze Beide Mannſchaften kennen ſich noch nicht. Daher iſt

er Ausgang des Spieles völlig ungewiß. Kötſchau ſteht aber nach
den bisher ausgetragenen Spielen mit an der Spitze der 2be Klaſſe
und ſollte wohl das Zeug dazu haben, den e eſitzer zur Punkt
e zu zwingen. Dieſes wäre um ſo leichter möglich da

ötzſchen-Beung gezwungen iſt, für ſeinen Halblinken Erſatz einzu
ſtellen. Das Spiel verſpricht einen ſpannenden Verlauf, da Kötzſchen
Beung alles daranſetzen wird, eine etwaige Niederlage zu verhindern
Den Schiedsrichter ſendet der TuSpV. Neu Röſſen

HTuSpV. Meiſterklaſſe gegen KTV. Meiſterklaſſe.
Schon jahrelang iſt dieſes Treffen eines der intereſſanteſten geweſen
Knappe Reſultate waren immer die Ausbeute. Da ſich die Spielſtärke
der beiden Vereine auf gleicher Höhe bewegt, wird es auch diesmal
ein knappes Ende geben, oder ſollte der Bann gebrochen werden
Schiedsrichter Gan s, Jena, wird dem Spiel ein gerechter Leiter ſein.

C Höckey
Langſam aber ſicher ſcheinen unſere 99er Hockeyer wieder auf den

Plan treten zu wollen. Die große Kriſe in der ſich die Hockeh
abteilung von 1899 ſchon ſeit längerer Zeit beſindet, ſcheint ſie noch
nicht überſtanden zu haben. Durch den Wegzug verſchiedener guter
Spieler iſt die er ſehr geſchwächt worden, und auch der Nach
wuchs iſt gering. Trotzdem werden es aber die noch zur Verfügung
ſtehenden altiven Spieler verſuchen, die Abteilung aufrechtzuerhalten.

Die I. Elf tritt am Sonntag der T. Elf des Naumburger
Sportvpevreins 05 gegenüber und am darauffolgenden Sonntag
hat ſie den Hockeyklub Köthen zu Gaſte.

9 I- Naumburg 05 I.Am kommenden Sonntag weilt die T. Elf des Sportvereins von
1899 in Naumburg und wird dort der J. Elf von 05 gegenübertreten.
Beide Mannſchaften haben ſich bisher er bitterte Kämpfe ge
hefert. Die Reſultate waren ſtets knapp. Das Teßte Spiel beider
Mannſchaften endete mit einem Unentſchieden (0: 0). Da die
Hieſigen mit verjüngter Mannſchaft die Reiſe antreten müſſen, wird
ein Sieg wohl kaum in Frage kommen, eher könnte man den Platz
beſitzern ein kleines Plus einräumen. Trotzdem werden die 99er
alles verſuchen, einen, wenn auch knappen Sieg mit nach Hauſe zu

Wir hoffen, daß die eingeleiteten Reorganiſationsmaßnahmen
durchgreifend genug ſind. um dem Hockeyſport in unſerer Vaterſtadt
eine neue und größere Blütezeit zu beſcheren.

Jetzt ſei darauf hingewieſen, daß die Abteilung, neben einer Er
weiterung des Spielbetriebes ihrer Herrenmannſchaften,
a n dung einer Damen- und Mädchenabteilung
eabſichtigt,

neuen Hockeyintereſſenten können ſich ſchon jetzt ſchriftlich
an Herrn Alfons Marotz e Elohicauer Straße 23, wenden.

C Kegelsport
Dex deutſche Kegelſport, in den letzten Jahren einen unge

ahnten Aufſchwung genommen hat, wird mehr und mehr zum en
Volksſport. Unter der Obhut des Deutſchen Keglerbundes Sitz
Wernigerode a. H.), der heute annähernd 70 000 Mitglieder umfaßt,
iſt ein Sportausbau erfolgt, der keiner andern Sportart irgendwie
nachſteht. Die Kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft (Einzelmeiſter-
chafts- und Zehnermannſchaftskämpfe, getrennt auf den Bahnarten
Bohle, Aſphalt und Schereſ beginnen mit den Ausſcheidungskämpfen
in den einzelnen Verbänden, und dieſen folgen die Bezirks- und
Gaukämpfe, denen dann der Kampf um die Bundesmeiſterſchaft den
Abſchluß gibt. Die letzten deutſchen Meiſterſchaftskämpfe wurden
beim diesjährigen 16. Deutſchen Bundesfeſte in Berlin ausgetragen,
woſelbſt in der neuen Autohalle 59 Bahnen nebeneinander errichtet
waren. Nicht weniger als 700 Meiſter hatten ſich hierzu das Start
recht erworben und lieferten ſich mit je 100 Kugeln die heißeſten
Kämpfe um die höchſte Bundeswürde, die ſelbſt von beruſenen Ver-
tretern des Deutſchen Reichsausſchuſſes als ganz rn be
zeichnet wurden. Zur Zeit beginnt im Deutſchen Keglerbund ein
neues Geſchäftsjahr und die neuen Meiſterſchaftskämpfe gelangen in
aller Kürze zur Ausſchreibung. Es iſt ſomit für alle dem Deutſchen
Keglerbunde noch fernſtehende Klubs ſetzt die beſte Gelegenheit zum
Beitritt gegeben. Erſt in den Reihen des Bundes wird jedem Kegler
die echte Sportfreude zuteil werden. Am bisherigen Klubleben wird
keinesſalls gerüttelt, ſondern es gehen die Beſtrebungen des Deutſchen
Keglerbundes nur dahin ſeine Mitglieder zu ſportlicher Ausdauer
Vervollkommnung und Sportdiſziplin heranzubilden. Eine Ver
ſammlung am Dienstag abend in der „Funkenburg“ wird über die
Ziele näher unterrichten. (Siehe Anzeige.)



Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Oktober 1926.

Von der Tierhaul zum Leder
Ein Gang durch die Lederfabrik Otto Wiegand, Merſeburg

Wenn man durch die Geſchäftsſtraßen der Stadt geht und am
Abend vor dem hellerleuchteten Schaufenſter eines größeren Schuh
geſchäftes ſtaunend verweilt, ſo hat man ſich wohl ſelten beim Anblick
der reichen Auswahl an Schuhen, vom derben Arbeits und Touriſten-
ſtiefel bis zum e r e h Gedanken darüber ge
macht, wie der Gerber aus der friſchen Tierhaut das e e
Schühleder herſtellt. Es iſt nicht ſchwer, ſich auch über dieſe Frage
Antwört zu geben, haben wir doch in erſeburg ſelbſt eine
Lederfabrik, die Roßhäute verarbeitet und aus ihnen Roß
chevreau und Roßbox herſtellt. Nachdem in entgegenkommender rn
die Lederfabrik Otto Wiegand eine Beſichtigung der Fabri
anlagen a n ne im folgenden verſucht werden, den Verwand
lungsprozeß zu ſchildern, den die Tierhaut durchzumachen hat, ehe ſie
zum Schuhleder geworden iſt.

Eben fährt wieder ein Laſtauto mit er un von Roßhäuten
in den Fabrikhof ein. Auf den en en hen Auktionsplätzen in den
größeren Städten, z. B. Leipzig oder Kaſſel, wo die Häute geſammelt
werden, werden ſie ung ſt und Monte Lagerraum der Fabrik
befördert. Jn dem Raum e die Roßhäute aufgeſtapelt und harren
des Tages wo ſie in die Gerberei gebracht werden. Den friſchen
Häuten würde es nicht dienlich ſein, wenn ſie nun tage und wochen
lang ſo lagern, und ſie würden bald in Fäulnis übergehen. Davor
werden ſie durch kräftiges Einſalzen bewahrt. Nach und nach elangendann die en Häute in die Betriebsräume der Fabrik, zu
nächſt in

die „Waſſerwerkſtatt“.
Der Name ſagt ſchon, daß hier das Waſſer eine wichtige Rolle ſpielen
wird. Jn mehreren Reihen ſind große Waſ erbehälter ange
ordnet. Die in dem Lagerraum durch das Liegen aufgetrockneten
Häute wandern ſogleich in das Waſſer wo ſie ihren urſprünglichen
Feuchtigkeitsgrad wieder annehmen. ach einem e n von

entfernt, ebenſo die noch vorhandenen Schmutzteile, und dur

bliebenen Reſte der Gerblöſung herausdrückt. Nachdem die Häute ge
teilt worden ſind, gelangen ſie in die Falzerei. Hier werden ſie
auf eine beſtimmte Stärke gebracht. Die hydrauliſche Preſſe hat die
Häute noch nicht ganz von den Säuren befreien können, die im „Pickel
und Gerbfaß in das Leder eingedrungen e Die Säuren müſſen
aber vollkommen heragus; denn die Leder ſollen nun gefärbit und
gefetteti werden Die Entſäunerung wird mit Soda oder Borax
vorgenommen. Durch Spülen in dem Fettfaß werden die Leder als
dann aufnahmefähig für die Farben gemacht. Gefärbt wird mit
Anilinfarben, und zwar ſ hwarz oder auch e wie die Leder
ebraucht werden. Nach dem Färben müſſen die Leder gefette werden, ſonſt könnte es geſchehen, daß ſie nach kürzer Zeit hart

werden. Nach Beendigung dieſes Prozeſſes kommen die gefärbten
Leder in die „Ausreckmaſchine“ Hier wird die e

ie eigen
artige Anordnung von ſtumpfen Meſſern drückt die Maſchine die etwa
entſtandenen Falken auseinander.

Wir verlaſſen nun die Gerberei und ſuchen
die Zurichtereih Die Leder werden hier zunächſt noch einmal gut abgeölt. Dann

gela nungen ſie in

die Trockenſtu ben
Heiße Luft von 40 bis 50 Grad Celſius ſchlägt uns beim
Eintreten entgegen. Heizkörper, die an allen Seiten der Stube an
gebracht De bringen die angewärmte Luft, die r einen Luftſchacht
in die Trockenkammer aufſteigt, auf die ſehr hohe Temperatur,
Auf langen Stangen hängen die Lederhäute, die in dem Raum ſo
lange verweilen müſſen, bis ſie vollkommen getrocknet ſind. Die Dauer
des Trocknens richtet ſich ganz nach der Witterung Bei Sonnenſchein
oder Froſtekann der Luftzug in der Trockenkammer ſtändig ſtattfinden
angewärmte Luft ſtrömt ein, wird erhitzt, ſtreicht durch die Stube und
an den Lederhäuten vorbei und entweicht am andern Ende durch den

etwas höher, beſonders für E
allgemeinen gut behauptet, vielfach ſtellten ſich die erſten Notierungenr e Das infolge Reali
ſterungen angebotene Material fand glatte Aufnahme, wenn auch Geld
nur zu höheren Sätzen, von 6—-738 über Ultimo, ausreichend zu haben
war. Jm Verlaufe konnte ſich eine feſte Stimmung auf allen Ge
bieten durchſetzen. Am Montanmarkte konnten Harpener einen an
fänglichen Verluſt von 3 Prozent wieder einholen. Jlſe verloren gegen
geſtern über 6 Prozent. Schleſiſche Zinkaktien gaben mehr als S ro
zent nach, Stolberger Zink gewannen 3 Prozent. Chemiſche Werte
unterlagen Schwankungen, Farbeninduſtrie gingen nach an n
Steigerung unter den geſtrigen Schlußkurs zurück. OberſchleſiſcheKoks gewannen über 5 Prrgent Bei Elektrizitätswerten gingen die
Beſſerungen nicht über 2 hinaus, nur Rheiniſch-Weſtfäli
triewerte erhöhen ſich um 8 Prozent. Vereinzelt wurden Maſchinen
er zu höheren Kurſen gefragt, Stöhr K Co. um 2 Prozent

wächer.
Am Schiffahrtsaktienmarkt zogen Hanſa und Lloyd W als

2 Prozent an, Hapag und Hamburg-Südamerika ebenfalls r
Von Bankaktien, ebenfalls feſte Haltung bewieſen, waren Berliner
Handelsgeſellſchaft um A Prozent geſteigert. Deutſche Fonds waren gut

gehalten bei mäßigen Umſätzen und leichten Beſſerungen. Vorkriegs
pfandbriefe zogen um etwa 10 Pf. an. Geld über Ultimo war zu 6 bis
72 Prozent Schiebungsgeld zu 754——72 Prozent zu haben. e

Halliſche Börſe vom 30. Oktober.
Tendenz Behauptet.

Die Haltung der halliſchen Börſe war heute behauptet, doch nicht
anz einheitlich. Bankaktien tendierten nach oben, Adca 2 Prozent.Sehr feſt lagen Montanwerte, von denen Werſchen Weißenfels eine

Steigerung von 9 Prozent erfuhren. Riebeck-Montan mußten nach
lebhaften Umſätzen repartiert werden Maſchinen und Metallwerte
lagen üneinheitlich, Halle Maſchinen 2 Prozent GottfriedLindner ſchwächten ſich im Anſchluß an ihren Rückgang an der Leipziger

Börſe um 3 Prozent ab. Jm Freiverkehr neten ſich durch feſteHaltung aus Kaliwerk Krügerehall, die bis auf 128 ſtiegen, und Mans
felder Bergbau, die um 7 Prozent anziehen konnten. Auch Caſar
Loretz gewannen 15 Prozent.

Die heutigen Notierungen
48 Stunden befreit man die aufgeweichten Häute, die nun auf Luftſchacht an der Decke. Dann dauert das Trocknen höchſtens (Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

chabebäumen, das ſind halbrunde, breite Holzbalken, ges 21 Stunden Bei feuchter Witterung oder Nebelbildung geht es da
t e e e n wegt d War el a e re ſich, da dann die feuchte Luft von außen auf 9 o. 28 (0 29. 28 10.ägigen Vorweiche“ wandern ſie wieder in den Saſſerbehalter den Luftſchacht drückt e. rn Moritz Jahr A. G. 13.ne Sie len nöch weiter aufgeweicht werden. Gleich beim Ein Vollſtändig getrocknet kommen die Leder aus der Kammer heraus. Ada 2 h gen e
kritt in die „Waſſerwerkſtatt“ fiel ein großer Holzbehälter auf, Sie werden auch jetzt wieder etwas eingefettet und dann in feuchte Lalleſcher Bankverein e e e el

e der „Aſcher Späne eingelegt, wodurch ſie wieder etwas Feuchtigkeit an e le eDieſer nimmt die Häute nach der „Nach weich e“ auf. Eine Miſchung nehmen. Zwei Tage liegen ſie dann in dem Spänelager. Wenn ſie Igrp gen Sonkeerein s Gottfried Ändner e
von Kalkbrühe und Schwefelngtrium bewirkt, daß de Haare der herauskommen laſſen ſie ſich wieder etwas ziehen Auf der „Stoll et n cher e
Häute vollkommen zerſtört werden. Dieſe Behandlung wird mm aſſch in e“ werden die Leder noch weiter gedehnt für Hall. Wannerſch. A. o es l S Veſter Sped o. 60.
an noch als c chern e weil Gerber hierzu früher das Spannen. ch eine al e e Segen eS n a a er en de 8 re h ſich t n hölzernen Rahmen ſpannt man die einzelnen Lederſtücken ſtraff Verſhen Weißenf, Srt. ss ne h Halle r o
be e e ted in de Seders ba denn lege nd en e den und „glänzt. ſie dann mit ſog. „Blutglanz“ Es iſt dies meiſt r Halle Hetiſtedter Bahn z4 52
t en W e druck Du nd d r St h r Ochſenblut, das noch mit einem andern Stoff vermiſcht wird. Hier vo so Freiverkehr.uſtrt ar l ntee eree ie m auſ müſſen die geg anzten Leber abermals getrocknet werden und Crönwißer Papiert s pi. (Petrol Jnd)) egen und vollſtändig entfernt und der in der Lederhaut noch kommen, nachdem ſie noch gebügelt werden, dann an die „Glangze Snneenet Reigabrtr e en Leere h

e Seit beſeitigt die en wut d ihr e e e e re e h er n ene ren auch die Fetthaut und die mit ihr noch zu ebelarm on deſſen Ende eine einfache Glasrolle angebracht iſt, auf Zinmermann a Co. Talar Lore so 18.
Emmenhängenden Fleiſchteile mit ſcharfen Sherdegen“ ohne einem Tiſch entlang, auf dem das Leder, mit der Glanzſeite nach oben, Glauziger er s Tharnowanger Glas S
Schwierigkeiten abgeſchnikten werden. Die eigentliche Lederhaut bleibt e Halege WMalsſabrit e. a. aliwert Keügershan esück. Sie wird von d Gerber als hin nd her geführt wird. Durch das Stoßen der Glasrolle auf dem alleſche Maſchinenfabrik l62 so s ansfelder Bergbau a. 140.suche Sie wird von dem Gerberele geglänzten Leder entſteht nach und nach der Glanz des Oberleders. Zane e Roöhrenwerte mieife (Mitteld i.

„Blöße Auf der ildebrandſche Mühlenw 78 73. Portl. gementf. Saale 115. 115.bezeichnet (d. i. die von allem unnötigen Ballaſt „entblößte“ Leder
aut). Die Abfälle, die ſich durch das Entfernen der Ober und Fett
aut und der reſtlichen Fleiſchteile ergeben, wandern aus der Waſſer

in di imſi erhalten nun eine große Feſtigkeit Fut gilo 29 Funwerk e Dlohen werde un Dem fertigen hl das aus der hydrauliſchen Bügelpreſſe e e
Gerbraum a en wird, können nun noch durch die Chagrinier- Toagen e z a e non 21gebracht. Es iſt noch nicht ganz ſo weit, daß die Gerbung vorgenommen maſchine die verſchiedenſten Muſter aufgedrückt werden. So kann mee e

werden kann. Zunächſt muß aus der Roßhaut das feinſte Krokodilleder entſtehen. Keue Winterg. 92 20 Ziaue Luptner o
der „Pickel“ d Der e den er W Leders z damit an Die n da er m e Leiden wen ſo l ei t i Beim ich di i k. Leder kommen nach dem Lager, wo ſie genau gemeſſen werden mit Na a S den Sn der e e e ne Zunft S einer äußerſt komplizierten eßmaſchine, welche die Lederſtücke nach rn eLeber bruchg wird. Des Wenn der Miaer, an rohe Faß, dem engliſchen Quädratfutz mißt. c

in das eine Löſung von Salz und Salzſäure gebracht wird welcher die Der Verſand der Leder kann jetzt beginnen. Aus dem Tor, durch tet aeeccee e
Kaltkſtoffe aus den Blößen herauszieht und gleichzeitig eine Auflocke. welches wir die friſchen Tierhäute nach dem Lagerraum fahren ſahen, Nage 1000 e Torfmelaſſe S
rung der Lederhaut herbeiführt, wodurch die Häute für die Aufnahme wandern nun die fertigen Schuhleder nach den Schuhfabriken, wo ſie Leinſaat 100) e In eiſlsgen 24.10-24. 10 24.86d e e empfänglicher werden. Nun es die Blößen weit der Weiterverarbeitung übergeben werden. Kichard Neuthor. e e ben

e e J Leipziger Prodnktenbörſe.die Gerbun 2 z ziger rſtatttinden kann. Bevor wir unſere Aſwertſemkent jedoch auf dieſen Deviſen, Börſen, Märkte un 1000 a in o e J Gut 1000 e in Am i
h e e ſah e e e e e e Amtliche Deviſenkurſe. Weizen in. 270 27. [270 276 Hafer neuerwicklung des Gerbverfahrens im Laufe der letzten Ja rzehnte zu kenn Weizen ineichnen Während man früher zur Gerbung n der e de Ohne Gewähr (In Reichsmarh) Ohne Gewähr e i e e e en e eli und Fichtenlohe, ſpäter dann hochwertige ausländiſche Vintergerſte 200 218 200 218 Raps, ruhig 290 310 290 o
Gerbſtoffe, vor allein den in Südamerika vorkommenden Queb raſch ve o Saler älter 770- 200 170 a [Erbſer än. Vitt 530 620 520- 620gerbſtoff benutzte, hat S Lederherſtellung durch die Erfindung der n kg 1Peſo n I le 9 in. u c Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober.

e .54 11.in en wen d e Uinwalzung erfahren Der ennehe I i Seele en e vn e e ne e e a o e u
urch iſt es möglich geworden, den Gerbprozeß, der bei Verwendung Kenner e h e s Paris in Feanten e m ärſen) m S nender L o bei ſhaeen e ſich auf die Zeit von zwei bis drei Jehren i W e e 3 437 Se e heiten o. 97 o Schlachthof direkt 1078. Preiſe: Oohſen Kl. 40 52 e n

er n nen dage d berrieen We ieſer kurzen Amſterdam iod G. a Sofia e e e is 47, 4. 5. n 6. W e eUnterbrechung treten wir jetzt an die großen Gerb e ſe r hevan, Wſen 60 Be t Slhaholn o n e m n 2 e 38 0 Freſſer l. 34in welchen die „Blößen“ mit der Chromſäurelöſung, dem Danzig 100 Gulden 31.45 31.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5275 S i Hoarſen I. Kl. 2. z e l.Gerbextrakt, getrankt werden. Das Faß dreht ſich und die Leifngfors 100 f. M. e. Wien 100 Schilling e 5.25 bis 10; Kälber 1. Kl. 2 80 98 3. 66 75, 47255; Schafe 1. Kl.
Lederhäute werden zuſammen mit dem Gerbſtoff gewalkt. Nach 24 Natien do Lire h 52055, 2. 55--69, 3. 45--50, 4. 37-42, 5. 30 36; Schweine I. Kl.

hydrauliſchen Bügelpreſſe
werden die Leder einem Druck von 30--50 Atmoſphären ausgeſetzt und

Berliner Börſenbericht vom 30. Oktober.

Berliner Produktenbörſe.

p.Börjen, vom 29. Oktober 1926 e Ka ar szettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
29 10. 28 10. 29 10. 29 10 29 i 48 29 28 e s 28 10.7 7 7 S öhr. 196. 185.2b6 Staßfurter chem. 32.50 31.12 Halle Zimmerm. 15. 13.e e en Stehen e Wege e en tat Sie hatte et fanner aBerliner Wörhe 5 Regar.Goldanll 1825 A. E. 6. 167.25 166.60 Fahlberg Liſt 140. 128.70 Maſchinenf Buckau e r e n hl See t zc o ehe ne er e en de e e en e e e e e c e eo. [25. 10. b. Gold fandor. lox.60 (01.78 Anhalter Kohlen 144.25 139. Fröbeln Zucker 84. Mir S Genneſt 4 73.80 ver Glangſt Eitel e guetſch Nüht n

7 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 14 147.25 Gelfenk. Bergw. 182. 80. Motoren Deußtz J g ſteh s La d ſe hat Je e Roggen Pfandbr. 40 .41 Augsburg -Nürnb. enth. Zucker 9.801 085 Motoren Mannh. M l der Tite ehe ne Sei vanDtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldt. aſchinen tos. los. G fel. Untern. 177.651 79. Nationale Auto 196.75 s Ver. Thür. Meta 75 25 Le Be t. 169. [71. 50h e h e nei s2. u 82. Samag. Meguin 25 68. s Glaug Zuger e rdheſg abend e de e ldte h 85 s o s6.90 6 Zuckerkrd. Gold 84.251 64.25 Barop. Walzwerk 107.25 107.60 Görlitz. Waggon n e a an d Zise e in e e e
Baſalt 96. 60 Gothaer Waggon 21 22. erſchleſ. t a engDt. Doll. -Schatzanw. l Bahnaktien. J Krger 220.25 215.50 re W on 159.50 (63. Sber EJnd. b a e t An igo z. Leivz. e e 131.50 126.598—-152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn o. o. Bergmann Elektr. 164. 162 75 Gruſchwitz Textil 71.-170.12 Oberſchleſ. Koksw. 147. Weßteregeln Alka 70. S ollt. 120. 20.

K 28 (f. 1 Mill. Sſterr Staatsbahn 24.60 24.50 Berlin Gub. Hut 259.50 251.75 Hockethal 94.50 94.50 DHrenſtein Koppel l28. 2s r R. Wolf 73.751 69. 3 ner Gottfried 59. 72.5 Dt. Reichsanl. 2Balt. Ohio 38. 97.5 Berl. Holz Kontor 78.75 Hall. Maſchinen 163 161. Sſtwerke e t geren WMälzerei e 75 134. ne l43. 139.50

e u e et e e al h e8 9 S e 3 Beton- u. onierb. Phb n 9 c 25 3 59 Sz dio. a halte -Hettnedt h e e e c e S an (ss so so in a e 7 ar Mals s derte eng ndto. Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 179.25 179.- Hartm. Maſch. 42. 50 41.75 Pittler A.G. b. o Freiverkehr. Hitler Wer ch. ee e den s 910 Deutſch Auſtr i. h terte z Se Fran n ehe i1250 z. der Johle e eigen e4 Preuß Conſ. ger Hamburg Amerika 183. 16 Draunſchw. gohlen 208.- 208. Hildebrand Mühl. 71.- 7.60 Jöge Elektron s e Secder Kohle e e e. 26338 dto. r S San San e 2 so 229. Zuderus Eiſenw. 114.- III. 75 Hirſch Kupfer 1268.75 127.75 e t Srown Boveri 158. 144. R n Walter n eS dto r m ds o. s so Zuſch Waggon 572 7 Soeſch. Stahlw. e ter ine e gert hege o s auel s o e e ese e re les nen den e h ne hen Kein e ges e e en aF 2 dolzmann, Ph. ebera e Ts Sächſ. Prov. HerenelElbeſchiff ſ. a Charl. Waſſer 119. 117.75 Hanbelot Maſch. 70.751 70. Rhein Sprengſtoff r Ieler gali 4 Sachſenwerk 115.50 118.uldverſchr Serein. Chem. Buckau S. Farheninde r so Sein Sia 7 Sole gelt z n e e 225. C 222-et c a r g d ehlen i örg Sag ar r 5 eher van i. 16.12Krügershall an s Stöhr S Co so as.60x 3 Barmer Bankv. 145.85 144. S e Kahla Porzell. 130. Sertin Eravie b 5.Pfandbriefe 14.60 l14. 55 r. Handelsgeſ- 241.50 236.50 Chemn. Spinnerei 70. 69.50 galt Aſchersleb. 157. 166. 95 Roſitzer Braunk. Texti avies 15.- 15.ansſitt en on r. e0 Benſe tt Iis. 113.50 Slw Ha e nen c t86. 136. e e e e Lespz ger Börſfe n arnaer e
an e u. B. 182. 179. öllw. e Kattow. Bergbau S h 348 S Bad. Anilin Der e 265. 248. Daimler Motoren 98. 97. Kirchner Le 116. 115. Sachſenwerke I a Adea t 142.78 e Wilrager 72.251 72
Obl. v. 19 Feutſche Bank I. TIss. Dtſch. Atl. Tel. 89. 368.50 glöckner Werke 155.25 148. 50 S c Comm. u. Priv. 177.50 e en e 48.75 49.48 Donnersm. Disconto- Bank 178.75 175. 2tſch. Lux-Bergw. 178.25 175.ZKöln Reueſſen 174.551 168.- Sangerh. Maſch. e r Sächſ. Bank t 144. nig e Web 7.50 7.50Obl. v. 19 Sresdener Bank 166. 165. Dtſch. Erdöl 184.75 184.75 Köln-Rottweil 166.50 163. 75 Sarotti Schok. .60 Sächſ. Bodener. 68. 163. Zittauer mech. Web. 89. 89.4 Dyckerh. all. Bankverein 137. 136. Dtſch. gabel 110.25 görbisdorfer zucker EScheidemandel 43.60 Altenbg. Landkr. 1oo. wertWidm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 144.85 141.50 Dtſch. Jali 130.55 120 85 Gebr. Körting g9.251 99.25 Schering chem. 239. 240. gaſſeler Jute 180. 180. Freiverkehr.

5 Engelh. Br. Mitteld. Creditb 156.50 I58. Atſch. Maſch. 11 114 Syffh. Hütte 73.50 73.75 Schleſ. Textil s5. 64. Chromo Rajork 34.55 34.50 Bachmann &Ladewig 119. 119.
Sbl. v. 22 Veſchsbankant. es. 163. Atſch. Petroleum Lahmeyer Co. 146.50 144. 85 Schleſ. Zink S Senkord., Spinn. los. so tos. Eitner Hans S4 9 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 143.50 145. 50 Dtſch Werke 2 27 Saurahütte 83.-617.60 Schneider Hugo 50.751 92.- Eilwih. Papier S e Lutke Piano SObl. v. S Wiener Bankverein 8.75 5.75 Dtſch. Wolle 70.25 67.76 Leonhard Braunk. Schubert Salzer 225. 221. Dermatoid W. 70. 668.50 Poöge Elektr. 12. 10.416 7 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 75.251 73.- Leopold Grube 136.-137. Schuckert Elek. 145. 144. D. Eiſenhandel 85.251 34.25 Richter Steinbau 10.50 10.50Obl. v. 20 „rauerei-Aktien. Zyckerh. u, Widm. 135 71.50 Linke Hoffmann L. 80. s80. Sqghulz jun. 114.60 110.28 Gaußſch Kg. 68 67.75 Seidel Naumann 70. o6 Dliſch. Zucker Enygelhardtbrauerei 161.50 189. Dynam. Robel 157.50 165. 50 Loewe, Ludw. 212.50 212.- Sieg Solingen 82. 82.25 Geraer Jute A. 282.50 282 50 Thür Zucker Waſchl. i l.vertanleihe 14. l 146 Schult. Patenhofer 278.50 274. Eilenburg Kattun Lorens, C. A.G. 115.25 114.25 Siemens S Halske 206.765 205. Glauziger Zucker 89.751 99. Bollhaar Hainichen o. 70 60.70
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Heute, Sonnabend, von 3 Uhr an,A ch t u n g! meine bekannten e

ff Reformationsbrötchen
und beliebten See

Geſchäſtsprinzip:
Preiswert und gut!

e er

m S Sehneeglöckehen Tul fehlein beſonderer Güte. Ferner empfehle DubeeBrot mee e Narzissen, Tazetten Hyazinthen Einfache gehe zur W ealens der
Giochemiſches Brot) ſowie mein bekanntes prima R orme Aewaht e Crocus, Seilla I. Größe für Gläser u. Töpte (Toppers) 10 Stück 100 Stück 9,- Obstbäume:

Veſt er in Wolle Vigogne Lilien I Stück 0,70 10 Stück 6,50 Geküllte Jemisent Insektenfanggüttel. Raupen

FeinbällereiAeb gtagſe nene e l e8 3 r. Ritterſtr. 1, Tel. 1010. A Hewckel Kaiserkronen Stüc »60 10 Stück 5,50 10 St retück 1.40 .4 bis 2,40 BaumkKratzen, Drahbtbürsten,Helgrube 29 Anemonen Treibrommel für Garten und Töpfe Gefüllte in Sorten sämtliche Höngemitel für die
l Spezialgeſchäft für Oyelamen I Stäck 0 45 10 Stäek 4,20 10 Stück 1,70 .4 bis 2,80 .4 Herbstan wen dung

Woll u Wirkwaren Traubenhyazinthen Gartenrommel Darwintulpen 10 Stück 1,80 Eklanzen- und Holderspritzen
Neu eröffnet! Neu eröffnet! D u. a. I Stäok 0,35 10 Stück 8,20 BHapageitulpen 10 Staek 130 Vogelkutter u. v. a.annneKtelefarheſfep, kinoprüche Fernruf 26107 Moritz Bergmann, Samenhandung, Halle a. S. dern de 20Bierhaus
Baarmann

M. Pfützner
Leipzig, Petersstraße37

c

Frühistück u einen Freien
Mittag halbe Portion Ment v. 1.50 an

Abends preiswerte Sponalgonehts

Echte Biere! Edle Weine!

Alle Sorten geſalzene und trockene

Daär m e
ſowie De ber ne empfehlen preiswert

G ber. Marraſſe, Halle o. G.

Beschwerden u.

erledigt ſachgemäß
Richard Wipper

Beeidigter Bücherreviſor,

Telephon 21895.
Halle a. 8., Wuchererstr. 35,

Ab Anfang Januar 1927 befinden sich meine Geschäftsräume
Bitte verlangen Sie Kostenlos meine Herbstpreisliste

Leipziger Straße 13.

Kartoffelflocken
Hühnermais

Futterweizen
ſtändig am Lager.

Landwirtſchaftlicher
Konſum Verein

e. G. m. D. H.

Merſeburg.

daraut, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent täglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten

Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsst,

F.

elle sofort davon

für Apfänger

Kinder
wird gründlicher

erteilt, auch auswärts Ang.
i. 48 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

gae E III
Und vonstiger Damenartikel

Fuchen wir

artikel an Priyate
Verkaufstalent, gute Umgan
Tätigkeit
zeitgemäbßes

Verlangen Wir:

Bieten Wir Einkommen;
Stamwhaus.

L. C. 513 an Rudolf Mosse, leipzig.

Als Pekormhauus hug. Lelh- und Hüftformer

an allen Plätzen: Werbedamen wit Kolonven,
unabhängige EDhe- nnd Geschwisterpaare, allein
ſtehende Damen zum Verkauf unserer Maß

M. 200.- mönatlich. Einführung u. Anlernung
nicht branchekundiger Damen Kosten los durch

Ausführliche Angebote unter Angabe bisheriger Tätigkeit unter

In Leſpzig

gsformen, intensive

Mindestverdienst

ſowie für Fortgeſchrittene,
und Erwachſene,

Waren
eine Lahluneshedineungen

Pianoskaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem

Neue Promenade 1a, an den Franckeſchen Stiftungen.

in Kenntvis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.
Nerrehürer Rorreponden Gerade Abfellund

t

sind derart günstig, daß Ihnen die
Anschaffung eines erstklassigen

Pianos möglich ist

Pianohaus Hoffmann
Halle a. S., am Riebeckplatz

Katalog kostenlos
Meiſterwerke der
Klavierbaukunſt

ſeit 1832 beſtehenden Klavier Spezial- Geſchäft

Maercker K Co., Halle

Täglich

rische Oarme
Paul Nachſel
Fleiſchermeiſter

zeugen Sie davon, daß Sie
bei uns billig und reell
Kaufen. Sie zahlen des
Kaufpreisesgan, den Rest

in Raten nach Wunsch.
Unsere Artikel

für Damen: für Herren:
Püschmäntel Anzüge

nei hanſel
Kostüme Paletots
kleider Bochpalefots
trichjacken Oberhemden

Federbetten
Sehuh waren

Steppdecken, Schlafdeeken
Leib-, Bett Tischwäsche

An unsere alten Kunden
ohne Anzahlung u

Halie, telpelger Str 11. I. kein laden
ngang Sandberg

Vertreter Hugo Dies,
Merseburg a. S., Annenstraße 14.

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Große Ritterſtraße 12

e e eh

Reſtlos Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

die Bevölkerung in Stadt und Land.

Telephon 28877 zu Kaurene Futtergerſe Naben Anspruch e
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Nr. 255. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Oktober 1926. Seite 15Nersehureer Ratcheller n rn n ausgeführt von Solisten des Reischke-Orchesters
Reſch ſage Spelvenkarte

Funk usetelung
im „Neuen Schützenhaus“

S Heute Sonnabend, den 30. OKtober, abends 8 Uhr e

S i I Vertrag von Herrn Doberzingkelepzigh e l über eſgeſe Rundfunk Errahrungen in Imennha Se e Sonntag den S. Okt. ist clie Ausstellungſegtin den billigen Pre en eD S von 3—4 Vhr nachwittags en die wir für unſere weweihrie Qualtttsware ſtellen. e C oßes Konzert er ando'men- und autenrchees
Eine Eine unerſchöpfliche ſtets wechſ de r S n S e e S e h e

Auswahl in Mänteln Kleider Auswahlwie nie zuvor erleichtert Thnen die Weg finden Siein unſeren Lägern n y G: eckkuchen

Flauſch Mäntel 9 Pullover Kleider 975 ln III Montag Dienstag, Mittwoch von 9 Uhr an
farbig gepaſpe t. mit reinwollenem Rock g. Sonntag und MontagVelour Ottoman Mäntel 1350 Pullover aleiser i Durſaneeen ff Pumpernick el

e ganz beſonders billig in den neueſten Stoffen I auf dem BillarJugendliche Mäntel 197 Bluſen Kleider 1 o e Fraas WBogel, Roßmarkt Nr. 17
mit Plüſchbiberettekragen aus reinwollenem Rips-Popelin 18.75 90009090 rTuch Eskimo Mäntel Schwarze Samt- Kleider 7 3e mit neuen Seitenfal ten 2400 prima e e 19 n Hoffiſcherei

Velour de laine- Mäntel 7goo Frauen Kleider e 3900 Morgen, Sonntagmit breitem Pet en e e beſte Stoffe, voll, weitgeſchnitten. e uterdaltädgemuoit H offmannſchen

e e e 65.00, c e 3y0o n e Hichtfar ben 18.50 160 0 Se p Ump ernickel
Ottoman Mäntel 39oo Crépe de Chine Kleider I6oo zit rhot empfiehlt in bekannter Güte emit Pelzbeſ n 59.00, 49.00 für Ball und Gefell ſchaft. 3200, 29.00 re Konditorei P. Aner
Aſtrachan Mäntel II Kinder Mäntel Kinder- Kleider Kan rert e

gen auf Sutter enorme Auswahl billig. e Noregen vaenmittas eS Neue Kleiderſtoſſe rin u Te M Konzert und ui Pulloverſtoffe Rips S v t l ß t 9 ſſen e en e e m 240 78 breit reine Wolle, alle neue Farben 7,00 6,25 e Zum Jahrmarkt b e um a ten e auer

Schotten und Streifen opeline i Zur Gänſe- und Haſenbratene 1480 e 95 reine Wolle 2,78 2 n Faſan Haſenbraten
Helgrube Al, Tel. 554. Im Ausſchank: Würzburger Pilſher u. Schoppenweine

ſ j Mittagstiſch auch im Abonnement.I Vio g, 2 Hanuoliney,

verschtedene eigen Hetalwettenbillig zu verkaufen

für groß und Klein,Neumarkt 48.
sowie Qutlegematratzen
Kaufen Sie billig und

gut beiHandarbeitenMax Käther

n Straße 21. Teilzahlung gestattet

WUNRNRNRBNRNRNRBNRBNRRRRRHRBRNRNRRRRRRRRRTRRNRRNRRRRRNRR-RRRRRR-RBRNRNR--RRBRRHRCTRT-RRRBRRRERRHRRRERRN-RRRRRRRSRRKRRRRR Rennen

Für die nun eingetretene kalte Witterung bringen wir in yſeſengroßer Auswahl Poſten warmer Kleidung zu

erſtaunlich billigen Preiſen zum e und legen wie ſtets, auch diesmal Wert auf nur beſte Qualitäten
9

Korſettſchoner 0 25 Flauſchmütze 9. 90 Leibhöschen 9 70 Hemdenvarchent S 0 35
n gewirkt 0.55 Vo für Knaben und Mädchen für Kinder, haltbare Qualität. 1.25 V 4 doppelſeitig gerauht z Meter Wo

Damen Unterziehhöschen 0 669 Gamaſchen 1 10 HerrenEinſatz- Hemd 135 Bluſenflanellin reicher u. ſchöner 0 46
gewirkt, weiß und betſerdis 0.98 o reine Wolle, in verſchiedenen Farben gute Qualität, mit mod. Einſätzen 1.95 o Muſterauswahl Meter von an

Taillen Garnitur (Schal und Mütze) 1 95 SerrenNormal-Hoſe 1 45 KöperBarchent 65geſtrickt und wollgemiſcht. 0195 reine Wolle e gute, wollgemiſchte Qualität. 2.45 o weiß, ca. 80 em breit Meter e

mit warm. Futter, in verſch. Farb. 1.10 in allen Farben r e t Soeben o alte e ver O9 DamenSchlüpfer mit gerauhtem 90 Herren Walkjacke 3 5 0 Burſ chenBarchent Hemd 1 95 Barchent für Berufshemden 0 98
h Futter, in vielen ſchönen Farben 2.15 0 grau und bra un prima Flauell 0 bBlaueweiß geſtreift Meter 0.95

Frauen Röcke 1 95 Reinwollene Damen Weſte J 90 Herren FutterSoſe 7 25 Schlafdecken 9 9 z
Molton, einfarbig, mit Languette 2.75 e in vielen ſchönen Farben 25 Ia Qualität, gran 265 C mit kl. Jehlſtelen. emg
Damen Nachtjacken weiß u. bunt 7 25 Herren Sweater 5 60 HerrenNormal Hemd 7 25 Unterrock-Velour kräftige Dual. 90
Barchent, ſchöne klare Muſter 2.45 marineblau und ſchwarz mit Doppelbruſt, prima Qualität. 2.85 Se in großer Muſterauswahl Meter 0.98 e

J e e e 50 erren 5,15erren Varchent Hemd 50orehentWettuch i get. Sitt 9Qualität, Achſel- und Vorderſchluß 3.25 in braun, grau und ſchwarz guter Flanell. n 0 weiß mit Kante Stück 2.25 o
S rSVürnnannnrnnnanurgggggnürnggnggngrnrngnnenns,

Unsere Hewdentuch- C. wer Hewnentuch-
Kperlalmarke „Eäelveil Krellamalbe Saale vo

gut und dauerhaft i10 MeterKupon t 10 MeterKupon
beſonders kräftig e Qualitä

e e e

&IIIIIIIIIIII1- Sinne

Halle Gaake



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. Okiober 1926.

l e Mitetwei ſe(Aluminium)u. erlaſſen wir unſeren Stromabnehmern 5 PS- Motor koſtet 12 mal RM 25Heizliſſen noſtet 12 mal RM n Her u Ainſchüeßüich Anlaſſere e e ma a otoren, Heiz und KochapparoteHeizſonne noftet 12mal RM. 1. Licht und Kraftanlagen jeden e Schleifmotor 1/ 10 S RM. 12.50

55 mit biegſamer Welle koſtet 12 malStromküche koſtet 12 mal RM. Nach 12 Monaten Eigentum des Mieters

Haartrockner et n RM. 2. Kartoſfeldämpfer m.Skaubſauger n en RM. Landkraftiwerke e 1985einſchließlich Zuleitungen Gotthardtſtr. a Merſeburg Fernruf Nr. 221 Warmwaſſerſp eicher RM. 20.
(0 Liter Jnhalt) koſtet 12 mal

ten M onter Ulster 26727
We A. HenckelFuldanſa-Schneestern- Blaustern- JakrendinGute und harben e Spezialgeschäft für

Oberalerbältſehl Auf Wonsehb Bezogsequeſfen-Nachwels durenSternwoiſ- Spinnerei Sahrentoſd S. m. p. on saprenfeſo e und Wirkwaren.

Fort die beliebte Handarbeits- Wolle in wunderyoller Farbenauswahl in.ſtets vorrätig bei r Salat

9 M
Gänfefedern

Den ab a zu Engros
reiſen in Ja. gewaſchenerund ſtaubfreier Be E 0 TE

Ungeriſſene, weiß u. daunig,
Pfd. 1.75 Ungeriſſene,Sorte, Pfd. 2.75 M.
e gr. Pfd. 2.50 MGeriſſene, w. Pf. 3.20 M.

m h eaune, änſe 8 Beee ine c h eMuſter u. ausführl. ee a n s Tpet ar Werunter n. von an A.n e r (eipeig-Schieubig 138. z a Merseburg, Weißenfelser Strabe 7.are nehme zurück

nennt c0 e eS PianinosGrardenkmäler, Urnen o Flügeſ 7. eGrubeinfaſſung en Harmoniums Heinrich-Seifen ſind die beſten!
in großer Aus wah beſter Qualitäten. 3 Pfd Riegel Kernſeife, weißlich, 1. Sorte, Mk. 1.50Hertnargn. Be lsg Begueme Monatsraten. weiß u. gelbgekörnte Schmierfeiſe, 1. Sorte, das Pfd. Mk. 088Gartenſtr. 11,17. Tel. Reiglege koſtenlos. Probeſendungen von 12 Pfd. durch die Poſt.n De en v W E LT S J R T J Pianohaus Verſand nur direkt an Privathaushaltungen von derSeifenfabrik

e Albert Hoftwann a ar e Jn HEUTE MUSST DU SPAREN! eNMMMM)DMCCMMEAMMMDEAMCC G gre W e ee aTanz-Unkerrichkerteilt in kleinen Zirkeln für Ehepaare, ſowie Einzel u 5 p c1 0 n n C J n 7 al Il u N e

Unterricht jederzeit. Honorar mäßig. Gelehrt S
werden moderne und deutſche Tänze. Anmeldungen Kefero ieh 2Uen meinen alten Kunden Bei erst

J erbitte Schmale Straße 19, II. e maligem Kauf ist nur eine kleine Anzahlung erforderteS Aut bequeme Tezanſung
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer,
Küchen, Einzel Möbel wie: Kleiderschränke,

Iongnes Sreitiecae Bücherschränke, Stühle etc.

gen e EIPZIGe x Sachs wiroratstrane 31

4 3 57 e e e e e h S Geqründe eh h e gingel h SONNTAGezu Original- Preis en
für Herren, Damen u. Kinder

Verkaufsstelle

Hildebrandt
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 13.

UBR-TEE UND TAMZ
ERSTKLASSIGE KAPELLE. EXQUISITE KOCIE AUSERLESENE, PREISWERTE WEINE

Nur das Gute bricht ſich Bahn AS 8 U ABENDANZUG MOöLLERS HorTEl
Ueber 2 Millionen National Kaſſen

Bettstellen in Holz und Metall, Waschkommoden,

S e Waschtische, Tische jeder Art, Sofas, Chaise-

wurden in der Welt verkauft.
Unſere neuen Modelle ſind ein Wunder der Technik.

S Neue addierende Nat.-Kaſſen von 275 anEalDDDD0DCDEPCCCDECCCDDDDDD-DDEDCDeDDDSDDDDDDDDDDDB- S Neue Nat.Schreibkaſſen in Eiche 90 Hersehurger d
equeme Ratenzahlungen.Stets Gelegenheitskäufe. Korrespon entBeleuchtungskörper ob klein Vertr. u. Muſterlager B. H. Zimmer, Halle a. S. Fahren in Stadt und re ls

Alte Promenade 33, er Hauptpoſt. Das Anzeigen Hauptblattkauft man bei Nun O O 99 billig ein. San r i

Wilhelm Kötteritſch Nach

Gotthardtſtraße r. 21 Fernſprecher Ar. 258

Das Haus für guten und doch

billigen LebensmittelEinhauf h
Feinkoſt Weine Spirituoſen Bettſtellen

tell rei Haus! mit und ohne MatratzePrompte Erledigung aller Beſtellungen frei H Hrn en
J

3 Sparen und dochEigene Hausſchlächkerei! gutgetleidet
ne Willſt Du das, kaufe beiRulffes n



Fräulein Leezinſka ging in den Nebenraum zur Telephonzentrale,
kam nach einigen Minuten ſtchtbar erregt zurück und trug in der Hand

Sonnabend 30. Oktober 1926 Nr. 45

Der Arlaub des Herrn pon Zoomen

Roman von Otto Berndt.
5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Sehr angenehm. Sie haben geſtern auf Bahnhof Fürſtenwalde
von uns fünfündzwanzig Lokomotiven übernommen

„Jawohl.“
„Verzeihen Sie, wer hat dieſen Verkauf an Sie getätigt?“
„Herr Generaldirektor van Zoomen perſönlich
„Darf ich fragen, wann
„„Am 27. Auguſt telephoniſch, am 28. brieflich mit ſeiner Unter

ſchrift beſtätigt.“
Noch eines: Sind Jhnen die Lokomotiven zur eierlieſerung

an Herrn Xaver Matouſek bzw. die Tſchechoſlowakei re er
„Aber nein, vollkommen bedingungslos, der genannte Herr iſt

uns vollkommen unbekannt.“
Herr Matouſek war ſo aufgeregt, daß der Hörer in ſeiner Handkhapperte, aber der Senator fuhr er
„Wo ſind die Lokomotiven ſetzt?“
„Noch geſtern an die ungariſche Regierung weitergeliefert.“
„An die ungariſche Regierung?“
Herr Matouſek war aufgeſprungen, hatte den Hörer fallen laſſen

und die Worte verzweifelt ercn erueet während der Senator das
Geſpräch mit ein paar Worten beendete. Nun verſuchte er den
Tſchechen n beruhigen, der vollkommen außer ſich war.

„Jch bin ruiniert! Sie ſind ruiniert! Den Herrn van Zoomen
a ich einſperren! Jhre Firma iſt pleite! Die Tſchechoſlowakei
laßt ſich das nicht gefallen Iſt ſich Betrugl Macht ſich Regierung
diplomatiſchen Skaändall! Macht ſich Krieg Hat ſich deutſche Firma
geliefert Lokomotiven, was Tſchechoſlowakei gehören, an Ungarn, was
ſich ſteht ſerr geſpannt mit uns, mach ich verantwortlich

Der Senator faßte den Aufgeregten an der Schulter.
„Verehrter Herr, ich verſtehe Sie vollkommen und begreife auch

gar nicht, wie das möglich war. Jch kenne den Vertrag mi Jhnen
und weiß, daß Sie im Recht ſind. Die einzige Erklärung iſt, daß
Direktor van Zohmen in der letzten Zeit überarbeitet und nervös
überreizt war. Er iſt wahrſcheinlich heute noch in Amſterdam, ich
werde ſofort an die mir bekannte Adreſſe ſeines Bruders, der in
Amſterdam wohnt, depeſchieren und ihn um telephoniſchen Auruf bitten.Jch werde auch überlegen, wie ich Jhnen Erſat ſchaffen V Jch
bitte Sie, gehen Sie in Jhr Hotel, bleiben Sie, ſelbſtverſtändlich auf
unſere Koſten, in Hamburg, laſſen Sie mir Zeit, zu überlegen.“

Matouſek nickte
„Werrde ich bleiben in Alſter-Hotel, werrde i

abend 7 Uhr. Wenn Sie nicht wiſſen Rat, werde i
um 8 Uhr an Regierung in Prag.

Der Senator begleitete ihn, um ihn noch mehr zu begütigen, bis
an die Außentür des Gebäudes, dann kehrte er in das Zimmer der
Sekretärin zurück.

„Haben Sie irgendeine e
„Eine Erklärung nicht, aber vielleicht einen Anhalt. Jn der

Nacht vom 26. bis 27. Auguſt reiſte ich auf dem Wege von Berlin nach
Köln eine Strecke mit Herrn Generaldirektor Bamberger und ſeinem
Oberingenieurx zuſammen und belauſchte ein Geſpräch, aus dem ich er
fuhr, daß die Herren Lokomotiven ſuchten. Jn dem Beſtreben, unſerer
Firma zu nützen, erkundigte ich mich näher und teilte dann in der
Tat Herrn Direktor van Zoomen mit, daß die Firma Bamberger
für Ungarn Lokomotiven ſuchte. Später glaubte ich natürlich, daß
irgendeine Einigung erzielt ſei, vielleicht Maktouſek durch eine Proviſivn
abgefünden, zumal Bamberger einen höheren Preis gezahlt hat.“

„Sehr, ſehr merkwürdig, wollen Sie bitte ſofort das Blitzgeſpräch
nach Amſterdam veranlaſſen

kommen heut
telegraphieren

ein zerriſſenes Kuvert und einen Zettel. Sie war rot im Geſicht.
„Herr Senator dieſer Wiſch wurde eben in unſerem Briefkaſten

r en vBitte, leſen Sie ſelbſt. Jch mag es nicht ausſprechen, was
ier ſteht.

Der Sengtor las und erſchrak:
„Wiſſen Sie, daß Herr Direktor van Zoomen nicht nur iſt großer

Lump, was ſich bringt armen Mann um ehrlich erworbenes Geld,
oydern iſt auch Spion von ungariſche Regierung? Mit Gruß Jhr
ehr geehrter Stephan Roſenzweig.“

Der Senator ſprang auf.
„Stephan Roſenzweig? Jſt das nicht der Galizier, der heute

morgen mit Jhnen Skandal machte
„Jawohl.“
„Kennen Sie ſeine Adreſſe
Keine Ahnung.“
Da wollen wir doch ſofort auf der Polizei anfragen, vielleicht

iſt der Mann dort bekannt.“
Dex Senator ließ ſich mit der Polizei verbinden. Während er

M kam ein Diener herein und wandte ſich an Fräulein Leczinſka,
ie vor ihrem geöffneten Schreibtiſchfach ſaß

„Eilbrief für Sie, Fräulein Leczinſka.“
Sie öffnete den Brief, war verwundert, ſchüttelte den Kopf,

mußte aber warten, bis der Senator ſein Geſpräch beendet hatte.
Dann ſagte jener: „Roſenzweig iſt unbekannt, die Polizei wird. nach
orſchen.“

Die Sekretärin war bleich geworden.

„Hier kommt e ein Eilbrief von Herrn van Zoomen.“
Sie reichte ihm einen Brief mit darin liegendem verſiegelten

Kuvert.
„Liebes Fräulein Leczinſka! Wollen Sie einliegenden Brief ſofort

errn Senator Hinrichſen übergeben
Der Sengtor ſah auf.
„Sollte dies eine ne ſein 2“
Sichtbar erregt erbrach er den Brief:

„Sehr geehrter Herr Sengtorl Zu meinem Bedauern fühle ich
meine Nerven derartig erſchöpft, daß ich außerſtande bin, auf meinen
Poſten zurückzukehren; ich muß Sie daher bitten, in meine ſofortige
Entlaſſung zu willigen. Mein Gehal bis zum Tage meiner Abreiſe
habe ich erhoben und erkläre, keine weiteren Anſprüche an Jhre Firma
zu haben. Jm Begriff, auf der Segeljacht meines Freundes in See
zu gehen, und mit dem nochmaligen Ausdruck meines kiefen Bedauerns
Jhr aufrichtig ergebener van Zopmen.“

Sprachlos reichte er der Sekretärin den Brief, dieſe erſchrak und
erbleichte.

„Herr Senator
„Er ſcheint in der Tat vollkommen nervös zuſammengebrochen,

ſeltſam, ſehr ſeltſam.“
Das Telephon ſchrillte:
„Verbindung mit Amſterdam.“
„Hier Senator Hinrichfen iſt vielleicht Direktor van Zoomen

aus Hamburg wie?“

Mahnung
Von Adelbert v. Chamiſſo.

Nichts unzeitigl Nichts gewaltſam!
Unabläſſig, unaufhaltſam,
allgewaltig naht die Zeit.
Torenwerk, ihr wilden Knaben,
an dem Baum der Zeit zu rütteln,
ſeine Laſt ihm abzuſtreifen,
wenn er erſt mit Blüten prangt!
Laßt ihn ſeine Früchte reifen
und den Wind die Aſte ſchütteln!
Selber bringt er euch die Gaben,
die ihr ungeſtüm verlangt.

Der Senator legte den Hörer zurück.
„Teufel, er iſt heute morgen um ſechs Uhr in See gegangen. Aber

wie konnte denn nur ſo ſchnell der Brief 2 Ach ſo! Luftpoſt.“
Er ging im Zimmer auf und nieder.
„Aber was machen wir nun Jetzt gerade in der ſchwerſten Zeit

verläßt uns Direktor van Zoomen, der den ganzen Betrieb in der
Hand hält, und iſt für uns vollkommen unerreichbärSein Auge richtete ſich ſtarr auf den Zetel des Galiziers Roſen
zweig.

Oder ſollte der Mann da recht haben und
Marig Leczinſka fiel ein:
„Sie meinen eine Flucht? Ausgeſchloſſen, Herr Senator. Der

Mann verleumdet: Direktor van Zvomen ein Spion! Lächerlich!
Der hat nur für ſein Geſchäft gelebt und ſich zu Tode gearbeitet.

Der Senator nickte.
„Natürlich, natürlich! Aber wo bekommen wir ſo ſchnell einen

Exrſatz her Einen gleich tüchtigen Mann
Die Sekretärin überlegte, dann ſah ſie den Senator ernſt anu:

wüßte ich einen.“
„Sie?
Sie wiſſen doch, Herr Sengator, daß ich die ganze Korreſpondenz

führe. Jch glaube, der Oberingenieur Zöllner von Bamberger,
Gördon K Co iſt ein ſehr tüchtiger Mann.“

„Donnerwetter! Von dem habe ich allerdings auch ſchon gehört,er war früher bei der Vulkanwerft in Stettin in deren Aufſichts
rat ich auch bin.“

Er ging einige Male auf und nieder.
„Fräulein Leczinſka, mir kommt ein genialer Gedanke. Schreiben

Sie ihm doch einmal vom Büro aus. Durch die Erkrankung des
Generaldirektors van Zoomen würde dieſe Stellung bei uns frei und
wir ſtellten ihm anheim, eine Bewerbung mit Zeugnisabſchriften und
Empfehlungen einzuſenden. Sie könnten verraulich hinzufügen, daß
es ſehr wahrſcheinlich wäre, daß er die Stellung erhielte, wenn es
ihm gelänge, unſerer Firma dadurch einen großen Dienſt zu leiſten,
daß er den Verkauf der Lokomotiven rückgängig machte. Kennen Sie
Herrn Zöllner perſönlich

Ein flüchtiges Rot, das der Senator wohl bemerke, huſchte über
ihr Geſicht.„Jch lernte Zöllner in der Eiſenbahn kennen, wie ich Jhnen
wohl erzählte.“

„Sehr gut, dann geben Sie ihm dieſen letzten Wink privat, auf
einem beſonderen Bogen, als käme dieſer Rat von Jhnen. Man
könnte es uns ſonſt als unlauteren Wettbewerb auslegen. Jn dem
Geſchäftsbrief erwähnen Sie das hohe Gehalt und die angeſehene
Stellung unſeres Ge bezüglich der Lokomotiven ſind wir

Wäſchebedarf einſt und jetzt.
Die veränderte Kaufkraſt gegenüber der Vorkriegszeit und der weit

gehende Modewechſel ſind verantwortlich für die Umwälzungen im
Wäſcheverbraäuch, wie ſie im gleichen Ausmaß nie züvor in einer
ſo kurzen Epoche zu verzeichnen waren.

Herrenhemden.
Die Herrenwäſche hat zwar bei weitem nicht ſo ſtarke Veränderungen

durch den Modewechſel erfahren wie die Damenwäſche. Da der Arbeiter
dahin ſtrebt, ſich beſſer als früher zu kleiden, ſo iſt der Konſum in Herren
wäſche ſeit der Vorkriegszeit größer geworden. Faſt jeder Arbeiter ſucht
gegenwärtig ein Herrenhemd bzw. ein Oberhemd zu fragen, während er
ſich vor dem Kriege mit Trikotheinden und Vorhemden (Serviteurs) begnügte.

Die elegantere Herrenwelt bevorzugt in zunehmendein Maße in der
Nachkriegszeit bunte Oberhemden gegenüber den weißen. Weiße
Oberhemden, die vor dem Kriege in ſo großem Umfange getragen würden,
kommen heute faſt nur für Geſellſchaftsanzüge in Frage im übrigen be
vorzugt der Herr immer mehr ein leichteres und feineres Material. Der
Weg der Mode vom Piqué über Perkal, Zephir zu DTrikoline und Seide
iſt bezeichnend für dieſe Entwicklung

Herrenkragen.
Ziemlich ſtarke Schwankungen konnte man in der Qualität der vom

Publikum verlangten Herenkragen in der Zeit von 1913 bis 1926 feſtſtellen.
Der Gummikragen, der in der Vorkriegszeit von der arbeitenden
Bevölkerung noch viel benutzt wurde, iſt faſt vollſtändig verſchwunden.
Dadurch iſt der Kragenkonſum etwas größer geworden.

Weiche Sportkragen erfreuten ſich vorübergehend einer ſehr
ſtarken Beliebtheit in den Kriegs und erſten Jnflationsjahren Seitdem
ſind ſie aber im Gebrauch ſtark zurückgegangen und werden heute nar ſehr
wenig gekauſt. Dagegen haben ſich die halbſteifen Kragen ſeit ihrer
Einführung vor etwa zwei Jahren bisher einer ſteigenden Beliebtheit zu
erfreuen gehabt.

Damenwäſche.

In der Damenwäſche hat ſich der Wechſel der Mode, um nicht zu ſagen
der Umſchwung in den Lebensanſchauungen, am ſchärfſten bemerkbar
gemacht. In der Vorkriegszeit wurden beim einfachen Publikum kräftige
Stoffqualitäten bevorzugt. Die Unterkleidung beftänd außer Hemd und
Beinkleid aus einer Untertaille, ein oder zwei Anſtandsröcken und Prinzeß
rock. Die Schnittformen blieben viele Jahre unverändert und die An
fertigung lief deshalb in gleichmäßigen Bahnen. Heute dagegen werden
nur leichtere und feinere Gewebe gekauft. Die Garnierungen ſind ent
ſprechend leicht und duftig. Die Hemdhoſe, welche der ſchlanken Modelinie
beſonders Rechnung trägt, hat ſich mehr und mehr das Feld erobert.

Auch die farbige W äſſche iſt in den letzten Jahren ſehr modern
geworden, doch muß ſich erſt erweiſen, ob ſie ſich für die Dauer zu halten

das

wirklich im Dreck, und der ganze Verdienſt iſt Eſſig.

gern bereit, einen Aufſchlag von fünfhunderttauſend Mark zu za len.
Wir verzichten dann allerdings auf jeden Gewinn, aber der eche
iſt befriedigt und der Skandal vermieden. Senden Sie den Brief
mit der Luſtpoſt, die jetzt um 6 Uhr abgeht, dann bekommt er ihn heute
abend noch.“

Sie Sekretärin nickte
„Sehr wohl, Herr Senator.“

Hinrichſen ſtand auf. „Jch gehe ſchnell noch einmal zu mir
hinüber und bin kurz vor 7 Uhr wieder hier. Es tut mir leid, daß
Sie um Jhren freien Sonnabendnachmittag kommen.“

„Aber bitte, Herr Senator, das Geſchäft geht doch
Hauptkaſſierer Schottmeier trat ein, der Senator
„Sie ſind auch noch hier
„Jch habe noch einiges aufgearbeitet und
„Ach, wenn Sie ſchon doch noch da ſind das Geld, das für
Lokvomotiben gezahlt wurde, iſt auf der Reichsbank deponiert?
„Allerdings, aber

r machte ein verwundertes Geſicht.
z er„Jch weiß nicht, es iſt ja natürlich gar nichts
Der Senator wurde nervös.
„So reden Sie doch!“
Ich habe noch keine Beſtätigung von der Reichsbank
„Wieſo, P eſtätigung? Haben Sie dieſen großen Betrag nicht

ſelbſt eingezahlt 2“
„Herr Generaldirektor van Zoomen war noch da, als das Geld

kam. Er nahm es an ſich, ſagte, daß er ſelbſt bei der Reichsbank
vorbeiführe und es hinbringen wollte, und gab mir eine Interims
quittung.“

Der Senator ſtarrte ihn an.
„Er hat die Millionen an ſich genommen

„Allerdings.“ e„Und Sie haben noch keine Beſtätigung von der Bank?
„Nein aber, Herr Senator, es iſt a alles in Ordnun

ſich Je erſchrak auch er, als er in des Senators totenbleiches Ge
icht ſah.

Jſt es nicht. möglich, heute noch etwas zu erfahren
Die Reichsbank ſchließt Sonnabends um I Uhr.
„Und der Haupkaſſierer perſönlich
„Jch habe ſchon daran gedacht und in der Privatwohnung an

geklingelt. Er würde ſich ſicher an den oßen Betrag erinnern,
aber er iſt mit dem Auto über Sonntag ſortgefahren.“

er nator ſchritt auf und nieder.
„Herr Schottmeier, Sie ſind der älteſte Beamte der Firma

Fräulein Leczinſka, Sie haben ſich unſeres Vertrauens n gezeigt
und ſind ſowieſo eingeweiht. as trifft alles ſo ſeltſam zuſammen.
Es liegt mir natürlich fern, a den ſo tüchtigen Herrn van Zoomeneinen Verdacht zu werfen. ber zuerſt fahren wir, daß Herr
van Zoomen die Lokomotiven vertragswidrig an jemand anders ver
kauft nach Ungarn dann erhalten wir die Anzeige daß er einungariſcher Spion ſei, dann teilt er uns ſelbſt mit, daße zu uns zurückkehrt, und ſegelt auf das Meer hinau-
auf Wochen nichts mehr zu erreichen vermag, und

er den e undMaria Leczinſta war aufgeſtanden und ſagte laut und beſtimmt

vor.
ſah ihn fragend

an:

die

„Jch bitte, Herr Senator, ſprechen Sie nicht weiter. Nach meiner
heiligen berzeugung iſt Herr van Zvomen ein Ehrenmann vom
Scheitel bis zur Sohle Und wenn er irgend etwas S

eſchah dies ſicher in einem Zuſtand nervöſen Zu
ammenbruchs. Aber das Geld hat er beſtimmt deponiert, und Montag
rüh haben wir die Beſtätigung in der Hand.“

Der Senator ſtreckte ihr die Rechte entgegen:„Jch danke Fräulein Leczinſka, für Jhre Worte, die
lebhaft ſur Sie ſprechen, denn ich weiß, daß auch Sie nicht ſelten
unter der Nervoſität des Herrn van Zoomen zu leiden hatten. Warten
wir bis Montag. Lieber Schottmeier, nicht wahr, wir halten alle
reinen Mund!“

Er ging aus dem Zimmer, der alte Kaſſierer folgte ihm, und
Maria ſetzte ſich an ihre Maſchine.

Vor dex Tür nahm der Senator ein Auto, fuhr aber nicht in ſeine
Wohnung, ſondern zu dem ihm perſönlich bekannten Kommiſſar Hille
brecht auf das Poligeipräſidium und machte ihn zum Vertrauten.

„Wir werden ſofor in Amſterdam diskret nachfragen laſſen und auch
die ſpaniſchen Küſtenſtädte ſowie die auslaufenden Schiffe keauf
kragen, nach der Jacht zu forſchen, deren Name ja mit Leichtigkeit
feſtzuſtellen iſt.“

Um 7 Uhr war der Senator wieder im Büro und ſpielte va
banque, indem er Matouſek auf das beſtimmteſte verſicherte, daß er
am Monag ſeine Lokomotiven erhalten würde. Erſt daun kehrte er
recht ſorgenvoll in ſeine Wenn zurück.

An demſelben Sonnabend abend lief auch der Generaldirektor
Bamberger in höchſt ungemütlicher Stimmung im rei
ſeiner Villa auf und nieder und Oberingenieur Zöllner ſtand e eufalls
ſehr bedrückt vor ihm.

„Hole der Deibel dieſe verwünſchten Halbaſiaten“ Da ſten wir
Jm Gegen

teil, wir buttern noch eine halbe Million ein! Seien Sie froh, daß
ich Jhnen Jhre zehntauſend Mark ſchon geſtern e habe, heut
könnten Sie lange warten! Eigentlich müßten Sie ſie wieder heraus
geben.“

(Fortſetzung folgt.)

c hat dann

vermag. Als Materia pal und Crépe de Chine verlangt
und als letzte Neuheit die Kunſtſeide. Während früher die Dame der
beſſeren Stände auf viele Jahrzehnte hinaus ihren Leibwäſchebedarf bei
der Anſchaffung von Ausſteuern zu befriedigen pflegte, legen die jungen
Mädchen heutzutage auf keinen großen Leibwäſchebeſtand in der Ausſteuer
Gewicht. Es werden nicht mehr dutzendweiſe, ſondern ſtück
weiſe Anſchaffungen gemacht.

Blondinen- Dämmerung
Schwarze Haare ſind letzter Schrei der Mode.

Wem ſchlug das Herz nicht höher, als vor etlichen Jahren die ent
zückenden Blondinen auſtautchen, deren (damals noch unbeſchnittener)
Schopf von einer ſeſtenen Blondheit war? Von einer Blondheit, wie ſie
nur in der Alchimiſtenſtube des Friſeurs entſtanden ſein konnte.

Die Ara der Blonden iſt endgültig vorüber. Blond iſt aus
geſprochen 1924, iſt altmodiſch, provinziell. Blond iſt unmöglich alſo

richten Sie ſich danach, meine Damen.
Schwar z wird die Haarfarbe der mondänen Frau von 1926/27 ſein.

Bei dein größten Berliner Friſeur war ſeit acht Wochen keine einzige
Dame mehr, die ſich ihre Haare blond färben ließ. Alles will vielmehr
von raſſiger Schwärze ſein. Eventuell noch rot, aber keineswegs mehr
blond. Gretchen ſtirbt.

Schwarz und Schwarz iſt zweierlei. Da gibt es Nuancen das ſtumpfe
arz der Japänerin, bläuliche Schwarz des Südens,
„Rabenſchwarz Die Nuance von Schwarz, die gegenwärtig in

Berlin begehrt und empſohlen wird, iſt jedenfalls noch nicht das Schwarz
des Fernen Oſtens, es iſt zunächſt das blä Schwarz des Südens,
alſo etwa jener Haarfarbe, die man die vrömiſche oder die andaluſiſche
nennen könnte. Daß zur nuen Hgarfa ein neuer Teint und
nene Stoffarben gehören (ſelbſtverſ lich nicht die zarten Paſtell-
farben, die der Blonden ſo gut zu Geſicht geſtanden Hätten), verſteht ſich
von ſelbſt.

Ein grundlegendes Problem der Gegenwart wird durch dieſe Schwarz
tendeng der Mode endgültig gelöſt: die Frage, ob ſchwarz oder blond.
Denn wenn die Blonden ausſterben, bleibt uns wohl nichts anderes übrig,
als ſchwarz ſchön zu finden.
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Die Schupo-Maid
Ein zeitgemäßer Reformvorſchlag.

Der Dienſt der grünen Polizei
Iſt recht beſchwerlich. Und dabei
Hat für die ſtrengen Schupoleute
Man ſelten Anerkennung heute.

Warum gibt es da Mann sleut nur
Die meiſt von Anmut nicht die Spur?
Die drohend durch die Straßen wandeln,
Und uns zuweilen grob behandeln.

Warum ſteckt man nicht auch die Maid
Jn ſolch ein ſchmuckes grünes Kleid,

Und ſtülpt dem drallen SchupoMädel
Den Tſchako auf den Bubiſchädel?

Das kurze Röcklein bis zum Knie
Verhüllt die ſtrammen Wäden nie,
Von ſchlanker Hüfte hängt verwegen
Herab ein blitzeblanker Degen.

Stets freundlich tut ſie ihre Pflicht
Und rauhe Töne kennt ſie nicht;
Es werden ſicherlich die meiſten
Galant ſein und ihr Folge leiſten.

Dann gibt es keine Störung mehr,
Sie regelt ſpielend den Verkehr,
Sanft, ohne ſchädliche Exregung,
Mit an mutvoller Handbewegung.

Bezaubernd ſteht ſie da und ſchick,
Von ihrem milden Taubenblick
Sich ſelbſt die aufgerührten Maſſen
Faſt mühelos beſänft'gen laſſen.

Wer die Geſetze übertritt,
Dem winkt gar freundlich ſie: Komm mit!
Und ohne Murren folgt man friedlich
Der holden Grünen, die ſo niedlich.
Auch fällt der Gummiknüppel fort;
Denn Wunder tut ein liebes Wort.
Wohl jedem iſt es ein Vergnügen,
Dem Schupo- Fräulein ſich zu fügen.

An ihrer
Man gern
Es ganz fam
Wem Wwird's

grünen Seite geht
r Wache, ſie verſteht

recht ſüß zu plaudern
da vor dem Kittchen ſchaudern



Die Rache Simſons

Eine Bubikopf- Geſchichte von Georges Pourcel.

Mit großen ne ließ ſich Amédeée Leſtang in
Prunyſur-Alzou als Haarkünſtler ünd Gaſtwirt nieder. Jung, unter
nehmüngsluſtig, klug, glaubte er in kürzeſter Friſt ſich ein Vermögen
erwerben zu können. Aus dem weltverlorenen Neſt wollte er eine für
jeden Fortſchritt begeiſterte Stadt machen. Die Frauen waren hier
kokett, und die Männer tranken gern zwei günſtige Glücksumſtände.

Neben der großen Schenkſtube eröffnete er ein e rterehe
Keinen altmodiſchen Laden, den zwei bei allen Winden klappernde
Metallbecken als ſolchen kennzeichneten, ſondern ein Geſchäft nach
Pariſer Modell: mit einem Auslagefenſter, mit Wachsbüſten, bunten
a und Odeurflaſchen. Alles war neu, friſch, ſchön herausgepußt,
gleißender Goldſchimmer nicht geſpart „Salon für Damen konnte
man über der Eingangstür leſen.

„Salon für Damen!“ Die überraſchende Aufſchrift befremdete die
in Pruny in beträchtlicher Anzahl vorhandenen verſtändigen Perſonen.

ieſer Barbier war verrückt. Man bekrittelte ihn ſcharf. Frau
Thalie, die ſich im Orte eines beträchtlichen Anſehens erfreute, ver
uchte die Tugendhaften in corpore gegen den Neuerer aufzuhetzen.

ein Herr! Wir ſind hier nicht in der Hauptſtadt.
Der unglückliche Haarkräusler mochte wenn Pruny Sonntags

zur Kirche ging mit noch ſo einladendem Lächeln die Vorübergehen
den e e es war vergebliche Mühe. Gewiß, man ſchielte
ein wenig nach der ſchönen Dame aus Wachs hinüber, deren ge
chminktes Geſicht hinter der Scheibe ſo reizvoll lächelte und die eineno entzückenden Bubikopf hatte; die den Naſen ſogen den Duft
er Seifen und Parfüme ein; man zitterte vor a un die Wünſche

ließen die Geſichter erblaſſen aber ſelbſt den Kühnſten fehlte der
Mut, den „Salon für Damen“ zu betreten.

„Wollen Sie denn nicht auch das Haar à la Ninon tragen, meinePuphchen?“

Die an einige junge Mädchen gerichtete Frage verurſachte nur ein
Geflüſter der Befangenheit. Eines Tages antwortete eine etwas ge
wecktere Dörflerin dem ſchönen Coiffeur:

„Wir in wohl, aber was würde Frau Thalie dazu ſagenThalie Amedée ſtieß zum erſtenmal gegen dieſen e
„Mit der muß ich fertig werden“, knirſchte er mit zuſammen

gepreßten Zähnen.
Dieſe Thalie, deren Jugend wie es hieß nicht frei geweſen

war von Stürmen, verteidigte, alternd, die Tügend der anderen mit
unermüdlichem Eifer. „Sie ſollten ſich ſchämen“ war ſtändig die
Wendung, mit der ſie jede Laune e re Übermutes r Kein
Liebespaar konnte ſich auf einem ege verirren, ohne dieſe ſchreckliche
Harpyie auftauchen zu ſehen. Kein Witwer durfte an eine neue Ehe
denken, ohne von einer Katzenmuſik bedroht zu werden. Den jungen
Mädchen war es verboten, zu ſingen, zu lachen, ſchön zu ſein. Und die
Frauen, die entartet genug waren, ſich das Haar abſchneiden zu e
S ihnen hatte Thalie auf Tod und Leben Krieg erklärt. Die ſchickſten
Frauen von Pruny, die Gattin des Notars, die des Einnehmers und
die Tochter des Feldhüters, mußten ihre geheimnisvolle Macht ver
ſpüren. Der Salon des Amédée Leſtang war von ihr mit dem Bann
belegt. Sollte ſich bloß ein Gänschen hineinwagen

Toindu, der Mann der Thalie, betrat heute nach Einbruch der
Dunkelheit das Wirtshaus. Das kam ziemlich oft vor, obwohl er ſich
deſſen hätte „ſchämen“ müſſen. Aber trinken war das einzige Ver
nügen dieſes armen, verdüſterten, ſanften, gepeinigten Geſchöpfes.
r pflegte ſich über Thalie mit ein wenig Bitterkeit und viel de

gnation zu beklagen. Gewöhnlich mahnte ihn Amédeée zur Geduld
Heute aber klang ſeine Stimme wild:

„Toinou, das iſt deine Schuld, wenn du unglücklich biſt; du ver
dienſt es nicht beſſer.“

Der Ehemann hob erſtaunt den Kopf.
„Aber ja! Verwünſcht! Man wehrt ſich, rächt ſich! An

Mitteln fehlt 's nicht!
„Alle habe ich verſucht“, bekannte Toinou, „aber keins half
Amedee chien nachzudenken.
„Jch wüßt ſchon, was ich an deiner Stelle täte! Das ließe i

raſch und leicht bewerkſtelligen. Wenn ſie ſchläft, dann ſchnitte i
i e dieſer Schere hier Riß! Ratzl den Zopf hinterm

acken ab.
Toinou ſtand einen Augenblick wie betäubt. Dann lachte er über

ſein ganzes, ſonſt ſo bekümmertes Geſicht.„Ein Gedante, mein Alter und wie ſie h ärgern würde! Sie
r ſo hth auf ihre Haare Doch ich fürchte, das wird gefährlich
ür mich!„Wieſo a e Bringſt du mir morgen Thalies Zopf, be

kommſt du für die auer eines Monats dein Glas Wermut gratis.
Denke nach. Das iſt ein Angebot Übrigens kannſt du perſönlich
bei e Sache nur gut abſchneiden. Jch vermute, die Bosheit deiner

rau ſteckt in ihren Haaren. Man hat das erkebt! Perücke fort,
urie weg! Die Häßlichkeit

die Frauen in den Städten ſind!
Die Stadtfrauen kenne ich nicht!“ bedauerte Toinou.
„Aber die Geſchichte von Simſon kennſt du von Simſon und

der Delila?
„Das war die, die ihrem Mann die Hagre abſchnitt
„Ja. Glaubſt du denn, daß immer wieder dieſelben Haare dran

kommen müſſen Du ſollteſt dich was ſchämen, Toinou!“
Am nächſten Morgen erſchien Toinou im Geſchäft des Friſeurs;

ſein Geſicht war gerötet und er trug ein geheimnisvolles Weſen zur

Mat do wie die Körperformen ſei die Seele der Fdie gehäſſig macht. Sieh, wie nett

Hier iſt er“ rief er und warf Thaliens Zopf auf die Ladentafel.Amedee lächelte triumphierend:

„Es iſt alſo gut gegangen 2“
„Schlimm genug Das heißt, im Anfang hat alles geklappt;

deine Schere tat Wunder. Thalie iſt nicht einmal aufgewächt n Am
Morgen erſt hat ſie das Unglück gemerkt Ach, gab das eine Muſik!
Jch hab zwei ſo mächtige Schellen bekommen, daß ſie widerhallten

klug.„Das waren die beiden letten“, verſicherte der Friſeur.
„Glaubſt du fragte der durchaus nicht überzeugte Toinou. „Jch

wage mich aber nicht wieder nach Hauſe Bei einer ſolchen Furie,
da weiß man niemals

Ameédée klopfte ihm ſanft auf die Schulter
„Geh heim, mein Alter, ſage Thalie, daß du mir ihr Unglück er

zählt haſt und ich mich verpflichte, alles wieder gut zu machen. Sie
ſoll heute abend, wenn es dunkel iſt, zu mir kommen. Niemand wird
etwas merken.
ihr einen Bubikopf.
verſchandelt haſt!“

eitdem eine ſo unglaubliche Verwandlung mit Thalie vor ſich
n iſt, wird der „Salon für Damen“ bei Amédée Leſtang über

Jch friſtere ſie als Ninon, als Jeanne d Are, mache
Das heißt, wenn du Tolpatſch ſie nicht zu ſehr

aupt nicht mehr leer. Der überlaſtete Chef mußte einen Gehilfen aus
aris kommen laſſen. An den Straßenecken, im Waſch und Backhaus

macht Thalie für die neue Mode eine geradezu wüſte Reklame.
„Jch verſtehe nicht, wie man die dumme Sitte, lange Haare zu

tragen, beibehalten kann das iſt unbequem, ſchmutzig und häßlich
Die noch immer den Zopf kragen, müßten ſich ſchämen.

Und Toinou ſchwingt alle Abende im Wirtshaus große Reden
Wenn er ſo fortfährt, kommt er noch in den Gemeinderat. e

„Jch begreife nicht erklärt er, „daß die Ehemänner in den
Dörfern hier umher ſich darauf verſteifen, ihren Frauen die Haar
tracht der Ninon, der Jeanne d'Are zu verbieken das waren doch
zwei große, heilige Frauen Seit Thalie die Haare kurz trägt,
kenne ich ſie nicht mehr wieder. Sie hat ſich um 20 Jahre verjüngt
und iſt lieb und ſanft wie ein Knabe

Wie bleibt eine Frau ſchön
Der Kampf der reifen Frau mit der Jugend der Mädchen.

Von Minni Vrieslander. S
Schönheit iſt ein Zuſammenwirken vielfältigſter Einzelheiten. Das

vergeſſen die meiſten Frauen, ſetzen auf falſchen Gebieten Energien ein,
wo ſie nicht entſprechend umgewertet werden, und vernachläſſigen andere,
äuf denen Erfolge zu hoffen wären.

Der Machart eines Kleides geben ſie oft ihre ganze Spannkraft.
Das Kleid iſt aber nur der Rahmen auf das Bild kommt es an.

Der Weg zur Schönheit braucht Syſtem.
Vor allem nicht ſoviel andere betrachten! das führt leicht irre, ſondern

von ſich ausgehen. Stärkung des Selbſtbewußtſeins, damit du fähig biſt,
Blick ünd Urteil deiner Geſchlechtsgenoſſinnen mit Ruhe zu ertragen
Mehr als eine Frau begegnet mir, die durch fortwährende Angſt vor der
Kritik ihrer Freuündinnen niemals zu ihrem eigenen Geſchmack, von Stil
ganz zu ſchweigen, gekommen iſt. Frauen, die Wert auf Schönheit legen,nſſen den Begriff Angſt ausſchalten.

In der Sicherheit, in der Uberzeugung, daß ſie auf andere zu wirken
vermögen, liegt ihre Schönheit.

Die reife Frau hat den Kampf mit dem jungen Mädchen
zu beſtehen. Wie ſie dazu fähig iſt, macht wieder einen Teil ihres Erſolges.
Sie hat Werte ſichtbar zu maächen, die das junge Mädchen nicht aufzuweiſen
vermag. Jhr Wiſſen um die Dinge, das gütige Begreifen, den Takt desVerſtehens den man hinausnehmen ſoll aus jeder Erfahrung. Das allein

gt dem ganzen Weſen den Ausdruck der Harmonie, der ſo befreiend auf
ie Umwelt wirkt und dem Auge den Glanz der Freude verleiht, den

weichen, tiefen, der uns die Jugend bewahrt. Freuen wir uns an der
Anmut der Heranwachſenden und ziehen ſie in unſeren Kreis. Je mehr
wir geben, deſto mehr empfangen Wwir.

an hüte ſiüch, zu ſagen: das Mädchen iſt d jung und kann
chön ſein, äber ich? Belaſtet man ſeine Seele mit ſolcher Verneinung,
v altert man um Jahrzehnte.

Veilchen bringt der März, der Juli die Roſen.Schönheit iſt immer der Ausdruck der Fülle unendlich, unerſchöpflich
in der Möglichkeit, ſich zu erneuern. Nehmen wir uns die Natur zum
We ſie kennt keine Gradmeſſer, Roſe beſteht neben Veilchen und
umgekehrt.en zählt nicht ängſtlich die Falten auf eurem Geſicht und be
trachtet nicht neidiſch die glatten Mädchenzüge. Angſt und Neid ſind
die gefährlichſten Feinde der weiblichen Schönheit. Die Angſt nimmt uns
die Sicherheit, und der Neid nimmt uns die Freude an unſerer Wirkung
und Wirkungsmöglichkeit. Mehr als das er gräbt ſchwere Falten um
den Mund, den Ausdruck des e en

Schönheit iſt Ausdruck innerer Ausgeglichenheit: harmoniſch und weich
rau. Frei wie ein Kind empfange

ſie jede heitere Stunde durch ihr Beſtreben, Glück zu ſtiften, nimmt ſie
das Glück in ſich auf. Nicht gierig in der Haſt, es könne ſich verflüchtigen.
Haß iſt Angſt vor dem Alter. Nur das feſte Bewußtſein, daß man gerade
ſoviel empfängt, wie man braucht, gibt uns Kraft.

Die Poren der Haut bedürfen des lauwarmen Bades zur Reini
gung. Gerade ſo müſſen Herz und Seele immer wieder geklärt werden
von allem Zweifel an der Perſönlichkeit. Selbſtvertrauen und Mut für
Herz und Kopf. Der mächtigſte Zauber Aſchenputtels Goldkleid iſt
die Liebe, grenzenloſe Hingabe, Aufgehen in anderen. Und das Lachen,
das jedes Geſicht verklärt, der Träger unſerer Jugend, unſerer Schönheit,
mit dem wir Feinde und Neider bezwingen

Humoriſtiſche Ecke
Ein Neuyorker Kaſſeneinbrecher, der einer Bank einen nächtlichen

Beſuch abſtattete und, da er eine Stahlkaſſe trotz aller Mühe nicht
gufbrechen konnte, die Kaſſe kurz entſchloſſen auf einem mitgebrachten
Automobil mitnahm, mußte ſie uneröffnet am Straßenrand zurück
laſſen, da ſie allen ſeinen Bemühungen trotzte. Der Mann war un

Er hätte auf die Kaſſe einfach „Vorſicht!“ aufpinſeln Und ſie
als Frachtgut auf der Eiſenbahn aufgeben ſollen.

Mann (auf dem ſinkenden Schiff Jſt meine Frau ſicher.
Steuermann: Ja. Springen Siel Mann Und alle meine ſieben
Kinder auch! Steuermann: Jawohl. Machen Sie, daß Sie zu uns
ins Boot kommen! Mann: Danke. Jch bleibe lieber hier!

Jn einer Lehrerverſammlung ereifert ſich ein Redner bei dem
Thema: „Reform der deutſchen Rechtſprechung“ und ruft pathetiſch:
Fort mit dem thl. Da könt es durch die lautloſe Stille
Menſch, wie willſte denn da „Brathuhn“ ſchreiben

Bilde einen Satz mit Diogenes. Von einem Kalskopf eſſ' ich
alles bloß die Oogen eſſ ich nich.
Mit Denkmal und Poſtament. Wenn du von der Poſt am End'

einen Geldbrief bekommſt, denk' mal an mich.
Mit Muſikfeſte. Jck habe mir erkältet, nu muß ick feſte ſchwitzen.

Fritz iſt ſehr wißbegierig. Stundenlang quält er den Papa mit
allerlei Fragen Endlich ſagt der Papa: „Jetzt gib ſchon Ruhe, ich
will Zeitung leſen „Nur noch eine Frage, Papa. Wenn eine
Weſpe ſich auf eine Brenneſſel ſett, ſticht dann die Brenneſſel
die Weſpe oder die Weſpe die Brenneſſel

x

Verheirateter: Jhr Junggeſellen fühlt euch weder zu Hauſe noch
außer Haus wohl Heirate, mein Freund, und du wirſt dich wenigſtens
außer Haus wohlfühlen!

e

„Neulich zur Hochzeit von meinem Freund Peſchke mit der Witwe
Fielitz ging doch gerade, wie ſie durch die Kirche zum Altar ſchritten,
das ganze Licht aus „Ach und was haben ſie da gemacht
„Sie ſind ruhig weitergegangen, die Witwe kannte den Weg ja

Karlchen iſt zehn Jahre alt. Er betritt eine Buchhandlung. „Jn
der Auslage iſt ein Buch: „Wie man Männer ſeſſelt!“ Das möchte ich
haben. Der Verkäufer fragt „Für wen brauchſt du denn das, mein
Junge „Für meinen Vater ſein Geburtstag.“ „Na nu,
was iſt denn dein Vater „Schutzmann!“

Viele Männer gleichen den elektriſchen Bogenlampen manch
mal gehen ſie auf kurze Zeit aus, und manchmal brennen ſie die ganze

acht durch.

A. Meine un fängt beim geringſten Anlaß zu ſtreiten an. B.:
Da haben Sie Glück. P e keinen Anlaß.

Gatte: Mein Raſiermeſſer ſchneidet aber heute gar nicht. Gattin:

Das iſt aber doch merkwürdig! Vorhin, wie ich den Bleiſtift damit
geſpitzt habe, hat es noch ganz gut geſchnitten.

r

Nellie: Mein Bräutigam hat nächſte Woche Geburtstag womit
ſoll ich ihn überraſchen Annie: Weißt du was ſag ihm dein
wirkliches Alter!

e

„Haben Sie gegen die Verſuchung angekämpft fragte der Ge
fängnisgeiſtliche den Häftling. „Jawohl, Hochwürden „Aber
nicht genug, Sie hätten eben ſtärker ankämpfen ſollen, dann ſäßen Sie
jetzt nicht hier. „Mein Gott, ich habe getan, was ich konnte.
Fünf Wachleute waren nötig, um mich auf die Wachſtube zu bringen

Ein Millionär gab eine Geſellſchaft und engagierte einen Schwert
ſchlucker, um ſeine Gäſte zu unterhalten. Zur Enttäuſchung des Gaſt
gebers würgte der Mann aber nur einige Nadeln hinunter „Warum
ſchlucken Sie nicht Schwerter 2“ fragte ihn der Millionär. „Jch habe
Sie doch dafür engagiert.“ „Bedaure“, entgegnete der Künſtler, mein
Arzt hat mir aber für 8 Tage e Diät verordne

Die ſüdſchwediſche
en

Provinz Schonen wird wegen ihres ſandigen
Landſchaftscharakters von den Bewohnern der übrigen meiſt ſfelſigen h
und ſteindurchſetzten Gegenden gern verſpottet. Eines Tages wektet
ein Einwohner von Schonen mit einem Stockholmer, daß er über einen
Bach, vor dem beide ſtehen bleiben, keinen Stein werfen könne Sieges
bewußt geht der Stockholmer die Wette ein, denn die Entfernung bis
um anderen Ufer iſt ſehr gering. Aber der Stockholmer verlor die

Wette. Er fand nämlich keinen Stein

Was trifft nun zu? Herr ertappte ſeine Braut dabei, wie ſie
einen Teller ableckte. Da fiel ihm das Sprichwort ein „Wie der
Menſch ißt, ſo iſt er.“ Und er fragte ſich ſelbſt „Jſt ſie nun ſparſam,
reinlich oder gefräßig?“

r

Am Strand. „Ja, Lotte, willſt du dir nicht dein neues Kleid
anziehen, du kannſt doch nicht dauernd im Badeangzug herumlaufen.“

„Aber erlaube mal, Fritz, das iſt doch mein neues Kleid
Schau.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

4 5 6
11

32 33
Bedeutung der einzelnen Wörter, a) von linksnach rechts 1 erſter Flieger, 5 große Eidechſe, 9 ägyptiſche

Gottheit, 19 Streichinſtrument, 12 Gattung, 14 weiblicher Vor
name, 15 Kadaver, 16 Verbindung, 18 Märchengeſtalt, 19 Waſſer
vogel, 20 Frucht, 21 langſames Sönſtück, 22 Figur aus der Oper„Siegfried“ von Wagner, 23 braſilianiſcher i 25 primitives Ob
dach, 27 perſiſche Münze, 28 Quellfluß der Limmat, 30 weiblicher
Vorname, 31 Ruhetag, 82 melodiſches Geſangſtück, 39 Drauerſpiel
von Goethe;

b) von oben nach unten: 1 gſiatiſches Hochland, 2 Feuer
waffe, 3 Oſtſeeinſel, 4 italieniſcher Schlachtort (1859), 5 weiblicher
Vorname, 6 Name einer regierenden Königin, 7 tkürkiſches Gebiet,
8 Teil des Geſichts, 11 norwegiſcher Erzähler, 13 Grundgedanke,
15 Fanggerät, 17 würziges Getränk, 19 Mineral, 22 Märchen
biene, 24 Nebenfluß der Donau, 26 Gewebeart, 28 Schickſal,
29 parkartiges Wäldchen. 3919

VogelVerſteckrätſel
In den nachſtehenden ſieben Sätzen-

I. Helene Stöcker, Lily Braun, Ellen Key u. g, ſind typiſche
Frauencharaktere unſerer Zeit.

2. Mit Schuh und Strumpf fiel Kleinhänschen in den Sumpf
(Kinderlied).

3. Morgen bietet däs Funkprogramm zumeiſt Hrcheſtermuſik.
4. Jch hörte jüngſt „Ariadne auf Naxos“ von R. Strauß.
5. Die Poſt kam merkwürdig früh in letzter Zeit ins Haus.
6. Laß vom Laſter ab, ehe es zu ſpät iſt!
7. (Aus einem Rennbericht): Reiter und Roſſe leiſteten ganz

Vortreffliches bis zum Schluß.
iſt je ein heimiſcher Vogel verſteckt.
Rennen die Anfangsbuchſtaben der
einen Vogel.

Bei richtiger Löſung
Vogelnamen ebenfgns

3736

Röſſelſprung

mor ſprü iſt

das nicht

ſtun es

oh dir

de tag

voll

nicht de der neigt ä re
ſtun fei delt nicht ſieh ihr ſchwe 3827

Stivenratſel
au bal bun burg de die e en egu hi Ka Le i Kreuz land lis mmi m u na ne nes ni nir nus pieS s rei rek rha ri sti sthe tisch toT kri trotz u u h wa Zag ZugAus vorſtehenden 45 Silben ſind 16 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Wort von Schulze ergeben (eh ein Buchſtabe).
Bedeutung der einzelnen Wörter 1. Umſturzlehre, 2. Landſchaft
in Deutſchoſtafrika, 3. Name des Fuchſes in der Tierfabel, 4. Hoch
burg des deutſchen Ritterordens, 5. Schwärmerei, 6. altrömiſcher
Volksführer, 7. deutſcher Dichter, 8. höchſtes Ziel des buddhiſtiſchen
Strebens, 9. der größte Redner des Altertums, 10. religiöſe Be
wegung im Mittelalter, 11. Muſikſtück, I2. der größte Kirchenlehrer
des Abendlandes, 13. Götzenbild, 14. Diktator der Gegenwart,
15. hervorragender franzöſiſcher Romanſchriftſteller, 16. Held der

Artusſage. 8824Einen mit drei Würfeln ausgeführten Wurf
zu erraten

Dieſes hübſche Kunſtſtück beruht auf einer mathematiſchen
Berechnung, die aufzufinden wir unſeren ſcharfſinnigen
Leſern überlaſſen. Man läßt nämlich mit drei Würfeln
einen beliebigen Wurf tun, z. B. 458, und ſchreibt die ge
worfenen Zahlen auf ein Blatt Papier Hierauf läßt man
die Würfel umkehren, ohne ihre Reihenfolge zu andern,
worauf man die jetzt oben befindlichen Augen hinter die
bereits hingeſchriebenen ſchreibt in unſerem Beiſpiel
45332 4. Dieſe Zahl läßt man durch 111 dividieren,
was immer ohne Reſt möglich iſt, alſo 459 111 4084
Die ſo erhaltene Zahl läßt man ſich nennen, man zieht 7
von ihr ab und teilt dann durch 9, in unſerem Falle
4077 9 453. Die Ziffern dieſer Zahl geben aber die
zuerſt geworfenen Augen an. Warum

Verſteckrätſel
Kajetan, Marine, Echo, Ultramarin, Schiedsrichter,

Hannibal, Pavia, Paganini, Gera, Lämmergeier, Isabella,
Alsebra, Ritterorden, Register, Venedig. Tonerde, Nieder-
lande, Eigentum, Silberlöwe, Spitzbergen, Oldenburg,
Brigade, Wilhelmine, Mahagoni, Finnland, Januar, Albion,
Wildente, Platane, Kulisse, Trauermantel, Meridian, Oder-
berg, Eisenbahn, Palermo, Rotbuche, Königstiger, Glanz
rolle, Graphologie, Ornament, Mandarine, Europa, An-
gesicht, Nibelungen, Elend, Antilope, Malta, Sonnen
blume, Februar, Rakete, Chamisso, Wendeltreppe, Flotow,

Man entnehme jedem der angeführten Wörter eine Silbe
und verbinde dieſe der Reihe nach zu Wörtern folgender
Bedeutung:

Uralte Stadt im Jordantal, 2. männlicher Vorname,
3. Stromfälle in Amerika, 4. deutſcher Dichter, 5 Zierpflanze,
6. Stadt in Bayern, 7. Tondichter, 8. weiblicher Vorname,

Jnſel in der Nordſee, 10. Land in Afrika, 11 glück
bringender Gegenſtand, 12. Märchenerzähler, 13. Vogel,
14 Land in Heſterreich, 15. Stadt in Spanien, 16. weib
licher Vorname, 17. Göttergeſchlecht, 18. griechiſche Göttin,
19. Berliner Vorort.

Sind alle Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die An
fangsbuchſtaben ein Sprichwort. 3695

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Kajuete, 6 Suſa, 7 Rabe,

10 Sprit, 12 Medea, 14 Kabel, 16 Egeln, 17 Areng, 18 Abend,
22 Argus, 25 Notar, 26 Biene, 27 Taſte, 28 Edam, 29 Eſſe,
30 Klavier 2 Aſſel, 3 Japan, 4 Erika, 5 Tatar, 6 Sieg,
8 Elen, 9 Smetana, 11 Klauſen, 13 Debet, 15 Beige, 19 Bode,
20 Natal, 21 Drama, 22 Abtei, 23 Rieſe, 24 Unke.

Zähe Natur: Wunde Wunder.
Liederrätſel: Jn die Heimat möcht' ich wieder.
Silbenrätſel: Dies über alles Sei dir ſelber treu

I. Dachau, 2. Jrmenſäule, 3. Epikur, 4. Schubert, 5. Unitarier,
6. Eümenide, 7. Beelzebub, 8. Etzel 9 Roſamunde, 10. Auguſtinus,
11. Lorbeer, 12. Leopardi, 13. Eginhard, 14. Segantini, 15. Sieg
linde.

Opfer Beſitzung Beſatzung Beſetzung.
Verſchiedener Sinn Ahnen ahnen,
Röſſelſprung: Nach oben

Das at: Man legt 16 Münzen in4 Reihen zu je 4 Stück. In einer Diagonale des ſo entſtandenen
Quadrats legt man die reſtlichen 4 Münzen auf die ſchon vor
handenen und erhält ſo in jeder wagerechten und ſenkrechten Reihe
die Zahl von 5 Münzen.

Schatten des Lebens: Schaden, Freude Schaden-
freude.

Verſchiedene Größen: Lear Lehar.
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Die Weihe des Deuktnals für die in Weltkriege rHrA—18 Gefallenen
des Köſener S. C. Verbandes auf der Rudelsburg

Das Denkmal zeigt auf gewaltige Sandſteinſockel, im Relief aus wuchtigem Felsblock herausgearbeiter, einen zu Tode getrofferren mächtigen Löwen.
Das monumentale Werk, eine Schöpfung von Prof. HoſaeusBerlin, wirkt in ſeiner realiſtiſchen Darſtellung ergreifend (Pressepkoro)



General Groener
wurde zum Mitglied der Hiſtoriſchen
Kommiſſion des Reichsarchivs an Stelle

des Botſchafters Grafen v. Brockdorff
Rantzau für die Dauer von fünf

Profeſſor Dr. Julius Peterſen
der Berliner Literaturhiſtoriker, wurde
als an des verſtorbenenProf. Guſtav Roethe zum Präſidenten

der Goethe Geſellſchaft ernannt

Phyſiker Dr. Lamperts
vom Luftſchiffbau in Friedrichshafen
hat ein Gas gefunden, das allen An
forderungen, die an einen Brennſtoff für

Admiral Horthy
der ungariſche Reichsverweſer, ſoll zum
Palatin ernannt werden, da man in
Ungarn an Stelle des Reichsverweſers
einen Palatin einſetzen will. Die Palatin

Bilder vom Tage

Ein ſchwimmendes Warenhaus im Hafen von New York
Motoren geſtellt werden, gerecht wirder bervfen B. P. P. P. P. P. würde entſpricht der des Statchalters h

Das größte Flugboot der Welt wurde auf der Dornier Werft in Manzell bei Friedrichsbafen
Hollendet. Der neue Dornier-Superwal bietet 20 Fluggäſten Raum und verfügt über eine
Hierköpfige Beſatzung (2 Piloten, 1 Bordmonteur und Funker). Die Maſchinenanlage
beſteht aus zwei Motoren mit insgeſamt 1300 P. Die Maſchine iſt in erſter Linie für
den Hochſeeverkebr und das Ueberfliegen weiter Seeſtrecken beſtimmt. Die geräumige
Kabine bietet Schlafgelegenheit, das Flugboot beſitzt auch eine drahtloſe Telephonanlage.
Das Bild zeigt den Start mit 4000 Kg Zuladung auf dem Bodenſee (Pressephoto) Profeſſor Dr. Dinghofer

der großdeutſche Vorſitzende des National
rates, iſt an Stelle Dr. Wabers zum Vize
kanzler und Juſtizminiſter im Kabinett

Seipel ernannt worden
(Atlantic)

Bundeskanzler Dr. Seipel
gehört als Führer der Chriſtlichſozialen zu
den bekannteſten Politikern des neuen Deſter

reich. Jgnaz Seipel iſt o Jahre alt, und
war urſprünglich Profeſſor der Moral
theologie in Salzburg und Wien (Aklantic)

e

Zum erſten Male deutſche Mitglieder
des tſchechiſchen Kabinetts

Links: Prof. Dr. Robert Maver-Harting,
Juſtizminiſter, ſteht heute im 52. Lebens
jahr und iſt ſeit 30 Jahren als einer der

erſten Juriſten bekannt
Rechts Prof. Dr. Franz Spina, Miniſter
für öffentliche Arbeiten, ſteht im 62. Jahre
Er iſt Direktor des Slawiſchen Seminars
und Proſeminars an der deutſch. Univerſität

(Phot. Scherl)

utſche- tenu zu

e

Adolf Lüderitz
der bekannte Großkaufmann und deut
ſche Koloniſakor, der vor 40 Jahren
in der Mündung des
Dranjefluſſes ertrank.
Lüderitz war 1834 in
Breinen geboren, batte
1881 eine Faktorei in
Weſtafrika angelegt
und 1883 Angra Pe
quena, das näch ihm
Lüderitz- Bucht genannt

wurde, mit dem an
grenzenden Küſtenſtrich
erworben. Dieſes Ge
biet ſtellte er 1884 unter
den Schutz des Deutſch.

Reiches es bildete den
Ausgangspunkt der

Kolonie Deutſch
Südweſtafrika

Das Dorf Riedöſchingen bei Donaueſchingen (Pressephoto)
im vorderen Schwarzwald wurde durch ein ſchweres Brandunglück, dem zahlreiche

Wohnhäuſer mit Wirtſchaftsgebäuden zum Opfer fielen, größtenteils eingeäſchert

Bild Mitte: Die neuen deutſchen Briefmarken
(Pressephoto)

Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Triepel
der neue Rektor der FriedrichWilhelm-

Univerſität zu Berlin
(Pressephoto)

Bild rechts Die Landſchaft an der Porta Weſtfalica
links das Denkmal Kaiſer Wilhelms des Großen auf dem

282 Meter hohen Wittekindsberg, deſſen Z0-Jahrfeier feſtlich
begangen wurde (Pressepoto)

r
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Kreuzworträtſel

n e
der neue Köuigoberger Handels

Und Jnduſtriehafen
umfaßt ein Gebiet von etwa rooo Morgen. Die
Anlagen ſind mit den modernſten Einrichtungen für
den Verkehr und den Umſchlag verſehen und der Be
deutung, die Königsberg als Getreideumſchlaghafen

beſitzt, wurde entſprechend Rechnung getragen

Oberes Bild Der neue Freihafen mit Zoll
verwaltung

Bild links Die neuen Getreideſpeicher am
Handels und Jnduſtriehafen

Bild recht s (Kreis) Die Krananlagen im
Jnduſtriehafen (Pressephoto)

i

Praktiſche Neuerungen
im Haushalt

(Pressephoto)

Bild links Elektriſcher Speiſenanwärmer
ermöglicht ein ſchnelles Anwärmen der Speiſen

Bild rechts: Glühkochplatte zur ſchnelleren
Herrichtung der Speiſen

rn u Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Kreuzworträtſel: Senkrecht: T. Hrion, 2. Fis, 3. Erpel, 4. Bauch, 5. Cid, 6. Heide, 7. Tegernſee, 9. Neuralgie, 14. Gau,
16. Mus, 168. Echik, 19. ſtarr, 20. Adont, 21. ehern, 23 Emu, 25. Lee. Wagerechk: 1. Offenbach, 7. Trier, 8. Aſten, 10. Eis,
I. Paul 72. die, 13. Engel, 75. Homer, 17. Neuß, 20. Amſel, 22. Ehe, 24. Abo, 25. Lei, 26. Eimer, 27. Niere, 28. Kuhreigen

S VBiſitenkartenrätſel Karl Maria von Weber. Silbenrätſel- Emu, Jnzucht, Nietzſche, Gudrun, Uranos,
Dorte, Ewer, Rega, Rotfeder, Außenſeiter, Trinidad, Heeringen Ein guter Rat heißt geradezu Schach auf

v

2

Röſſelſprung

al du

10

u e ro en
Wenn die

Wärter, Los, Tiſch Plauen, Kamin, Jnn e24 25 26 In jedem dieſer Wörter ſind zwei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ſtreichen. Die Rumpfworte, oder in wünſch ich den hab biſt dhe
e übrigbleibende Einzelbuchſtaben, nacheinander geleſen ergeben ein merkenswertes Sprichwort. S S e

e Magiſches Quadrat Kombinationsgaufgabe e e e
aadeerereeee et AB Die Buchſtaben in der neben Sl mmnunn ſ. w n ſtehenden Figur ſind ſo zu ümſtellen, den wie kehr nes dop und

e m Aus dieſen Buchſtaben bilde man S daß acht Wörter folgender Be e37 fünf Wörter, die, von oben nach m Bi deutung entſtehen: reſt den ken ne nein Glücke unten und von links nach rechts ge T r I Stadt in Norddeutſchland, S eSenkrecht: leſen, folgende Bedeutung haben I II Maßtz, III Jnſekt, IV mythiſcher e h n ſpat pent
Name eines Buches, 2. Flüßchen im Norden x. Laſttier, 2. weiblicher Vorname, M m 2 König, 1—2 Klebeſtoff, 3- 4 Baum, e

Berlins, 3. Gattungsbegriff, 4. Teil der Violine, Z. altägyptiſcher König, eine 5——6 weiblicher Vorname, 7—8 Ge e
5. alkoholiſches Getränk, 6. DOaſe in der oft genannte Bezeichnung für R R wäſſer. Jn jedem Quadrat beginne ſier
Sahara, 7. Komponiſt, 8. Stadt in Ungarn, Schüler, 5. Unterrichtsfach. 8 s man oben links und leſe rechts herum.
x1. Fluß in Jndien, 13. Büchergeſtell, 16. ſeuchen
feſt, 19. Geländeeinſchnitt, 20. Märchengeſtalt,
22. Frucht, 23. Waffe, 25. Stadt in Heſſen, 26. Sumpfvogel,
28. Stadt in Belgien, 29. Stadt in Weſtfalen, 32. Artikel,

34. großes Elektro Unternehmen in Berlin
Wagerecht:

r. Edelſtein, 5. Elitetruppe, 9. Blutgefäß, 10. dunkle Flüſſigkeit,
12. Muſikinſtrument, 14. Förderer des Geſanges, 15. kleines Boot,
17. griechiſcher Buchſtabe, 18. fläniſcher Schriftſteller, 20. weibliches
Weſen, 21. Kriegsmacht, 22. Vergnügen, 24. Wild, 27. Berg in
Kleinaſien, 28. Antilope, 30. Nebenfluß des Arno, Z1. Teil des
Baumes, 33. Grübchen am menſchlichen Körper, Z. Gewicht,

36. verſtorbener deutſcher Staatsmann, 37. Blüme

Silbenrätſel
a, au, au, bach, brei, chi, di, di, e, e, er, es, ex, ex, gen, go, go, ha,
ko, ko, ko, lek, lon, malz, march, met, me, na, nat, neit, nich, nik,

nin, pen, ro, ſach, ſo, ſom, ſpi, tech, ter, trakt, tro, u, wald
Aus dieſen Silben bilde man 16 Wörter folgender Bedeutung
Göttin, 2. Schwarzwälder Romandichter, z. Gemüſe, 4. Stadt in

Dänemark, 5. oſtafrikaniſche Landſchaft, 6. Begründer des deutſchen
Samariterweſens, 7. wichtiges Heilmittel, 8. bibliſcher Sonntag,
9. ehemalige Rheinfeſtung, ro. Nährmittel, r. männlicher Vorname,
12. franzöſiſcher Fluß, 13. Atheniſcher Weiſer, 14. Berufsfach,
15. Kunſtſtil, 16. öſterreichiſcher Staatsmann.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von
oben nach unten geleſen, ergeben ein altes Sprichwort. (ch 1 Buchſt.)

Jnhaltreiche Worte
Spottgedicht Nordweſten Amtsgericht Tenor Menſch
lichkeit Stengel Geſinde Schöneberg Schneeball

Pflichtgefühl Kiſtenholz
Dieſe Wörter enthalten ein altes, bekanntes Sprichwort. Die zur

Wortbildung benötigten Silben ſind den Wörtern ohne Aenderung der
Reihenfolge und ohne Rückſicht auf Silbentrennung zu entnehmen.

abe: 1. Sab- t1, Ka al ab Rest 3. Mas ts matt. 2...e keee Was hö matt

Verſteck. Gleich und gleich geſellt ſich gern

Abſtrichrätſel
Amen, Unrat, Gaſe, Bebra, Loch, Eros, Niere, Stein, Emma, Roman, Tender, Volt, Runge, Drücker,

Zitatenrätſel
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an. 2. Allein der

Vortrag macht des Redners Glück. Wie die Quelle, ſo die Waſſer,
die daraus fließen. Da ſaß das Mädchen weinend, am harten Fels
ſaß ſie. 5. Der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme. 6. Der
Knabe Don Karl fängt an mir fürchterlich zu werden.

Aus dieſen Sprichwörtern und Zitaten iſt je ein Wort zu ent
nehmen. Dieſe ergeben, richtig gefunden und nacheinander geleſen,
den Anfang eines Schillerſchen Gedichtes.

Der Peſſimiſt
„Sie ſind alſo nicht für das Sprichwort; „Wer nicht liebt Wein, Weib und Ge
ſang „Nein, weil alles falſch iſt Wein, Weib und Geſang

Kgs t6; 3, Tdb f5 matt. OAuf 1. h ha folgt Tal- d uſw. Sprichwoörträtſel:
ewalt kommt, geht das Recht auf Krücken. Diamanträktſel: f, Nil, Sodom, Fidelio, Jller, Eid, o. ehe

gin und ich te

noch bin du ich

rück ſeit blieb ne Zeit

Boshaft
„Jch ſage Jhnen, Frau Mäüller, man ſoll immer vorſichtig ſein.

Wenn ich z. B. mit meinen Mann zanke, ſchicke ich immer die
Kinder hinaus. „Das iſt allerdings ſehr vorſichtig, doch iſt es
nicht gut für die Kinder, wenn ſie den ganzen Tag auf der Straße
umherlaufen müſſen.“

Widerlegt
Profeſſor (entrüſtet) „Wie, da ſind Sie ſchon wieder Ich

habe Jhnen doch erſt vor einer halben Stunde etwas gegeben!“
Bettler: „Da rede mir nochmal einer von der Zerſtreutheit der

o 4Herren Profeſſoren!

Na eben
Vater „Soeben erfahre ich, daß du dich auf der Straße ge

ſchlagen haſt, du Lümmel! Weißt du nicht, daß du aus guter Fannlie
und anſtändiger Leute Kind biſt!“ Söhnchen: „Davon haſt du
mir bis jetzt nie etwas geſagt, Vater

Variante
„Sie ſcheinen mit der Kochkunſt Jhrer Fran jetzt beſſer zufrieden

zu ſein als früher. Sie hat wohl inzwiſchen viel gelernt „Sie
nicht, aber ich Lerne eſſen, ohne zu fragen

Flugwoche
Reiſender (im Gaſthof beim Mittagstiſch in der Lokalzeitung

leſend): „Da leſe ich, daß heute hier die Flugwoche beginnt deshalb
bin ich auch heute ſchon dreimal herausgeflogen.“

Schlagfertig
Frau (vor dem Hutladen) „Welcher Hut gefällt dir am

beſten?“ Mann „Der, den du trägſt!“

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Neukölln



e do t e n SVom Städtewettſpiel der Polomannſchaften Hamburg gegen Berlin
das auf dem Platze des Berliner Poloklubs in Frohnau ſtattfand und die Hamburger mit 5:0 als Sieger
ſah. Für Hamburg (im Bilde links) ſpielten die Herren H. Poelchau, Hans Reeſe, Dr. Reeſe und Reincke
die Berliner Mannſchaft ſetzte ſich zuſammen aus Kapt. Collinge, Mr. Millard/ Exzellenz Yousry

Paſcha Graf Montgeſas und S. M. Baer (Pressephoto) Die Sieger der Jnternationalen Reit
konkurrenz in Budapeſt

Von links: Freiherr Hans v. Langen (Deutſch
s land), Rittmeiſter Anton Kanya (Ungarn),
Graf Rudolf v. Görtz (Deutſchland), W. Spillner
(Deutſchland) (phot. Arlantic)

Udet nach Frankreich eingeladen
Die „Umion der Zivilflieger Frankreichs der
führende franzöſiſche Verband auf dem Ge
biete der Luftfahrt, hat an den bekannten

Flieger Udet die Einladung ergehen laſſen,
auf dem Kongreß für Luftfahrt in Paris im
Dezember 1926 einen Vortrag über „Konſtruk.
tive Fragen des deutſchen Flugzeugbaues“
zu halten. Es iſt das erſtemal, daß von
franzöſiſcher Seite aus eine ſolche Aufforderung
an einen deutſchen Flugzeug-Konſtrukteur

gerichtet wurde.

Seltenes Jubiläum eines univerſellen Sportsmannes
Der Kapitän a. D. Schreiner, Nowawes, begeht dieſer Tage ſein
70jähriges Sportsjubiläum. Als 10 jähriger errang der Jubilar ſeinen
erſten ſportlichen Sieg bei einem Schülerſchwimmen in Berlin. Als
Seemann lernte er die Welt kennen ind machte ſich überall die dort
gebräuchlichen Sportarten zu eigen. So hat er ſich viele erſte Preiſe
im Segeln, Schwimmen, Schießen, Rollſchuh und Eislauf geſichert,
und hatte im Eiskunſtlauf ſogar die deutſche Meiſterſchaft inne. Der
heute faſt 8o jährige rüſtet ſich ſogar zum diesjährigen Meiſterſchafts

kampf im Eiskuünſtlauf (Pressephoto)
S S Bild links: Die ſchönſte Sportarena der Welt(Pressephoto) S e Die Stätte der olympiſchen Spiele in Atben (Pressephoto)

e

F Ein intereſſantes Augenblicksbild aus einemS ſpannenden HockeywettkampfSpiel und SportBielefeld gegen Arminia Hannover 2:1

h (Phot. Bach, Bielefeld)
d 5 e Bild links (Oval): Das ſchnellſte Rennboot der

Ein neues beliebtes Sportfahrzeug, das beſonders in England viel
benutzt wird, iſt die große LandſegelYacht

Dieſe Sportfahrzeuge entwickeln eine außerordentliche Geſchwindigkeit und

Welt „Namenlos das neue Boot der Lürßen
Werft im r06-Kilometer Tempo

(Pressephoto)
erfordern zu ihrer Bedienung eine entſprechende Sicherheit und Ruhe

(D. P. P. Z.)

Links:
Das Radpoloſpiel, ein
Fußballſpiel aufRädern,

iſt in Belgien ſehr beliebt

Unſer Bild zeigt eine Szene
aus einem derartigen Spiel,

wobei das Tor des Gegners
ſtark bedrängt wird

(Pressephoto)

Rechts:
Größen im Reiche des

Tennis

Von links: Vincent
Richards, MaryK. Browne
Suzanne Lenglen und Paul
Feret (Pressephoto

S
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